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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrrrnöschau.
Prinz Adalbert von Preußen ist aus dem Wege von Wusung

nach Nagasaki.
*

König Eduard von England trifft im April zum Besuch des Kaisers
in Berlin ein.

»
Das Oifizierkorps des Forbacher Trainbataillons ist fast völlig

erneuert worden.
*

Neue allarmierende Nachrichten aus Japan stellen den Krieg mit
Rußland als unvermeidlich hin.

*

Kaiser Franz Josef von Oesterreich hat sich durch Ausgleiten eine
unbedeutende Verlegung zugezogen.

»
In Chicago kamen bei einem Theaterbrande gegen 700 Menschen um.

. * .
In Jeddeloh ist ein kleines Kind am Herdfeuer verbrannt und

daran gestorben. *
Zwischen der Ortskrankenkasse und den Aerzten wurde gestern

abend eine Einigung erzielt.

An der Jahreswende.
* Oldenburg , 31 . Dez.

„Das Jahr ist hingeschwunden.
Wie Schaum im wilden Bach,
Denkt seinen heitern Stunden,
Denkt seinen trüben nach."

So hebt ein ernstes Kirchenlied an , das in diesen Tagen
mit Orgelbrausen durch die oldeuburgischenKirchen klingt und
seltsam ergreifend an die Herzen der Hörer rührt . Die Reche
unserer Lebenslage rollt einförmig dahin , und kein äußeres
Merkmal unterscheidet den letzten Tag des Jahres von irgend
einem anderen , den Geburtstag eines gewöhnlichen Jahres
von dem eines Jahrhuncxrts oder Jahrtausends . Aber doch
greift uns die Trennnngsstunde zweier Jahre nut einem
eigenen Schauer ans Herz. Wenn der erste laute Jubel der
Sylvester freude verrauscht ist und die Mitternachtsstunde sich
mil feierlichem Klange oder mit einem frommen Liedeankündigt,
dann wendet sich das Auge des Einsamen rückwärts, und die
ahnungsvolle Seele müht sich, in die dunk .e Zukunft einzu¬
dringen . Eins wie das andere stimmt nicht zu Heller Freude.
Mit Wehmut lassen wir die Bilder vergangener Zeilen an
unserer Seele vorübergleiten , mit banger Ungewißheit schauen
nur den kommenden Geschicken entgegen , und ein fremder
Schauer läßt unser sehnsuchtsvolles Herz zwischen dem , was
war , und dem, was sein wird , hin- und herschwanken . In
dieser Stunde pocht etwas an unser Innerstes , was im brau¬
senden Werttagstreiben nur zu oft ungestört verhallt : eine
dunkle Mahnung , die Hüllen abzustreifen, die unser eigenstes
Ich vor der zudringlichen Welt verbergen, und in eine ernste
Prüfung unseres wahren Menschen einzutreten . Und regiert
ein gutes Schicksal die Stunde , so schlägt diese Selbst¬
betrachtung zu unserem Heile aus . Sie bringt uns vorwärts
auf dem schwer zu findenden und noch schwerer inne zu hal¬
tenden Empor -Wege, denn sie zeigt uns schonungslos unsere
Schwächen und Verfehlungen, sie lehrt uns Nachsicht mit der
Unvollkommenheit der anderen , und sie predig ! uns die Liebe,
das höchste Ideal . Der Segen einer solchen Stunde wird
leichter frei fern von aller Welt unter dem leuchtenden
Sternenhimmel , als in der Enge des Hauses und im Ba me
unserer tagiäglichen Umgebung. Dort vermag der rechte
Auge bück das Herz von allem Schweren und Traurigen zu er¬
lösen , und wenn er dem Auge die befreienden Tropfen ab¬
ringt , dann soll sich keiner der Tränen schämen . Das ist das
Schönste, was das alte Jahr in seiner Scheidestunde noch zu
vergeben hat , und damit heiligt es den ersten Schritt , den
wir in das neue hineintun . Möchte manchem die Stunde der
Einkehr schlagen! -

Man nennt unsere Zeit die schnelllebige. Daß das zu-
trifst , wird nie lebhafter empsunden, als in dem Augenblick,
da das alte Jahr zur Rüste geht. Welche Fülle von Be¬
gebenheiten drängt sich in diesen zwölf Monden zusammen!
Kaum vermag man noch des einen und anderen Ereignisses
sich zu erinnern , und es ist doch gar nicht solange her , daß die
Tageschronik es verzeichnete . Was das öffentliche Leben be¬
trifft , so ist der Eindruck, den das abgelaufene Jahr hinter-
läizt, ein durchweg günstiger. Das wertvollste aller Güter,
der Friede, blieb dem Vaterlande erhalten , und so konnten
Handel und Wandel sich ungestört entfalten . In der wirt¬
schaftlichen Lage ist eine entschiedene Besserung sest-
zustellen; Industrie und Gewerbe zeigten erstarktes Selbst¬
vertrauen und Unternehmungslust ; ja , es will scheinen , als seien
die Klagen über die Not der Landwirtschaft im verflossenen Jahre
weniger laut erklungen. N .cht ungünstig sind demzufolgeauch die
Arbeits - und Lahnverhältn isse gewesen , obgleich es an
unerMt gebliebenenWünschen nicht fehlt. Die Berücksichtigung
solcher zu erzwingen, versuchten z. B . die Textilarbeiter in
Crimmitschau. Es wird , wenn der Friede aejchlossen ist.

geraume Zeit dauern , ehe die Wunden heilen, die dieser er¬
bitterte Kampf schlug . Auch sonst hat das Volksleben im ver¬
flossenen Jahre einige unerfreuliche Erscheinungen gezeitigt,
besonders das „Volk in Waffen " machte wiederholt von sich
reden. Doch es handelte sich um Ausnahmefälle , die nicht
dazu berechtigen, etwa von einer Fäulnis im Volkskörper zu
sprechen . Es konnte von der Reichs agstribüne herab mit
Fre mut darüber diskutiert werden. An Ansehenseiner Stellung
im Reigen der Völker hat Deutschland im alten Jahre
nichts ein gebüßt. Wenn cs noch enr s Beweises bedurfte,
so war er g geben in der Teilnahme, die alle Nationen bei
der Erkrankung Kaiser Wilhelms bckundet-n . Er¬
freulicher Weise deuten die Anzeig en darauf hin, daß ver
Kaiser seinen Geburtstag in alter Frische wird feiern können.

Das neue Jahr wird zwei für das deutsche Erwerbs¬
und Wirtschaftsleben wichstge Erscheinungen herbeiführen:
den Abschluß der Handelsverträge und die Weltaus¬
stellung in St . Louis. Es wird dadu >ch auf der einen
Seite u . a . das freundschaftliche Verhältnis Deutschlands zu
seinem mächtigen Nachbar im Osten besiegelt, auf der anderen
Leite das Band der Lympathie zwischen Deutschland und
der trän : atlantischen Republik enger geschlungen. Tenn es
dürfte schon l eute außer Zweifel st hen , daß zum Gelingen
oer Weltausstellung die deutsche Abteilung wesentlich bitra. en
wird. Hoffeullich bleibt zudem wirtscha lsoolitifchenFrieden des
neuen Jahres auch wiederum der politische gesellt! Ver¬
heißungsvoll ist die Aussicht, die sich an der Jahreswende
dem öffentlichen Leben eröffnet. Möge sie gleichermaßen sich
« esta ten für die Wünsche je . es Einzelnen unserer Leser ! Noch
ist das Bcu.ner des neuen Jahres ver üllt , aber , .dre Hoffnung
rauscht in seinen Falten ." Und Hoffnung ist Leben.

Man schreibt uns aus Berlin, 30. Dezember:
Eine allamierende Meldung zur Krisis in Ostasten

enthält heute abend rer „Lokalanzeü er " : Die japauifche
Regierung habe den in Tokio beglaubigten Vertretern der
Mächte eröffnet, Japan müsse zuichlagen, wenn Rußland
nickst sofort die ihm gestellten Bedingungen annehme. In
anderen Berliner Abendblättern findet sich eine Mitteilung
dieses oder ähnliches Inhalts nicht vor. Auch die „Nordd.
Allg. Ztg ." weiß nichts von einem solchen Schsttt der
japanischen Reg erung zu berichten. Die japanische Gesandt¬
schaft fekbst erklärte, wie der „ Lokalanz." hmzufugt , sie sei
aus eine derartige Zuspitzung der Lage keineswegs vorbereitet.
Eine beruhstte Auffassung machte sich auch an der heutigen
Berliner Börse gellend, die in der letzten Zeit mehr cen
bedenklichen Nachrichten Glauben g schenkt hatte . Die
„Nationalztg . " erklärt sich die Mobitisieeungsmaßnahmen der
japanischen Regierung damit , daß die japanische Regierung
ihre Absicht, die diplomatische Aktion durch die m>litärstche zu
ersetzen , zu dem Zuecke betone, ihr diplomati ches Vorgehen
zu unterstützen. So wird es sich wohl verhalten . Man wird
auf besten Seiten noch manches Säbelgerassel zu hören
bekommen. Japan bescheidet sich am Ende, auch wenn nur
ein Teil seiner Wünsche erfüllt wird . Es hat das Unmögliche
von Rußland gefordert, um ras Mögliche zu erla - gen. Diese
im parlamentarischen Leben erprobte Praxis hat sich, wie
man sieht , auch die Diplomatie zu eigen gemacht.

Die betr. Depeschen lauten:
* Berlin , 30. Dez . Die heute aus Ostasien hier einge¬

gangenen Nachrichten lauten ungünstiger. Japan ist zur
Mobilmachung übergegangen. Aus dem Schritt allein
braucht allerdings nicht gefolgert zu werden, daß der Krieg
nun unvermeidlich wäre ; er könnte auch getan stin, um die
diplomatischen Verhandlungen zu unterstütz. n. Daß bei einem
ernsteren Konflikt Japan den kürzeren ziehen würde, scheint
hier kaum zweifelhaft, und auch in Eng .and scheint man der
gleichen Ansicht zu sein.

* Berlin , 30. Dez . Dem „ Lok .-Anz." wird gemeldet:
Tie japanische Regierung H st den in Tokio beglaubigten Ner-
tretern der auswärtigen Mächte mitteitcn lassen , die augen¬
blickliche Lage der Dinge sei unhaltbar . Japan
müsse Zuschlägen, wenn Rußland nicht sofort die ihm ge¬
pellten Bedingungen akzeptiere; es könne auch nicht lange auf
die endgültige Entscheidung Rußlands gewartet werden.

Heimarbeiterschutz - Kongretz.
Im März des neuen Jahres wird in Berlin ein allge¬

meiner Heimarbeiterschutz- Kongreß abgehalten werden. Er
w rd einberufen von der Generalkommission der Gewerlschaften
Deutschlands. Die auf die Tagesordnung gesetzten Themata
sind wichtig genug, um weite Beachtung zu finden. Zunächst
soll ein Referat über die soziale Lage und die Nolwendigkeit
des gesetzlichen Schutzes der Heimarbeiter und -Arbeilerinnen
erstattet werden. Tis Heimarbeit ist in allen industriellen
Staaten schutzlos und der rücksichtslosesten Ausbeutung bis¬
weilen preisgegeben. Ferner soll von einem ärztlichen Sach¬
verständig- n aus die gesundheitlichen Gefahren der Haus¬
industrie für das konsumierendePublikum hingewiesen werden.
Die Wohnungs - und Gcsundheitsverhällnisse der Heimarbeiter
sind schon wiederholt erörtert worden, auch die unerhört
niedrigen Löhne; dagegen hat man demSchutz der Konsumenten

gegen Ansteckungsgefahr noch nicht genügende Beachtung ge¬
schenkt . Es ist demnach von dem bevorstehenden Kongresse
manche Förderung der Sozialpolitik zu erwarten . Zugelassen
zu dem Kongreß werden Vertreter aller Anschauungen, und es
wäre wünschenswert, wenn sich auch die Teilnehmer am Frank¬
furter deutschen Arbeiterkongreß bei den Beratungen zum
Wohle der Heimarbeiter beteiligen.

Frauen in der Gewerbeaufsicht.
Eine zweite Assistentin ist im Gewerbeaussicht-üicnst für

Württemberg angeslellt worden . Württemberg war auch der
erste Staat , der im Frühjahre 1899 den Versuch machte,
Frauen beider Fabrikin peklion zu verwenden. Seitdem sind
die meisten deutschen Staaten diesem Beispiel gefolgt. Preußen
beschäftigt jetzt 4 weibliche Beamte, davon 3 in Berlin . Auch
in Frankreich werden die meisten, den Fabrikinspektoren bei-
ggebenen Assistentinnen in Paris verwendet, wo die zahl¬
reichen Ateliers der Bekleidungsindustrie ihnen ein weiies
Arbeitsfeld eröffnen. Tie vierte preußische Fabrikinspektorin
hat ihren Wohnsitz in München - Gladbach. Bay -r » hat
zwei Assistentinnen, Hessen ebenfalls, Baden , Weimar,
Sachsen - Altenourg , Koourg, Reuß j . L-, Hamburg und
Bremen je eine , so daß z. Z . im deutschen Reich bereits 17
Frauen im Gewerbeaufsichtsdienst tätig sind , abgesehen von
den 4 weiblichenVertrauen - Personen in Sachsen, die aber hier
nicht mitzuzählen sind , da sie keine Revisionen vornehmen
dürfen . Mit duserZaht überragt Deutschland, das sich später
als Frankreich und England zu diesem Schritt entschloß, nun
schon bei weitem die beid -n genannten Staaten . Dasür bilden
aber die 9 englischen Fabrikinspektorinnen unter einer Ober¬
inspektorin einen selbständigen Zweig des englischen Gewerbe-
aussichtsdienstes, in Deutsch.and dagegen sind die Frauen dem
jeweiligen Gewerbe-Inspektor untergeordnet und bekleiden
dauernd eine Stellung , d e der männliche Assistent, soseen er
nicht Subalternbe . mter ist, nur vorüberg hend einnimmt.
Nur in Baden ist, en . sprechend der dort verlangten akademischen
Vorbildung , die Beamtin ihren Kollegen gleich gestellt.

Die Durchführung -er sozialen Gesetze.
(Ein Neujahrswunsch .)

8 . L . Wenn man die letzten 20 Jahre überschaut und
bedenkt , wieviel aus dem Gebieie der Sozialpolitik geleistet ist,
so muß man zugeben, daß viel geschehen fft , man kann
sagar sagen, es ist zuviel geschehen , freilich nicht in dem
Sinne , daß nun genug geleistet sei an sozialer Fürsorge , sondern
zuviel, als daß die endlose Reihe von sozialpol .tischen Gesetzen,
Verordnungen und Ausführungsbenimmungen in zweckent¬
sprechender Weise durchgeführt werden kann. Der Art und
We .se, wie diese Gesetze durchzuführen sind, wird man in Zu-
lunft eine größere Ausmertsamteit zuwenden müssen, zumal
die bestehende Schwierigkeit mit der alljährlich zunehmenden
Zahl der Gesetze immer mehr in Erscheinung treten wird.

Als der Gesetzgeber die Kranken - , Unfall - und
Jnvalidenversicherungsgesetze erließ, errichtete er be¬
sondere Kö .perschaften als Träger der Versicherung, nämlich
die Krankenkassen, Berufsgenoffenschaften, Versicherungs¬
anstalten . Er schuf auch für die Entscheidung von Streitig¬
keiten besondere Schi -dsgerichte, ein Re .chs-Versicherungsamt
und verschiedene Landes -Versicherungsämter, welch letzteren
gleichzeitig die Aufsicht über die Berufsgenoffenschaften und
Versicherungsanstalten obliegt. Eins aber hat der Gesetzgeber
unterlassen, nämlich die Schaffung besonderer lokaler Be¬
hörden, die die Versicherungsgesetzein ihren Bezirken durch¬
zuführen haben und als Hilfsorgane der höheren Instanzen
dienen. Ein Versuch , besondere Lokalbehörden zu schaffen , ist
bei dem Erlaß des neuen Jnvalibenverslchervngsgesetzes ge¬
macht, aber an dem Widerspruch des Reichstags gescheitert;
die jetzigen Bestimmungen des Jnvalidcnversicherungsgesetzes
über die Rentenstellen sind jedenfalls ohne praktijche
Bedeutung geblieben. Die Durchführung der Versicherungs¬
gesetze, soweit sie nicht von den Trägern der Versicherung
selbst besorgt wird, wie auch die Durchführung der übrigen
Schutzgesetze liegt vielmehr in den Händen der Gemeinden
oder Polizeibehörden, und diese sind oft ihrer Auf abe —
selbstversiändlich mit rühmlichen Ausnahmen — nicht ge¬
wachsen. Wie sollte es auch anders sein ? In den großen
Stadtaemeinden gibt es für die Durchführung der sozialen
Gesetze besondere Beamte , in den kleineren Städten wird vom
Bürgermeister, ebenso wie in den Kreisen vom Landrat ver¬
langt , daß sie das ganze Rechtsgebiet einschließlich der ge¬
samten Sozialpolitik beheerschen . Von einem Beherrschen des
Stoffes kann hier gar nicht mehr die Rede sein , ein tieferes
Eindringen in die einzelnen Gesetze ist unmöglich, und da den
Gemeinden doch ursprünglich andere Aufgaben zugewiesen
sind , so ist es nur natürlich , daß sich die Beamten den eigent¬
lichen Gemeindesachen in erster Linie w .dmeii, wobei dann die
nebenher mit verrichtete Ausführung der sozialen Gesetze zu
kurz kommt. Wer sich einmal in kleineren Stadien umge; chaut
hat, weiß, wie wenig daselbst von den sozialen Gesetzen zu
merken ist.

Ehe daher an den Erlaß neuer sozialpolitischer Gesetze
gegangen wird, muß eine große organisatorische Auf¬
gabe erledigt werden, die Schaffung besonderer sozialer



Stadt - und Kreisämter , denen nur die Durchführungder sämtlichen sozialen Gesetze obliegt. Wesentliche Mehr¬
kosten würden dadurch nicht entstehen, da ja die Beamten bei
anderen Behörden entbehrlich werden. Von den Beamten der
neuen Behörden wäre eine vorherige besondere Ausbildung zuverlangen , nicht nur ein Studium der gesamten Sozialpolitik,
sondern auch ein tieferes Eindringen in das sozialökonomische,
hygienische und in gewissem Umfange auch in das technischeGebiet (Schutzvorrichtungen an Maschinen rc. ).Die Erledigung dieser organisatorischen Aufgabe würde
einen gewaltigen Fortschritt bedeuten, denn die zweck¬
entsprechende Durchführung der sozialen Gesetze wäre gesichert,
während jetzt die Gemeinden die ihnen auf diesem Gebiete zu-
gewieseueu Ausgaben vielfach als ein lästiges Nebenamt be¬
trachten.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Vom Prinzen Adalbert. Prinz Adalbert von
Preußen traf am Sonntagmoraen an Bord des Reichspost¬
dampfers „König Albert " in Wusung ein . Zur Begrüßung
hatte sich der stellvertretende Generalkonsul , Dr . Boys,
begleitet von Vizekonsul Müller , nach Wusung begeben.
Der Prinz schiffte sich noch am selben Tage auf S . M.
großem Kreuzer „Hertha " ein . Dieser verließ am Mittwvch-
morgen den Jangtse und dampfte zunächst nach Nagasaki,
wo sich der Prinz Leim Chef des Kreuzergeschwaders , Ad¬
miral v . Prittwitz , melden wird , um dann nach Tsingtau
weiter zu gehen.— König Eduard von England gedenkt, wie
der „ Lokal-Anzeiger " erfährt , in der ersten Aprilwoche
Kaiser Wilhelm einen Besuch abzustatten.— Der Hauptvorstand des Deutschen Ost marken¬
de rein s richtete an das preußische Staatsministerinm
eine Eingabe , im Wege der Gesetzgebung dahin zu wirken,
daß in Versammlungen , worin öffentliche Angelegenheitenerörtert werden , nur die deutsche Sprache für zu¬
lässig erklärt werden möge.— Die Leiter der freisinnigen Volkspartei
haben über die süddeutsche Volkspartei den Bann
ausgesprochen . Während bisher beide Parteien gemein¬
same Fraktionssitzungen abhielten , ist jetzt das Tischtuch
zwischen ihnen zerschnitten worden . Wie das kam, darüber
gibt der „Fränk . Kur ." folgende aus den Kreisen der frei¬
sinnigen Volkspartei stammende Erklärung: „Das
frühere Verhältnis ist deshalb nicht zustande gekommen,weil die deutsche Volkspartei verlangt hat , die freisinnige
Volkspartei solle sich mit der bekannten , auf eine Ei¬
nigung aller Liberalen abzielenden Resolution des Heil¬
brunner Parteitages , welcher sich in Angriffen gegendie freisinnige Volkspartei und ihre Führer nicht genugtun konnte , und auf dem säst nur Konrad Haußmann fürdie befreundete Partei eingetreten ist, durch eine besondere
Entschließung einverstanden erklären , also gewissermaßendamit auch die Angriffe auf die eigene Partei sanktio¬nieren . Man. kann es unter diesen Umständen ver¬
stehen , daß die Fraktion der freisinnigen Volkspartei,
welche praktisch bei den letzten Wahlen gezeigt hat , daßes ihr ernst mit der Einigung der Liberalen ist, bei aller
Vorliebe für ein gutes Verhältnis der beiden langen Jahre
vereinigt gewesenen Parteien keine große Lust hat , ein
Verhältnis , bei dem sie doch mindestens in gleicher Weiseder Gebende wie der Nehmende ist, unter kränkenden Zu¬
mutungen herzustellen .

"

Ausland.
Oesterreich - Ungarn.* Wien , 30. Dez. Die Neue Freie Presse und das

Fremdeubtatt melden übereinstimmend, das Kaiser Franz
Joseph während seines letzten Aufenthalts anläßlich der
Weihuachtstage m Wallsee durch Ausgleiten zu Fall gekommen
sei und sich eine unbedeutende Hautabschürfung oberhalb des
rechten Auges und eine leichte , vollkommen bedeutungslose
Zerrung am Rücken zugezozen habe. Der Kaiser nahm
ärztliche Hilfe gar nicht in Anspruch und befindet sich bei
bepem Wohlsein in der Hofburg . Er empfing gestern den

Konzert iles LelzrergesanMeins „Visurgis"
aus Bremen.

Der Ruf , der der „Visurgis " vorausging , und der
Umstand , daß dieser Chor eine besondere Vereinigung der
schönsten Stimmen aus dem großen , mit Ruhm bedeckten
Bremer Lehrergesangverein ist, ließ von vornherein außer¬
gewöhnliche Leistungen und Genüsse erwarten , und in der
Tat dürften auch solche Hörer , die mit hochgespannten Er¬
wartungen gekommen waren , nicht enttäuscht worden sein.
Der kleine , nur aus 14 Sängern bestehende Chor verfügt
über Stimmen von seltenem Umfang , großer Schönheit und
Kraft und ist vorzüglich geschult , so daß auch die mächtigen
und schwierigen Chorwerke , die sonst nur sehr großen und
tüchtigen Vereinen zugänglich sind , mit bestem Gelingen
vorgetragen werden konnten . Imposant ist der Glanz der
Tenöre und die gewaltige Macht der prachtvollen Bässe
im Forte , wie der Chor überhaupt in der Entwickelung von
Kraft fast Unglaubliches leistet und Wirkungen erzielt , die
man bei einer so kleinen Zahl von Sängern für unmöglich
halten sollte . Daß daneben dann der duftige Zauber der
zarten Tongebung in manchen Partien und Liedern um
so größeren Eindruck macht , versteht sich von selbst. Wenn
man dazunimmt eine sehr sorgfältige , fast immer ein¬
wandfreie Behandlung des Textes , eine feinsinnige Schat¬
tierung der Tonstärke und des Ausdrucks , so hat man Vor¬
züge beisammen , wie sie nur wenigen Vereinen eigen sind.
Auch die Reinheit ließ selten etwas zu wünschen übrig.
Wenn es noch gelänge , die Vokalisation des a in den hohen
Lagen der Tenöre , die im Forte durch die Helle Fär¬
bung (fast bis zum „s" hin ), oder ein anderes Mal durch
die zu dunkle Färbung störte , einheitlich und gut zu ge¬
stalten , so würde der Kritiker einmal in der angenehmen
Lage sein , ohne jede Einschränkung loben zu können . —
Tie Chöre selbst waren — und ich sage : leider ! — bis
aus wenige Ausnahmen , lauter gute Bekannte , die auch
hier in Oldenburg von allen Vereinen oft gesungen wor¬
den sind . Gewiß hört man sie immer einmal wieder
gern , namentlich wenn sie so vorzüglich wie hier vorge¬
tragen werden . Eine solche Sängerschar würde aber noch
mehr Anerkennurig verdienen , wenn sie sich die Aufgabe
stellte , auf ihren Konzertreisen für unbekannte , neue und
wertvolle Werke Propaganda zu machen . Und wie viel
liegt davon verborgen bei den Verlegern ! Es sei an die

Grafen Goluchowski und arbeitet heute seit dem frühesten
Morgen an seinem Schreibtisch. Der Kaiser beabsichtigt,
morgen allgemeine Audienzen zu erteilen.

Italien . .* Brescia , 30. Dez . Der Sarg mit der Lerche
Zanardellis traf heute mittag 1 Uhr mittels Sonderzuges
von Moderno hier ein. Am Bahnhof empfingen Ver¬
treter der Staats - und kommunalen Behörden entblößten
Hauptes den Tauerzug . An der Porta Venetia er¬
warteten der Graf von Turin als Vertreter des Königs,
Ministerpräsident Giolitti , Marineminister Mirabella , die
Präsidenten der Kammer und des Senats , der Bürgermeister
von Rom , sowie der französische Konsul in Mailand den
Trauerzug mit der Leiche , dem Freunde des Verstorbenen und
Vertreter der Stadt Maderno folgten . In der Stadt herrscht
trotz des Schnees eine außerordentliche Bewegung . Die Läden
sind zum Zeichen der Trauer geschlossen . Ucberall wehen
Flaggen aus Halbmast . Die bischöfliche Kurie von Brescia
verweigerte ein kirchliches Begräbnis für Zanardelli , wenn
nicht der von den italienischen Freimaurern niedergelegte
Bronzekranz entfernt würde.

Frankreich.* Paris , 30. Dez. Angesichts des Umstandes, daß
Bourgeois den Wunsch ausgesprochen hat, Brisson möge
sein Nachfolger als Kammerpräsident werden, zogen
Etienne und Doumer ihre Kandidatur zurück . Die heute nach¬
mittag abzuhaltende Vollversammlung der republikanischen
Mehrheit dürfte deshalb Brisson einstimmig als Kandidaten
au stellen.

Ein entsetzliches Unglück,
ein Theaterbrand , dem Hunderte von Menschen zum Opfer
fielen, und der alle Ereignisse dieser Art in den Schatten
stellt, drückt dem Jahresschluß seinen fürchterlichen Stempel
auf . In Chikago brach gestern im Jroquest - Theater
während der sehr besuchten Nachmittagsvorstellung Feuer
auf der Bühne aus . Infolge der gräßlichen Panik,
die der Ruf „Feuer " erzeugte und der dadurch
hervorgerufenen Kopflosigkeit müssen wohl die Hilss-
maßregeln außer acht gelassen sein ; der Brand griff in
rasender Schnelligkeit auf den Zuhörerraum über und forderte
in kürzester Frist eine so große Anzahl von Opfern , wie kein
anderer Theaterbrand in der langen Kette dieser Art von
Kalajirophen . Die letzten Nachrichten sprechen von über
VÖV Toten ! Damit ist die Zahl der Unglücklichen , die denn
Wiener Rmglheaterbrand und bei dem Pariser Basarunglück,
den beiden letzten großen ähnlichenBrandkatastrophen , ihren Tod
fanden, bei weitem überlrossen. Mit unendl chem Mitgesühl
wird diese schauerlicheKunde in der ganzen Welt ausgenommen
werden ; das Herz krampst sich zusammen, wenn man sich den
schrecklichen Massentod und die Wirkungen dieses Ereignisses
auf die Bevölkerung vorft , llt.

Folgende Depeschen geben die näheren Einzelheiten
wieder:

L1L . Chicago , 31 . Dez. Während einer Vor¬
stellung im Jroquest -Theater brach gestern nachmittag
Feuer aus , wobei angeblich Ävv Personen umge¬
kommen sind. Der Chef der Feuerwehr nimmt sogar
an , dast —Svtt Tote in der ersten Galerie liegen.
Amtlich wied die Zahl der Toten auf SSL ange¬
geben.

Spätere Meldung : Das Feuer brach während des
2. Aktes in der Pantomime „Blaubart " aus . Während
die Flammen aufflackerten , ertönte der Ruf „Feuer"
und verursachte eine ungeheure Panik . Alles stürmte,
miteinander kämpfend , dem Ausgange zu . Frauen wur¬
den ohnmächtig . Von der Galerie entkam niemand . Wer
herabsprang , fand den Tod in den Flammen . Die Trep¬
pen sind mit Leichen an -gefüllt , meistens junge Frauen
und Kinder . Tie Leichenhallen reichen Wicht aus , um
die Toten alle zu fassen . Die Schreckensstunde erreichte
ihren Höhepunkt , als die beiden Gasbehälter des Thea¬
ters platzten und alles mit einer feurigen Glut an¬
füllten.

herrlichen Chöre von Liszt , Cornelius , Rheinberger , Plüd-
demann . Reger usw . erinnert . Niemand singt sie, niemand
kennt sie. Da kann die „Visurgis " geradezu eine Mission
erfüllen . Und ob nicht auch das eigentliche Volkslied mehr
Berücksichtigung verdient hätte ? Die Erfahrung , daß ge¬rade mit dem Bortrag des einzigen Volksliedes , das ans
dem Programm stand , „Zu Straßburg auf der langen
Brück'" , eine der tiefstgehenden Wirkungen erzielt wurde,
lieh dies umsomehr bedauern . Freilich , der Erfolg von
Rietz ' wundervollem „ M o r g e n li e d ", von Hegars
prächtigem „Morgen im Walde ", Möhrings cha¬
rakteristischem „ Trompeter an der Katzbach" rc.
ist oft genug erprobt , und diese Chöre fanden auch dies¬
mal , wie es nach der brillanten Wiedergabe selbstverständ¬
lich war , den lebhaftesten Beifall des Publikums . Neu
war für Oldenburg jedenfalls Hegars „ Gewitter¬
nacht " , ein überaus interessantes und packendes Werk,
das den Schweizer Meister des Männergesanges in seiner
ganzen Eigenart zeigt ; ferner Beschnitts „Ossian ",
( zwar nicht reich in der Erfindung , aber geschickt gemacht ),
und Hobbings urfrisches , köstliches „ Wohlauf , ihr
Weidgesell ' n "

, das wiederholt werden mußte . Der
Humor kam zum Schlüsse zu seinem Rechte in den unüber¬
trefflich vorgetragenen Liedern „ Rosen stock , Holde r-
blüt '" von P . Hoppe und „ Därf i ' s Diandl
liab ' n " von Renner, denen der Chor noch „ Das
Wandern ist des Müllers Lust" als Zugabe fol¬
gen ließ.

Zwei der Sänger , der Bassist Herr H . Martens
und der Tenorist Herr A. Weißbarth , bewährten sich
auch als stimmbegabte und wohlgeübte Solosänger . Elfte¬rer sang mit vortrefflicher Charakteristik Loewes „Sel¬
tenen Beter " und W. Bergers stimmungsvolles
„ Weihuachtslied "

. Herr Weißbarth hatte die bekann¬
testen , freilich auch herrlichsten Lieder von R . Strauß,
H. Wolf und R . Schumann gewählt , mit denen er
vermöge seiner glänzenden Stimmmittel und einer aus¬
gezeichneten Vortragskunst großen Erfolg hatte.Als Dirigent und Begleiter machte sich Herr C. Ul¬
brich in hohem Maße verdient . Daß in Schumanns
„Wanderlied " das Nachspiel des Klaviers wieder verstüm¬melt wurde , sei, da es immer mehr zur Sitte (oder besser
„ Unsitte "

) zu werden scheint, der Konsequenz wegen we¬
nigstens erwähnt.

O . Oöt >2S.

Auch von ven Künstlern werden mehrere vermißt.
Um 10 Uhr war die Zahl der Toten noch nicht fest¬
gestellt.

Die Polizei teilt mit , daß 637 Leichen geborgen

IlllV . Chicago » 31. Dez. Das Theater ist vollständig
niedergebrannt . Der Brand brach während einer Nachmittags¬
vorstellung aus , und zwar infolge von Kurzschluß. Das
Feuer entstand im Kulissenraum und sprang dann aus den
Zuhörerraum über. Die meisten Toten sind junge Mädchen
und Kinder, von welchen die Nachmittagsvorstellungen
hauptsächlich besucht werden. Um 7 */2 Uhr spielten sich vor
dem Theater herzzerreißende Szenen ab, als die Mütter
ihre Töchter abholen wollten . In großen Scharen stürmten
die Mütter herbei; die Männer , die größtenteils bis 6 Uhrin den Geschäften tätig sind, erfuhren erst später davon.
Große Massen von Polizeimannschaften wurden aufgeboren,
um die Volksmengen von den Brandruinen sernzuhalten.Die größte Zahl Toter findet sich auf den Galerien und
auf den Balkonen, da die Theaterbesucher aus den Treppen
zusammengedrängt wurden . Die Theaterleitung erklärt, daßder Brand auf der Bühne leicht hätte gelöscht werden können,
daß aber jemand im Zuschauerraum den Ruf „ Feuer " aus¬
gestoßen hätte . Hierdurch sei die Katastrophe erfolgt. Von
dieser Seite wird die Zahl der Toten auf über an¬
gegeben . (Siehe unter Depeschen Weiteres .)

Unpolitisches.
- Dresden , 30 . Dez. Zum CrimmitschauerAus-

stand hat auch der Verband sächsischer Indu¬
strieller Stellung genommen , indem er an sämtliche
Mitglieder ein Rundschreiben versandt hat , worin er sie
zur tatkräftigen Unterstützung der Crimmitschauer Ar¬
beitgeber durch Einsendung von Beiträgen an den Ver¬
band anfforderte . Ferner beschlossen die Eisen - und
Stahlindustriellen des Königsreichs und der Pro¬
vinz Sachsen , sowie Thüringens die Unter¬
stützung der Crimmitschauer Fabrikanten durch eine Selbst¬
steuer . — Geheimrat Roscher hat keinen .Vermittelungs¬
auftrag , er ging nach Crimmitschau , um sich über die
Lage zu unterrichten . Die Fabrikanten haben übrigenskein Hehl daraus gemacht , daß sie unter ''keinen Umständen
sämtliche Ausständige bedingungslos wieder einstellenwerden.

Köln , 30 . Dez . IN Verfolg des vor einigen Monaten
bereits zwischen Len Krankenkassen und den Aerz-ten bestehenden Kampfes erläßt der Vertrauensans-
schuß der Kölner Aerzte eine öffentliche Erklärung , wo¬
nach die letzteren beschlossen haben , vom 1 . Januar ab
jede ärztliche Tätigkeit für die Mitglieder der
Kölner Krankenkassen einznstellen . Der Kranlenkassenver-band hat von auswärts Aerzte herangezogen , denen dis
Behandlung der Mitglieder der Krankenkassen übertragenwurde.

Forbach , 30. Dez . Zum Kommandeur des 16. Train¬
bataillons in Forbach ist der Eskadronchef im magde-
burgischen Dragonerregiment Nr . 6, Major v. Nathusius,ernannt worden . Außerdem wurden in das 16. Train-bataillon nach Forbach versetzt die beiden Rittmeister Noackvom hannoverschen Trainbataillon Nr . 10 in Hannoverund Gerpott vom Tratnbataillon 8. Von den bisherigenOffizieren des Trainbataillons in Forbach wurde dem
Kommandeur Major Fuchs der Abschied mit der gesetz¬lichen Pension bewilligt und der Erlaubnis zum Tragender Uniform des Ulanenregiments Nr . 12. Ebenso wurdedem Rittmeister Bändel der Abschied bewilligt . RittmeisterEh wurde mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt und zum Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk
Gnesen ernannt . Der Oberleutnant Habenicht wurde mitder gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt.

Aus dem HroDerzogtum.
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* Oldenburg , 31. Dezember* Vom Hofe . Herzog Adolf Friedrich v. Mecklen«
burg - Schwerin traf hier gestern abend um 6 Uhr 3 Min.
zum Besuch beim hiesigen Hofe ein und wurde aus dem
Bahnhof vom Großherzog und Herzog Georg empfangen.* Ordensverleihung . S . K. H. der Groß Herzog hatgeruht, dem Geheimen Medizinalrat und Hoftat Dr . von Reyhsrin Dresden das Ehren-Großkomturkrsuz, sowie dem Schiffsbau-Ingenieur des NorddeutschenLloyd, Schütte, in Bremerhaven das
Ehren-Ritterkreuz 1 . K asse zu verleihen.* Bahnhofsgebäude . Die Erweiterungsarbeiten im
Wartesaal I . und II . Klasse sind beendet. Letzterer hat
hierdurch eine wesentlicheVerschönerung erhalten . Augenblicklichwerden im Innern des Bahnhofs am Hauptportale umfang¬
reiche Renovierungsarbeiten ausgeführt.* Der auf den 2 . Januar angesetzte Termin in der
Privatklagesache des Redakteurs Brermann gegen den
Minister Ruhstral wird auf Antrag verlegt werden, da B.
zum Termin selbst erscheinen will und die Genehmigung zuseiner Ueberführung bei der Kürze der Zeit nichtmehr eingeholtwerden konnte.

* Professor Josef Joachim , der berühmteste GeigerDeutschlands, ja . man darf sagen, der Welt , wird hier Sonn¬abend, den 9 . Januar , um 7 Uhr im Kasino, gemeinsam mitdem Pianisten Prof . Lutter aus Hannover , konzertieren.Dies bedeutsame Ereignis in unserm musikalischenLeben ver-öA ^ bachlung ^ wird sie zweifellos auch finden.Der Vortrag in der Bavaria , der übermorgen vonFrl . Saggau - Altona über Kinderschutz gehalten wird,beginnt um Uhr. Nachher Diskussion bei der Kaffeetafel.N - Brand geraten ist gestern in frinier Morgen¬stunde em Schuppen bei der Fabrik der JnterncnionalenTorfverwertung - gesellschaft auf dem Stau . Die sehr be¬deutenden Vorräte an Torfkohlen wurden ein Raub der
flamme ».

^
Der Schaden ist durch eine Versicherung gedeckt.Brandes soll in der Selbstanzündung derTorfkohlen liegen. Wie erinnerlich, entstand im vorigen Jahrebei derselben Fabrik ebenfalls Feuer , deren Ursache gleichfallsm der Selbstanzündung der Vorräte lag . — Der Branddauerte gestern Abend noch fort , wurde später aber gelöscht.

, herrliche Eisbahn aus der Ost 'eite des Zwischen-^ sst^ -T̂ bres bis nach Treibergen hin wird morgen jedenfallsviele
^Owenburger anlocken. Die Bahn ist spiegelglatt.

- r,
Der Verband der Zimmerer veranstaltet am Neu-

lahrckage ein Tanzkränzchen im „ Vcreinshaus "
, Nelkenstraßc,und der Verband der Maurer ein Winterfest am Sonntag , den 3 . Januar , ebendaselbst.



8 . Sylvesterpunsch . Man schreibt uns : Die gestrige
Nummer brachte verschiedene Rezepte für einen Sylvester¬
punsch, die — so dürfen wir annehmen — alle wohl erprobt
sind und ein schmackhaftesGetränt liefern. Wenn wir nun
auch weit entfernt sind , jemandem seinen Sylvesterpunsch zu
mißgönnen, so dürfte doch vielleicht die Bitte und Mahnung
ausgesprochen werden, Kindern keine alkoholische Ge¬
tränke zu reichen , da Alkohol für die Jugend als schädlich
anzusehen ist . Ta nun aber Kinder Sylvesterabend
auch gern etwas „ ins Glas " haben und mit anstoßen
wollen, so gebe man ihnen harmlose, alkoholfreie Getränke.
Als sehr empfehlenswertes, wohlschmeckendes und bekömmliches
Getränk ist zunächst Zitronenlimonade zu empfehlen.
Man preßt frische Zitronen aus und vermischt den Säst mit
heißem Wasser und etwas Zucker. Ter berühmte Nordpol¬
fahrer Nansen hatte bekanntlich keine alkoholischen Getränke
Mitgenommen. Gab es nun an Bord der „ Fram"
eine Feier , oder wollte er seiner Mannschaft ein
Extra -Vergnügen machen, so gab es solchen Zitronenpunsch
mit Kuchen . Liebt man jedoch den Zitronengeschmack nicht
oder will man den Kind rn , die gern „ etwas Rotes" ins
Glas haben wollen, weil es ihnen mehr als „ Wein " erscheint,
mehr entgegenkommen, so bereite man von Himbersaft, den
man in jeder Drogenhandlung bekommt, und heißem Wasser
eine ebenfalls recht wohlschmeckende Himbeer-Limonade. Wir

sind überzeugt, daß nicht nur die Kinder, sondern auch viele
Erwachsene Geschmack finden werden an diesen absolut harm¬
losen Getränken.

* Turnverein „Jahn " , Oldenburg . Sonnabend, den
2. Janr . n. I . , am ersten Turnabend im neuen Jahre , findet
nach dem Turnen ein Herrenkommers, verbunden mit Tannen¬
baumseier, im Vereinslokale „ Hotel zum Lindenhof" statt.

* Der Klub „ Edelweist " begeht am Neujahrstage seinen
Neujahrsball im Hotel „Kayerhof " . Die Ballmusik (Klavier,
Geige und Cello) wird von den besten Kräften unserer
Jnsanteriekapelle ausgeführt.

* Zur Weihnachtsbescherung für die Armen der
Gemeinde Ohmstede sind außer einem Geschenk des Groß-
herzogs und der Frau Großherzogin von 150 Mk.
folgende Gaben eingegangen : Aus Ohmstede und Bornhorst
beim . K.-A . Mehrens 26 Mk ., K.-A . Janßen 10 Mk., K.-A.
Wöbken 10 Mk. ; aus Donnerschwee bei den K.-A. Meyer,
Borgmann und Haase 119,50 Mk . und Kleidungsstücke; aus
Etzhorn beim K. - A. Monenschein 110 Mk., K . - A. Sander
13,70 Mk. ; aus Nadorst beim K. -A. Albers 43 Mk . , Hilfs¬
ältesten Haase 26,10 Mk. und Kolonialwaren ; aus Ipwegeund Wahnbeck beim K.-A. Rowold 44 Mk. und bei Pastor
Eckardt aus Ohmstede und Oldenburg 29 Mk., Kleidungs¬
stücke und Wäsche. Aus Krügerbüchsen, deren Ertrag ebenfalls
für die Bescherung Verwendung findet, wurden 19,37 Mk.
vereinnahmt . Dazu hat die Kasse der kirchl . Armenpflegeeinen Zuschuß geleistet, so daß 624 Mk. zur Verfügung
standen . Allen Gebern sagt der Kirchenrat herzlichsten Dank.

-n . Ein schreckliches Unglück ereignete sich vor einigen
Tagen in dem benachbarten Jeddeloh. Die Frau eines
dortigen Anwohners war hier in der Stadt , und in der Er¬
wartung , daß dieselbe jeden Augenblick wiederkommen könne,
war der Mann auch von Hause fortgegangen, nach der Mühle.
Die Kinder waren allein zurückgeblieben. Eines derselben kam
dem Feuer auf dem offenen Feuerherde zu nahe, und die
Kleidung wurde vom Feuer erfaßt . Die Geschwister suchten
nach Möglichkeit dem Kinde zu helfen, allein vergeblich . Als
bald darauf die Mutter kam , bot sich ihr ein trostloser An¬
blick. Einer ihrer Lieblinge war vollständig verbrannt , lebte
indes noch . Man brachte das bedauernswerte kleine Wesen
so schnell wie möglich hierher ins Hospital . Dort erlöste nach
wenigen Stunden der Tod es von seinen Qualen.

s. Schwindelei . In einer Wirtschaft des Heiligengeisttor¬
viertels hatte sich unter französischem Namen ein als fran¬
zösischer Sprachlehrer auftreteiider junger Wann einlogiert.
Da aber Kinder zufällig auf der Wäsche des Franzosen,
der ihr besonderes Interesse in Anspruch nahm , den gut
deutschen Namen W . Riehl bemerkten , auch einige andere

Tatsachen auffällig waren , beschloß man , mit Hilfe der
Polizei dem Fremdling auf den Zahn zu fühlen . Dieser
aber mußte Wind gemerkt haben , denn als man kam, fand
man das Nest leer . — In einer anderen Wirtschaft
hatte sich ebenfalls ein junger Mann einquartiert , der mit
einem dort schon wohnenden das Zimmer zu teilen hatte.
Als dieser am anderen Morgen zur Post wollte , um 10
Mark auf eine Postanweisung einzuzahlen , erklärte der
Fremde bereitwilligst , er müsse doch zur Stadt und zur
Post und wolle das gern mit besorgen . Das Geld wurde
ihm anvertraut . Mann und Geld sind natürlich ver¬
schwunden.

.// ' Ein großes Trauergefolge begleitete gestern nachmittag
die sterblichen Ueberreste des plötzlich im Garnisonlazarett verstorbenen
Dragoners Frels aus Neuende nach dem neuen Friedhofe in Bürger¬
felde. Den Leichenzug eröffnen die Regiments -Kapelle des Kavallerie-
Regiments Nr . 19, ihr folgte der zahlreich vertretene Schlachter-Verein
aus Wilhelmshaven -Bant , dessen Mitglied der Verstorbene zu Lebzeiten
gewesen war . Hinter dem Wagen ging die ganze Schwadron unter
Führung des Rittmeisters , bei welchem der Verblichene gestanden hatte.
Den Schluß des Zuges bildeten 3 Wagen mit Leidtragenden . Die
Leichenrede hielt Herr Divisionspfarrer Rogge . Der Verstorbene hatte
erst kürzlich das 20 . Lebensjahr vollendet, war im Herbst d . I . als
Freiwilliger beim Dragoner - Regiment eingetreten . Er wurde in voriger
Woche von einer tückischen Krankheit ergriffen, von welcher in wenigen
Tagen dahingerafft wurde. — Zur letzten Ruhe bestattet
wurde ferner am gestrigen Nachmittag vom Pius -Hospital aus der
Musiker und Kassierer Barfuß aus Eversten , welcher nach kurzer Krank¬
heit seiner Famlie entrissen wurde . In dem großen Trauergefolge
bemerkte man auch den Kriegerverein der Landgemeinde Oldenburg,
welcher sehr zahlreich erschienen war , um seinem Mitgliede die letzte
Ehre zu erweisen. Die Beerdigung fand aus dem Everster Kirchhofe statt.

Ls . Schwere Verletzungen zog sich am gestrigen Morgen das
ca. 3 '/,jährige Kind des Handwerkers O . im Heiligengeisttorviertel zu.
Beim Spicken kam dasselbe der Treppe zu nahe und stürzte hinunter.* Der Marine -Verein hielt am Sonntag unter sehr zahl¬
reicher Beteiligung seiner Mitglieder und deren Familienangehörigen
sein in allen Teilen wohlgelungenes Weihnachtsfest ab . Nachdem
um 5 Uhr nachmittags die öffentliche Verlosung stattgesunden hatte,
begann pünktlich um 6 Uhr die Kinderfeier . Jedes Kind erhielt vom
Weihnachtsmann eine Tute mit allerhand Näschereien und außerdem
noch ein schönes Geschenk. Borträge der Kleinen und allgemeine
Lieder wechselten mit Ansprachen des Vergnügungsdirektors Herrn
Kurth und des Weihnachtsmannes , des Herrn Stroyer (eines alten
Brommymariners ) in bunter Reihe . Leider war der Kaiserhofsaal viel
zu klein, um allen Gästen einen Platz zu bieten . Noch hatten die
Gäste von der Kinderfeier den Saal nicht verlassen, als schon neue ^
Gäste zur Abendfeier herein strömten . Diese Feier bestand aus
Tannenbaumfeier und Ball . Um 10 Uhr wurde beim Lichterglanz
„ O Tannenbaum " und das dem Verein von Herrn Sanitätsrat
Dr . Friese in Görlitz gewidmete Weihnachtslied gesungen, worauf der
Vorsitzende die Anwesenden im Namen des Vereins begrüßte , besonders
die zahlreich erschienenen Aktiven der Marine , sowie die Gäste aus
Bremen , Wilhelmshaven und Metz willkommen hieß. Sein Hoch galt
unserer Marine . Tanz , Gesang und Vorträge wechselten in bunter
Reihe , und nur allzuschnell kam die Zeit , wo der Kaiserhofswirt der
sehr vergnügten Gesellschaft zu seinem eigenen Bedauern Feierabend
bieten muhte . Die Gewinne können bis zum 3 . Januar bei Herrn
Ficke , Gaststr . 6 (Fischhandlung Nordsee) abgeholt werden.

* Polizeibericht vom 31 . Dezember. Am 29 . d. Mts. wurde
eine Person wegen Unterschlagung von 10 Mk. angezeigt . — Am
30 . d . Bits , wurde der von der Großherzoglichen Staatsanwaltschait
Oldenburg zwecks Verbüßung einer Smonatigen Gefängnisstrafe steck¬
brieflich verfolgte Handlanger Heyen aus Südarle hier festgenommen.
— Am 31 . Dezember wurde der von der Großherzoglichen Amtsan¬
waltschaft Brake wegen Unterschlagung steckbrieflich verfolgte Schlosser

Kannmann aus Briefen hier festgenommen. — Seit dem 28 . d . Mts.
wurden 2 Personen beim Betteln abgefaßt.

Neueste NHrWen und letzte ZepMe».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land" .
(Nachdruck verboten .)

Z Berlin , 31. Dez. Die nach dem Prozeß Bilse zu er¬
wartende Veränderung des Forbacher Trainbataillons
wird nunmehr durch das Militärwochenblatt bekannt gegeben.
(Siehe Unpolitisches.) Die neueste Nummer dieses Blattes
streicht den dor . igen Offizierbestand bis aus zwei Herren , die

tn dem bekannten Prozeß nicht kompromittier! woröen stnv)
aus der Rangliste Ler aktiven Armee.

ß Berlin , 31 . Dez . Zu Ehren des vor einer Reihe von
Jahren verstorbenen Reitergenerals von Schmidt soll am
12 . Januar in Berlin , am Schlachttage von Le Mans , eine
große militärische Feier stattfiuden.

Z Berlin , 31 . Dez. Ein Pariser Telegramm des „ Lok .-
Anz. " besagt, daß der König von Belgien den ozeanischen
Transporldienst für den Kongostaal , den bisher eine englische
Gesellschaft besorgte, der Hamburg - Amerika - Liyie über¬
tragen habe. Nach Erkundigungen des „Lok . -Anz." an
autorisierter Stelle in Hamburg ist die Meldung verfrüht;
die zwischen der Regierung und der Hamburg -Amerika-Linie
schwebenden Verhandlungen sind noch nicht zum Abschluß
gebracht.

Z Hamburg , 31 . Dez. Die Bürgerschaft bewilligte
debattelos für die Anlage eines neuen Schiffahrtskanals,
der den oberelbischenFrachtenoertchr aufuehmen soll , sowie
für die Anlage eines entsprechenden Zollhafens 8'/« Millionen
Mark . Außerdem bewilligt sie für Hafenerweiterung 2'/«
Million Mark.

*
Zum Theaterbrand in Chicago.

LDL Chicago , 31 . Dez. Das Jroqu oisth eater,
ein erst kürzlich vollendeter , der Komischen Oper in Paris
nachgebildeter Prachtbau , wurde vollständig ein Raub der
Flammen . Des Publikums bemächtigte sich bei Ausbruch
des Brandes eine gewaltige Panik . Biele wurden erdrückt.
Um 6 Uhr abends wurde die Zahl der Toten und Ver¬
letzten von der Polizei aus 500 geschätzt. Als die Flam¬
men auf der Bühne sichtbar wurden , erscholl der Ruf
„Feuer "

, was eine große Panik hervorrief . Die Zuschauer
eilten auf die Ausgänge zu, wobei es in der Menge zu
verzweifelten Kämpfen kam . Viele Frauen wurden ohn¬
mächtig und von der Menge niedergetreten . Für die Zu¬
schauer der obersten Ränge war ein Entkommen unmög¬
lich. Die einen verbrannten , die anderen erstickten. Die
Feuerwehrleute fanden unter ihnen Tote , die aufrecht zwi¬
schen den Sitzen standen . Viele sprangen nach dem Saale
hinab , wo sie von den Flammen erfaßt wurden . Die Feuer¬
wehr setzte die Leitern bis an den zweiten Rang , wo sich
ihnen ein schrecklicher Anblick bot . Die Leichen lagen in
Massen übereinander . Viele Personen wurden in besin¬
nungslosem Zustande gerettet . Die meisten Toten befan¬
den sich ans der unteren Treppe , die zum zweiten Rang
führte , wo die Leichen zu Dutzenden lagen . Viele Tote
sind junge Frauen von kaum zwanzig Jahren und Kin¬
der von acht bis zehn Jahren . 50 Aerzte und Kranken¬
wärter waren sofort zur Stelle , um den Verunglückten Hilfe
angedeihen zu lassen . Nachdem etwa 100 Leichen in die
Leichenschauhäuser geschafft waren , mußte man weitere , da
kein Platz mehr vorhanden war , zurückweisen, obgleich
noch unausgesetzt Leichen gebracht wurden . Als die Auf¬
regung auf das Höchste stieg , explodierten zwei Gasbe¬
hälter und wurden die brennenden Trümmer gegen die
Vorhänge geschleudert . Die ersten Künstler konnten sich
retten , litten jedoch furchtbar unter der Kälte , da sie nur
leicht gekleidet und das Thermometer unter Null ge¬
sunken war . Mehrere hervorragende Künstler werden ver¬
mißt . Der Chef der Feuerwehr sagte um 6 Uhr , daßer die Zahl der Verletzten und Toten auf mindestens500 schätze . Um 10 Uhr abends war die Zahl der Toten
noch nicht genau festzustellen . Die Polizei gab bekannt,
daß 637 Leichen geborgen sind.

Der Gipfel
aller Tafelfreuden ist ein gutes Glas Sekt . Das ergötzt den
Gaumen , regt den Magen und feuert den Geist an . Es gibt
Wohlgeschmack , Wohlbehagen und Witz, — und zwar je mehr
je besser der Sekt ist. Diese Erfahrung , die durch jedes
höhere Fest, durch jedes intimere Gastmahl bestätigt wird, führtden Kenner und Freund feinsten Genusses immer wieder zu

Kupferberg Gold!

Anzeigen.
Armensache.

Osternburg . OeffentlicheSitzung
der Armenkommission am Montag,
den 4. Januar 1904, nachm. 4 Uhr,
in Frohns Gasthaufe Hierselbst.

Die Armenkommission.
Dählmann. _

Vieh - Verkauf
in Streek

bei Station Sandkrug.
Hausmann Ant. Voltes zu

Streek läßt am

Sonnabend,
den 23. Januar 1904,

nachm. 2 Uhr:
s recht schwere , 3 - u. 2Vsjähr.

Quenen , alsdann meistensnahe
am Kalben (Abstamm, größten¬
teils von im Herdbuch einge-
tlavnen Kühen),

1 2jährigen Ochsen,
18 trächtige Schweine , sämtlich

vom prämiierten Eber belegt,
beste Rasse, über 1 Jahr alt,

8 alsdann 7 Woch . alte Ferkel,
darunter 3 beste, zur Zucht ge¬
eignete Eberferkel,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen, wozu einladet
_ H . Ripken , Auktionator.

M !>t . SchlchtlMs Freibank.
Am Sonnabend , den 2. Januar,

Morgens 9 Uhr:
Fleisch-Verkauf

von einem einsiniiigen schweren Stier,
a Pfuiw 40

Ein Sparherd billig zu verkaufen.
Haareneschstraße 12.

Meiner werten Kund¬
schaft von Oldenburg u.
Umgegend wünsche ich ein
fröhliches

neues Jahr
u. bitte mich mit dem mir
bis jetzt geschenkten Ver¬
trauen auch im neuen
Jahre beehren zu wollen.

Mit aller Achtung

Johanuisstr. 6.

Immobitverkauf
in Neerstedt.

Wildeshausen . Die Witwe des
Brinksitz. Johann Hermann Bruns
zu Neerstedt beabsichtigt ihre daselbst
belegene Brinksitzerstelle zur Größe
von 9 ös. 40 sr 88 qm mit Wohnhaus,
Kellergebäude u. Scheune mit Antritt
zum 1 . November 1904 öffentlichmeist¬
bietend durch den Unterzeichnetenver¬
kaufen zu lassen

Die Gebäude sind in bestem Bau¬
zustande und die Ländereien guter
Bonität.

Verkaufstermin findet am
Donnerstag , d. 7 . Januar 1804,

nachm. 3 Uhr,
in Pflugs Wirtshause in Neerstedt
statt.

Kaufliebhaber ladet ein
_ Joh . Mittwollen , Aukt.

Petersfehn . Zu verkaufen eine
junge, nahe am Kalben stehende
Kuh. _ D . Munderloh.

Ariczer- Verein
Westen der

Lnnbg. Menburg.
In der stattgehabten Weihnachts-

Verlosung sind folgende Nummern
als Gewinnnummern gezogen:

4 6 7 14 17 18 29 37 38 41 42
44 45 51 52 53 55 56 58 60 65 68
72 73 74 82 83 84 85 86 88 90 93
94 95 97 103 06 08 09 10 11 13
20 23 24 26 35 36 40 43 44 47 49
52 54 56 59 62 64 69 71 74 76 81
84 87 90 2 0 3 05 09 15 18 19 20
22 25 26 29 34 35 37 40 42 43 45
46 48 49 51 53 54 55 58 59 61 64
65 79 81 85 96 98 301 04 23 25
47 48 54 58 60 61 64 71 75 78 80
83 84 91 92 99 400 09 11 12 13
17 24 29 30 33 35 42 43 46 51 52
53 54 58 61 63 72 74 77 80 81 84 86
504 08 13 24 32 40 44 50 58 61
65 73 79 96 602 08 10 25 32 35
45 47 48 62 53 62 66 70 72 75 89
SO 93 96 99.

Die Gewinne sind bis spätestens
zum 9. Januar n. I . im Vereins¬
lokal gegen Abgabe der Losnummern
in Empfang zu nehmen, andernfalls
kommendieselben in der Versammlung
zum Besten der Unterstützungskasse
zum Verkauf. Der Vorstand.

Lager nnd Aafertignng
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

nnd Seide.
Lager sämtlicherOrdensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Otto LlaUorstväs,
Posamentier,

Kurwickstr. 31 . Knrwickstr. 31.

kenn Kiire,
Johannisstr. 6.

Suche perfekte Köchin , bessere Haus¬
mädchen für hier, Bremen , Westfalen,
Hamburg , Norderney , Bremerhaven
und Wilhelmshaven.

Suche lür junge Mädchen, die in
allem geschickt sind und keine Arbeit
scheuen , Stellung zum 1 . Februar.

Suche fixe junge Mädchen für feine
Landwirtschaft gegen Salär u. schlicht
um schlicht.

Suche für junge Mädchen Stellung
schl. um schl. in gut . bürgerl Häuser.

Suche für perfekte Hausdiener,
Haushälterinnen im gesetzten Alter
mit prima Zeugnissen Stellung zu
Februar , April und Mai.

Suche für perfekte Großmagd
Stellung auf sofort.

Gutes Logis mit voller Pension
für junge Leute.

Suche für zwei kleine Kinder
(Knaben im Alter von 4 und 3 I .)
ein gutes Unterkommen bei guten
braven Leuten.

Suche auf sofort für ein nettes
Mädchen Stundenstelle oder Aushilse-
stelle für den ganzen Tag.

Allen Freunden u. Gasten
aus Stadt und Land die
herzliWen GAmusche

ZUM Jahreswechsel.

ükmried ISever
(Fathschilds Nachfolger .)

Mehr , gebrauchte Sparherde lull.
u verkaufen. Nelkenstr. 27.

Schlittschuhe in größter Auswahl:
Breinermoor , Holländer , Eis-
Perle , Hero , Puck, Schraubenschlitt¬
schuh von 50 ^ an.

I . H . C. Meyer am Markt.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Umzuleihen gesucht zum 1 . Mai
1904 auf erste Hypothek

GZV0 Mk.
zu 4o/o Zinsen . Offerten von Selbst«
Verleihern unter S . 34 an die Exp.
ds . Bl.

Anzuleihen gesucht auf durchaus
sichere 1 . Hypotheken 8000 und
6500 ^ zu 44/s °/o, ferner 2 . Hypo¬
theken : 2 X 7 bis 8000
3 X SOOO 10000 ^ und
15000 ^5. zu 5 »/, . Letzterer Hypothek
folgen noch 20000 an 3 . Stelle.

I . G . Frier , Rechnungssteller,
Heppens -Wilhelmshaven.

fos . , event. ohne Bürg¬
schaft, ratenweise Rück¬
zahl. Jrmler , Berlin,
Gitschinerstr. 92.
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Wie man Stellung als

8
auf erstklassigemSegelschiff
erhält , erteilt gratis Aus
kunft M . Glöde , Ham

bürg , Vorsetzen 67. Das abgelegte
Steuermanns - Examen berechtigt zum
einjähr . Dienst bei der Kaiserlichen
Marine bei freier Station.

Neujahrswunsch ! Jg . Dame , sof.
66000 ^ Vcrm . u. spät. 30000
wünscht bald . Heirat mit charakterv.
Herrn — wenn auch ohne Verm . —
Off. sub „ Veritas " Berlin N 39 erbet.

Krieger - Verein
JeWanseil.

Am Sonntag , den 3 . Januar:

Versammlung
im Verein -lokal. Ans. 6 Uhr avends.

Von der Verlosung sind folgende
Gewinne noch nicht abgeholt:

Los-Nr . 33 44 57 66 93 121 130
132 134 140 141 144 163 175 178
198 201 202 204 213 219 224 226
280 304 332 340 341 353 361 368
372 373 376 381 386 407 409 419
426 444 447 450 452 458 459 493
495.

VWMWM

HkM8 Keller.
Sylvester:

AchWeikönzert
ff. Mockturtle und

Heringssalat,
wozu freundlichst einladet

Vertreter

Vustav Llbrvvbt.

LcMcndiirgcr Knhknße.
Am 10. Januar 1904, nachmittags

3 Uhr:

Kenernl - Versmininng
in Ww . Küpkers Wirtshause zu
Leuchtenburg.

Der Rechnungsführer.

Vereinigung der Lattier
und TnMerer.

Am Sonntag , den 3 . Januar 1904:

Ztiftnllgsfest
im Saale des Herrn

G . Mchckkll , Mgerfelüe.
Anfang 5 Uhr.

Einführungen sind gestattet.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Derband
deutscher Zimmerer,

^Zahlstelle Oldenburg.
Am Neujahrstage:

Ball
im Vereinshause , Nelkenstraße.

_ Der Vorstand.

Krieger - Verein
Meschede.

VcreiiHaiid — Neikenstr.
VerbLlll ! NerLimmerer.

MsviadrsSLlI
am Freitag , 1 . Janr . 1904,

nachmittags 4 Uhr.

Verdsvü ller Nüurer.

Winterfest'
am Sonntag, de» 3 . Januar,

nachmittags 4 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand.

Ohmstede.
Volks -Verein.

Versammlung am Sonntag , den
3 . Januar , nachmittags 5 Uhr, bei
Wirt Möbius.

Tagesordnung:
1 . Vortrag : Unser Programm.
2 . Diskussion.
3. Vereinsangelegenheiten.

Der Vorstand

Klub Mlvel88.
Am Ncujahrstage:

Ball
im „Kaiserhof ".

Anfang 7 Uhr. MZ
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

9
loüdsllö

Wernburg.
Am Neujahrstager

Großer Ball.
Zu zahlreichem Besuch ladet er¬

gebenst ein

Am Sonntag , den 3 . Januar
1904 , nachm . 4 Uhr:

Ksneralvei ^ammiung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage,
2. Vorstandswahl , 3 . Ballangelegen¬
heit.

Um zahreiches Erscheinen wird ge
beten. Der Vorstand.

f
zur Miideckirg.

Am 1 . Januar:
< Al ? V88 »bI?

KeuMw ' A !!.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
V14«

Zwischenahn.
Grüner Hof.

Radfahrer -Berein
„HaÄsporl"

Sonntag , d. 3 . Januar 1904:

Großer Mail,
wozu freundlichst einlodet

Der Vorstand.

kliib Mlom
Oldenburg.

Sonntag , 3 . Jan . 1904:

im Saale des Herrn
A . WeKerhaus HlllnAllNemld

Eversten.

Hierzu ladet freundl . ein
Der Vorstand.

Lw Lrodvs
usMvs Fadr!

wünscht ihren werten
Gästen «. lieben Freunden

Rcstimailt „Kambrinus
".

U Am '.steujahrstage:

Ball,
wozu freundlichst einladet

EA. LlDMirLsn.

tiotsl rum lundsnliof.
Am Neujahrstage:

MalL.
Anfang 4 Uhr. Entree frei.

Es ladet frcundl . ein Hinrich Pape.

^ Donnerschweer Krug. ^
^ Am isteujahrstage : L

Z LLsLasr Kall , ^
^ wozu höflichst einladet »-
I F . Reckemeyer . ^

Donnerschwee.
„Zum Krähnberg ".

Am Neujahrslage:

Ball . ^ 8
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Fr . Eiters.

^ Nadorst . ^
^ Am Neuja ! rstage : ^
Z NS

- « Sil ,
-

G - , k
< wozu freundlichst einladet >.
^ Heinr . Ebbinghaus . ^

Donnerschwee, k
zium grünen Hof. ^

Am Neujahrstage:

Weujahrs-Mall,
Anfang 4 Ubr,

- wozu freundlichst einladet
H Heini ?. ImmoLi ».

WV " Neuester Donner-
E schweer Walzer

8 .- V . „ 6WMiiiL "
.

Sonntag,
den 3 . Januar 1904
nachm, s Uhr anfgd . :

Ncujahcö-Ball
im „Roten Hause"

( Bes . O . Kracke) ,
Donnerschwee,

wozu freundlichst ein¬
ladet
Der Verguiig .-Aussch

KroMrzogk . Theater.
Freitag , 1 . Januar 1904.

54. Vorstellung im Abonnement.
Vasantasena.

Indisches Drama in 5 Akten des
Königs Sudaraka . Deutsch v. E . Pohl.

Musik von E . Mühldorfer.
Kassenöffnung 6 >/s, Einlaß 7,

Anfang 7 Vs Uhr.

Sonnabend , 2 . Januar 1904.
Außer Abonn . zu ermäßigten Preisen.

Freiplätze Haben keine Gültigkeit.
Christrosen oder Die Wanderung

zum Schneekönig.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern

von F . A . Geißler.
Musik von I . Lederer.

Kaffenöffnung 4Vs , Anfang 5 Uhr.

Aremer StadLLHeater.
Freitag , 1 . Jan ., nachm. 3 Vs Uhr:

„ Aschenbrödel" oder „ Der gläserne
Pantoffel " . — Abends 7 Uhr : „ Der
gläserne Pantoffel " . — Abends 7 Uhr:
„ Der Hochtourist".

Sonnabend , 2 . Jan ., nachm. 3 Uhr:
„ Aschenbrödel" oder „ Der gläserne
Pantoffel " . — Abends 6 -/2 Uhr:
„ Die Meistersinger von Nürnberg " .

Sonntag , 3 . Jan . , nachm. 3Vs Uhr:
„ Aschenbrödel" oder „Der gläserne
Pantoffel " . — Abends 7 Uhr : „ Tann¬
häuser und der Sängerkrieg auf
Wartbura " .

Todes -Anzeigen.
Statt besonder r Meldung.

Tungeln , 26. Dez . Heute abend
6 Uhr entichlies sanft und ruhig nach
kurzer, heftiger Krankheit meine liebe
Frau und unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Großmutter
Sophie Twille geb. PahlenkamP

in ihrem 77. Lebensjahre.
Dieses bringen tiesbetrübt zur An¬

zeige die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag,den 4. Januar 1904, nachm. 3 Uhr,

auf d . Kirchhof zu Wardenburg statt.

Am 29. Dezember, morgens 11 Uhr,
verschied sanft nach kurzem Kranken¬
lager unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Groß - und Urgroßmutter

Vllve Me Miller,
geb . Rahlwes,

im vollendeten 91 . Lebensjahre, was
ich im Namen der trauernden Hinter¬bliebenen hiermit allen Verwandten
und Bekannten zur Kenntnis bringe.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 2. Januar 1904, morgens
9Vs Uhr, vom Peter Friedrich Ludwig-
Hospital aus statt.

Robert Sustmarrn.

Danksagungen.
Jeddeloh . Allen denjenigen , die

uns am zweiten Feiertage bei unserem
Unglück an der Gartenstraße so liebe¬
volle Hilfe geleistet haben, sowie den
diensttuenden Beamten sage ich im
Namen aller h ermit meinen auf
richtigsten Dank.

kr . Modv.

Danksagungen.
Allen Teilnehmenden beim Hin

scheiden unserer lieben Tochter, allen,
die ihr das letzte Geleit gaben und
ihren Sarg so reichlich mit Kränzen
schmückten , sprechen wir unseren tief
gefühltesten Tank aus.

Familie Schwans.

Famrliennachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.
Liiss -loirrrimss

lüugrisl InLüIssrr
Verlobte.

Hnntlosen , Bargstede,
Zt . Oldenburg , z. Zt . Oldenburg.

_ Neujahr 1904.

Hiririeli Wisrrrsm»
Verlobte.

_ Neujahr 1904.
Statt besonderer Anzeige.

Gesine Schmietenknop
August Westerholt

Verlobte.
Bümmerstede bei Oldenburg.

_ Neujahr 1904.
Hermine Behmer

Anton Meinardus
Verlobte.

Beckhansen. Oldenbrok.
Manne von llagsn

Li-net l-atupnu8.
Verlob e.

Oldenbura. _ Nensabr 1904.

Donnerschwee . Es hat Gott Mm
Allmächtigen gefallen, unsere liebe,
gute, unvergeßl che Mutter und Groß¬
mutter , die Witwe Helene Bnnjes,
geb . Pophanken , im Alter von
70 Jahren nach 2tägiger heftiger
Krankheit am Dienstagmorgen 5 Uhr
uns durch den Tod zu entreißen.

Unermüdlich war ihr Schaffen und
Gutes tun war sie stets bereit.

Dieses bringen tiesbetrübt zur An¬
zeige die trauernden Kinder

Auguste Lanz geb. Buujes,
Minna Bnnjes,
August Bnnjes,

Cincinatr in Amerika,
nebst Enkelkindern.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 2. Januar , nachmittags
2 >/s Ubr, vom Sterbehause Bürger»
straße 21 aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am Mittwoch nachmittag 5 Uhr

entschlief nach längeren Leiden unser
guter Vater , Schwieger- und Groß¬
vater Ludwig Pollmann im Alter
von 76 Jahren.

Tie trauernden Hinterbliebenen.Die Beerdigung findet Sonnabend
morgen 9 Uhr vom Sterbehause,
Nebenstraße Nr . 13, aus statt.
Weitere Familiennachrichte».

Vermählt: Carl Parzins . r mit
Hanny Parzinki , geb. Overberg,Emden . Tjabo Oltmanns mit HenrietteOltmanns , geb . Klotz , Bremen.

Verlobte: Beke Meyer , Süstedt,mit Cord Kröger, Heiligenfelde. Meta
Strenge , Hammelwarden , mit Johann
Rote, Bremen . Abelina Berg , Win«
schoien , mit Fritz Byl , Oldenburg.
G. I . Hallenga , Leer, mir F . D.
Erhardt , Hannover . Marie Mumm,
Winkelsheide, z. Zt . Mühlenteich, mit
HeinrichRüben , Bnime . Clara Knutzen,
Oldenburg , mit Friz Wiese, Remmels
in Holst.

Geboren: (Sohn ) Gust . Strödt«
hoff, Schweiburg. V. Veer, Emden.
A. Su,oneboom , geb . Groenewold,
Hagen » Polder . Max Goldstcin,
Paderborn . Georg Engelbardt , St - in»
Hausen , z . Zt . Hundsmühlen . Friedr.
Paradies , Jaderbollenhagen . (Tochter)
Cäsar Rave , Oldenburg.

Gestorben: Frau Adeline Rabe,
geb . Glüsing , Warfleth , 66 I . Joh."

ayen , Wilhelmshaven , 11 I . Jakob
Zohl, Wilhelmshaven , 84 I . Kath.

Büsing , geb. Wilckens, Hohenkirchen.
Lina König, Oldenburg . W . Vöwert,
Rastede, 56 I . Anna Bargmann,
Neuwarden , 11 M . Johann Schu¬
macher, Hammelwarden , 41/2 I . Anus

, Gruben , Hammelwarden , 9 M.
I Helmers , Käseburg, 28 I.

klMunftoi unl ! Inl6i-naiionL ! s8 Vk1ektiv - In8tiiut.
Inbabsr : Lav «vI»Ir«.

^ usüüwkts, Usobs.ebtaoxsn , Uinütlelungsn streng älsürst . — P̂rospekts
gratis uwcl kiauko. — IslsArLoam- ^ äresss : Lsrliir , Nslspboa-Ln >t I , 323 . — Uauxtstslls: L «rI1 » IV . , L'rivckriel »8li >. V3, II . —
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M 303 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Donnerstag , den 31. Dyember 1903
Mttenyeini.

Zu Witt -nheim, dort im sächsischen Gau,
Da ragen di« rauschenden Bäume;
Und rings um die Quadern , verwittert und grau,Da schlummern die Sagen und Träume.

Wenn abends dort still am murmelnden Bach
Sich lagert i as nächtliche Schweigen,
Wird he mlich gespenstisches Raunen wach
Und Flüstern in Gräsern und Zweigen.

Dann huschen die Eulen vom Walde herbeiUnd flattern dis nächtliche Nu de.
Und krächzen mit schauerlich-he serm Geschrei
Im Echo wohl Stunde um Stunde.

Wenn fern dann vom Turm der erzene Mund
Verkündet die Mitternachkswende,E tsteigen beiin Mondlicht dem schauernden Grund
Die Geister des Schlosses behende.
Dann schwingt sich zur Höh' mit dröhnendem SchallEia Schwirren und Rauschen in Lüften,Und Rossegewieher und Peitschengeknall,Und Klirren von Schwertern an Hüsten.

Da rafselt 's von K tten , dumpft klirrt es emporAus heimlichen Kellern und Kammern;Wie Winseln und Stöhnen dringt es ans Ohr,Wie flehendes Klagen und Jaminern.
Da flammt es und kracht es . . Jäh fährt im StrahlD r Zornblitz des Himmels hernieder,Und einsam liegt ringsum , mit einemmal

Entzaubert , der Burgp atz wieder.
Es flimmert das Mondlicht , es dampft der Tau,

Hoch rag,n die schweigenden Bäume,
Und rings um die Quadern , verwittert und grau.Da schlummern die Sagen und Träume.

Georg Böhlje.

Der Streit der Aerzte mit der
Ortskrankenkasse.

k . Oldenburg , 31. Dezember.Der ärztlicheVertrauensausschuß hatte aufgestern abend 8,30 Uhr . nach dem „ Kaiserhof " eine öffent¬liche Mitgliederversammlung der Ortskrankenkasse einbe¬
rufen , um Klarheit über die augenblickliche Situation indem schon lange bestehenden Streit der Aerzte mit der
Ortskrankenkasse zu schaffen und möglichst eine Verstän¬digung herbeizuführen . Es hatte sich eine große Zahl
Teilnehmer erngefunden . Sehr viele mußten sich miteinem Stehplatz begnügen . Es mochte wohl von vorn¬
herein eine lebhafte Versammlung erwartet worden sein:im Hintergründe des Saales bemerkte man auch zweibehelmte Beamte.

Wir geben in Nachfolgendem einen objektiven Bericht,uns jeder selbständigen Bemerkung enthaltend.
Herr Dr . Wulff eröffnet « die Versammlung und gabseiner Freude über den zahlreichen Besuch Ausdruck . Es

handele sich ja um eine Frage , die sämtliche Mitgliederder Ortskrankenkasse angehe . In der Presse seien Verdäch¬
tigungen veröffentlicht worden , die einer Richtigstellungbedürften . In den Zeitungen sei eine ausführliche Klar-
siellung nicht möglich gewesen, deshalb sei die Versamm¬
lung ernberusen worden . Da es nicht wünschenswert sei,daß die Leitung der Versammlung von einer Person irgendeiner Partei übernommen werde , habe man Herrn Rechts¬anwalt Mö bring gebeten , den Vorsitz zu übernehmen.
(Oho ! Zur Geschäftsordnung !)

Herr Stock bittet ums Wort . Er führt aus , es han¬dele sich um eine öffentliche Versammlung, des¬
halb sei eine Wahl des Bureaus vorzunehmen . (Sehr
richtig . )

Vorsitzender: Eine Wahl dürfe doch Wohl sehr
schwierig sein. (Gelächter .) Ich schlage Herrn Rechtsanwalt
Möhrrng vor . Wer ist dafür ? Es erhebt sich eine ge¬
ringe Anzahl von Personen . (Bravo ! Hurra !)

Herr Stock : Ich schlage Maurer Engel vor . (Dafür
stimmen 60 Personen . )

Es wird Lehrer Bruns vorgeschlagen . (Dafür stim¬men weniger Personen . ) Es wird noch einmal über Rechts-

Ateines Jerriü'elon.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Neber unseren Kaiser . Es ist von Interesse , zu
beobachten, wie das Ausland in wachsendem Maße an der
Persönlichkeit des deutschenKaisers Anteil nimmt . Auch seine
jüngste, nun glücklich überwundene Krankheit hat der über-
seei chen Presse erneut Veranlassung gegeben, sich mit Kaiser
Wilhelm zu beschäftigen. In einer Nummer des in Havana
erscheinenden „Diario de la Marma " findet man eine aus¬
führliche Schilderung der Lebensgewohnheiten des Kaisers.
Die 'Angaben dieses Aufsatzes sollen, wie das Blatt mitteilt,
auf eine hochgestellte Persönlichkeit aus der unmittelbaren
Umgebung des Kaisers zurückgehen. — Der Monarch ist von
einer ungewöhnlichen Körperkraft, die sich im Lause
der Jahre durch regelmäßige und energische Betätigung der
Kräfte und eine besonnene Lebenshaltung stets gesteigert hat.
Den Spruch des griechischen Weisen : „ Wasser ist das Beste"
beherzigt der Kaiser, indem er täglich mindestens einmal ein
Bad nimmt . Wenn er an Bord ist, so bevorzugt er Bäder
in kaltem Seewasfer. Dem Bade folgt stets eine kalte Douche.
Auch dmch eitrige sportliche Betätigung ergänzt und
festigt der Herrscher fortgesetzt seine körperlichen Kräfte . Er
bevorzugt beim Spazierengehen einen fehr schnellen und
zugleich ungewöhnlich langen Schritt . Die rasche und an¬
strengende Gangart hindert ihn aber nicht, seinem lebhaften
Temperament entsprechend sich eisrig mit seiner Begleitung zuunterhalten , mag . das Wetter auch noch so rauh und stürmisch
sem . Der Kaiser ist ein sehr guter und leidenschaftlicher
Bergsteiger, bejonders in seinem geliebten Norwegen, wo
er tu diesem Sommer die höchsten Berge der Umgegend
von Digernwlen bestiegen hat . Bekannt ist endlich die
besondere Vorliebe des Herrschers für das Waidwerk.
Er ist ein treffsicherer Jäger , den ich beispielsweise in seinem
herrlichen Jagdrevier Rominten Hirsche auf die Distanz von
400 bis 500 Schritt mit wohlgezieltem Schüsse niederstrecken

anwalt Möhring abgestimmt . (Dafür stimmen nur we¬
nige Personen . )

Maurer Engel übernimmt den Vorsitz und gibt HerrnDr . Laux das Wort.
Redner führt etwa folgendes aus : Wir waren der

ewigen Zeitungsartikel müde und hielten eine Aussprachein öffentlicher Versammlung für das richtige . Ich bitte
Sie , das Thema Freie Arztwahl nicht vom partei¬
politischen oder wissenschaftlichen Standpunkte zu beur¬
teilen . Es handelt sich nur um das Interesse der
Kranken. Sie wünschen jedenfalls Aufklärung darüber,warum wir die freie Arztwahl zur Debatte gestellt haben.Wenn man auswärts erzählt , daß die Kranken einer
kleinen Gruppe von Aerzten anvertraut sind , die eine Son¬
derstellung ernnehmen , dann schlägt man die Hände über
den Kopf zusammen . Aus den Kreisen der Mitgliederwurden venu auch Stimmen laut , die in dieser Hinsichteine Aenderung wünschten . Im Interesse der Kranken
faßten wir deshalb den Entschluß , für die freie Arztwahl
einzutreten ; wir taten es aber auch im eigenen Interesse:wir wünschten endlich Frieden mit der Ortskran¬
kenkasse, aber einen Frieden , der nicht auf schlechtenFüßen steht . Redner verliest eine Whandlung über die
freie Arztwahl , die sich mit den Segnungen derselben
beschäftigt . Eins wird der freien Arztwahl immer zum
Vorwurf gemacht, sie sei zu teuer . Ich will Ihnen kurz
vorführen , wie es in dieser Beziehung steht . Das Arzt¬
system kann nicht allein für die Finanzierung der Kasse
geltend gemacht werden . Es handelt sich auch um die
Vertvaltung , den Gesundheitszustand , die sozialen Ver¬
hältnisse usw . Man hat in Mehreren Städten die Erfah¬
rung gemacht, daß die freie ' Arztwahl sich gut bewährte.Eine große Zahl Betriebskrankenkassen wollte sich lange
nicht zu der Einführung entschließen . Man machte aber
doch schließlich einen Verbuch, und die Erfahrung ging da¬
hin , daß der Versuch sich als segensreich erwiesen hatte,und man hatte keine Veranlassung , davon zurückzugehen.Wird der Versuch gemacht, zu beweisen, daß die freie
Arztwahl die Kasse ruiniere , daun zeigt es sich , daßder Versuch vollends mißlingt . Hören Sie noch das Ur¬
teil des Arbeitersekretärs Timm aus Württemberg:Sein Urteil geht dahin , daß die Besser¬
stellung der Aerzte für die Arbeiter in jeder Be-
ziehung einen Gewinn bedeute . Woher kommt denn nun
in Oldenburg das ewige Hin und Her ? Wir haben den
Versuch gemacht , den Kassenvorstand der Ortskrankenkasse
zur Einführung der freien Arztwahl zu bestimmen ; der
Vorstand war aber nicht bereit . Einige Aerzte traten dann
aber in den Dienst der Ortskrankenkasse . Das ging nur
so lange gut , bis der Konsultationszwang zur Debatte kam.
Es handelt sich darum , ob die Aerzte in jedem Falle ver¬
pflichtet sein sollen , mit dem Arzt einer anderen Richtung
zu konsultieren . Die Entscheidung darüber , ob ein Not¬
fall vorliege , sollte in die Hand des behandelnden Arztes
gelegt werden . Diesem Zwange wollten wir uns nicht fü¬
gen . Dann kam Plötzlich eine Aenderrmg der Sachlage . Herr
Schwenker berief eine Versammlung ein , in der die freie
Arztwahl zur Debatte stand . Ich have mich darüber ge¬wundert und fragte mich ob Herr Schwenker denn plötz¬lich die Möglichkeit der freien Arztloahl erkannt have.Ich habe aber Herrn Schwenker auch als einen sehr klugenMann kennen gelernt . Er hatte jedenfalls Wind von der
Mißstimmung der Mitglieder erhalten , und er beabsichtigtenun , ihnen den Wind ans den iÄgieln zu nehmen.
Plötzlich wurde dann aber ein neues Moment hineinge-
tragen , indem die Honorarfrage mit der Konsnltations-
frage verquickt wurde.

Wir erachteten es als unsere Pflicht , die Mitgliederüber die Sachlage anfzuklären . Wie man über die Sache
dachte, zeigt der Ausfall der Wahl der Arbeitgeber . Die
Wahl der Arbeitnehmer wäre zweifellos ebenso ausge¬fallen , wenn die Mahl nicht in der höchst eigentümlichen
Weise abgebrochen habe . (Oho !) Wenn der Vorstand der
Ortskrankenkasse geglaubt hätte , daß die Wahl in seinemSinne ausgefallen sei, wäre bis zum letzten Atemzuge ge¬wählt worden . (Lachen.)

sah. In Rominlen kommt es nicht selten vor, daß der Kaiser
schon früh um 4 Uhr aus die Jagd geht und erst um 10 Uhr
zurückkehrt, um dann am Nachmittag abermals zu jagen.
Ueberhaupt machen sich Strapazen , die auch sonst ganz kräf¬tigen Leuten tagelang in den Gliedern liegen würden , dem
von Nalur kräftigen und durch Uebung gestählten Körper des
Kaisers gar nicht bemerkbar. Ich habe es mehr als einmalmit erlebt, daß der Kaiser nach einem langen und anstrengen¬den Manövcrtage am Abend mit seinen Generälen den Planfür den nächsten Tag besprach, und daß diese Besprechungenbis 2 Uhr nachts dauerten . Früh um 4 Uhr, also nach kaum
zweistündigem Schlaf, saß er bereits wieder im Sattel , um
die Anstrengungen des neuen Manövertages über sich ergehen
zu lassen. Ebenso empfindet es der Herrscher nicht als An¬
strengung, stundenlang stehend Cercle abzuhalten . Ein anArbeit und Strapazen gewöhnter Körper verlangt auch die
Ergänzung der Körperkräste durch gute und starke Nahrun i.Der Kaiser ißt nach engl scher Art viel zum ersten Frühstückund mittags um 1 Uhr, hingegen wenig am Abend. Die-
ist ein erfreuliches Zeichen guter Gesundheit und soliderNerven , denn ein nervöser Mensch hat umgekehrt in den
ersten Tagesstunden wenig Appetit und ißt erst am Abend
stark. Das erste Frühstück nimmt der Kaiser in englischer
Weise zu sich: Tee und dazu Fleisch oder Fisch . Die Fisch-
Nahrung bevorzugt er ganz besonders. Wenn der
Kaiser an Bord ist, wird an jedem Morgen gefischt , und der
Herrscher läßt sich regelmäßig den Fang zeigen . Dabei freutes ihn, wenn er einmal em seltsames Exemplar entdecken und
feststellen kann, denn er hat sich eine sehr gute Kenntnis der
Schätze des salzigen Elementes erworben. Seine bekannte
Vorliebe für d .e See erstreckt sich eben auch auf deren Be¬
wohner. Die Lieblingsspeise des Kaisers an Bord ist aber
der Teller mir Mannschaitskost , der ihm täglich zum Pro¬bieren gebracht werden muß ; er probiert aber eben nicht nur
der Form wegen, wie es mancher verwöhnte Vorgesetzte tut,
sondern er ißt den gehäuften Teller mit herzhaftem Vergnügen

Ich habe die Ueberzengung , daß die Frage der freren
Arztwahl durch Verquickung der Konsul¬
tationsfrage mit der Honorarfrage absicht¬
lich hintenangesetzt wurde.

Unsere Stellung in der Honorarsrage ist die, daß wir
unsere Forderungen so stellen , daß die Kassen zum Prospe¬
rieren gebracht werden . Es ist möglich , daß die Kasse durchdie Medikamente etwas mehr belastet wird . Im übrigen
wird die Kasse keine Mehrbelastung erfahren . Wir haben
ja selbst das Interesse , daß die Krankenkasse gut prospe¬riert . Wir wollen Ihnen ja doch gerade den Beweis lie¬
fern , daß die freie Arztwahl zum Segen der Kasse ge¬
reicht.

Es ist gesagt worden , daß wir beabsichtigten , in das
Selbstverwaltungsrecht der Kasse einzugreifen.Das wollen und können wir nicht . Aber wir wollen die
Einsetzung eines Schiedsgerichts , und diese Forderung ist
gerechtfertigt.

Mir haben die Ueberzengung , daß Herr Schwenker als
Beamter der Kasse nicht in der Lage ist, unparteiisch die
Geschäfte der Kasse zu führen . Er hat seine persönlich«
Auffassung in der biochemischen Frage stets in den Vor¬
dergrund gestellt.

Herr Schwenker : Vertrauen gegen Vertrauen , hat HerrTr . Laux ansgeführt . Das ist auch meine Auffassung.
Haben das aber die Herren Aerzte getan?
Herr Dr . Laux hat Stimmen für die freie Arztwahl an¬
geführt . Wer das sind Stimmen von Fabrikkrankenkassen.Wo sind Stimmen von den Ortskrankenkassen ? Redner
weist an der Hand von Zahlenmaterial nach, daß die Zu¬
stände der Kasse sehr schlechtegewesen seien . Man sei zu der
Ansicht gekommen, so könnte es nicht weiter geben . Mit
unseren Aerzten , die jetzt noch Kassenärzte smo , habenwir die Kasse auf einen höheren Stand gebracht . WasSie wollen : 1 . die Einsetzung eines Schiedsgerichts , 2. ein
jährliches Panschalhonorar von 4 Mark pro Kopf und!
Jahr und eine Erhöhung auf 5 Mark , wenn der Reserve¬
fonds erreicht ist , hier haben Sie es . Hier ist der Vertrag,wenn Sie wollen , unterzeichnen Sie ihn . (Bravo . ) Aber
halten Sie den Vertrag auch. Wenn einer der Kassen¬
mitglieder zu seinem Arbeitgeber sagen würde , mit demoder dem arbeite ich nicht , dann würde die Folge sein/daß das Arbeitsverhältnis gelöst werde . Ebenso muß die
Kasse verlangen , daß die Aerzte mit jedem Arzt kon¬
sultieren . Das Recht muß die Kasse sich wahren . Und
jeder Versuch, sich dem zu widersetzen , ist ein Eingriffin die Selbstverwaltung der Kasse. Was ist das , meine
Herren , wenn Dr . Schmidt gesagt hat , es müßte dahinkommen , daß das ausgeführt würde , was die Aerzte an¬ordnen , und nicht , was der Vorstand sagt ? Das ist der
Plan , in das Selbstverwaltungsrecht der Kasse einzn-greifen . (Sehr richtig . ) Führen Sie die freie Arztwahlein , dann werden wir mindestens 4500 Mark mehr aus-' geben müssen . (Bravo !) Weshalb weigern Sie sich eigent¬lich, mit den angestellten Aerzten zu konsultieren , di«im Besitz derselben Approbation und der bürgerlichenEhrenrechte sind ? (Lebhafte Zustimmung . )

Herr Landtagsaby . Heitmann : Ich habe die Erfahrrung gemacht , daß dre freie Arztwahl nicht im Interesseder Krankenkasse liegt . Deshalb habe ich mich auch inder früheren Versammlung dagegen ausgesprochen . Die
Versammlung hat den Beschluß gefaßt , die freie Arztwahleinzuführen , dann verstehe ich nicht , wie man die auf¬richtige Absicht anzweifeln kann . Hier trifft ein Sprich¬wort zu : „Man sucht niemand hinter dem Ofen , wennman nicht selber dahinter gesessen hat ." (Sehr gut . Bravo !)Die Ortskrankenkassen , die oie freie Arztwahleingeführt haben , machten die Erfahrung«daß bas finanzielle Ergebnis ein ungünstiges war . Redner
führte einige Kassen an, bei denen die freie Arztwahl ein«
geführt ist ; bei denen habe die Krankheitscauer durchschnittlich25 Tage betragen ; während die Dauer der Krankheit bei den
Kaff . n mit beschränkter Arztwahl zwischen 17 und 20 Tm,engeschwankt habe. Man hat dem Vorstand den Vorwurfgemacht, er habe sich nach fremden Aerzten umgefthcn. Ja,meine Herren, ein schlechter Vorstand , der nicht der Gefahr

herunter . Ein starker Esser ist der Kaiser, kein starkerRaucher; er raucht nur leichte Zigarren , und zwar auchdiese bloß auf Reisen, zwei bis dxei Stück täglich, sonst rauchtder Kaiser am Tage etwa acht türkische Zigaretten . ImTrinken ist der Kaiser außerordentlich mägrg. Er trinktnur geringe Quantitäten von Moselwein oder Sekt, und ermischt obendrein beide Getränke mit Mineralwasser . Biertrinkt er seit vier bis fünf Jahren nicht mehr, ebensowenigwie stark alkoholische Getränke.
— Was man am ersten Januar tun muß ' ,um das ganze Jahr Glück zu haben , das hat Frau A. de

Thtzbes , die bekannte Handwahrsagerin , einem PariserBlatte mitgeteilt . „Das ganze Leben, " sagte sie, „ist etwasUnbekanntes . Wir wissen nicht , was unser Nachbar denkt,was für Wetter morgen sein wird , ob wir im nächstenAugenblick noch leben werden . Die Ueberlieferung versichertaber , daß es Mittel gibt , das Glück herbeizulocken , Finger¬zeige über unser Schicksal, auf die man achten muß ; sieversichert , daß die Dinge dem , der sie hören und sehenkann , einen Wink geben . Ich habe mehr als einen Freund— berühmte Männer darunter —, die das garnicht be¬
zweifeln ; ich kenne mehr als einen hervorragenden Künsh-ler,a ls einen ausgezeichneten Schriftsteller , als einen be¬kannten Parteiführer , der im Innern seines Herzens aber¬
gläubisch ist, wie ein Schotte . Hören Sie also , was die
Ueberlieferung sagt , und was ich selbst als das Resultatpersönlicher Beobachtungen hinznsnge : Das Jahr beginntmit dem Schlage Mitternacht ; Sie werden wahrscheinlicheinem Essen, einer Mitternachtsmahlzeit zur Begrüßungdes neuen Jahres beiwohnen . Obwohl die wirklichen Nacht¬feste dem Schicksal im allgemeinen wenig angenehm sind,— es ist, in Uebereinstimmung mit der Natur , den som¬merlichen Festen geneigter — werden Sie doch das Mitter¬
nachtsessen mitmachen . Hüten Sie sich in diesem Falledavor , bei Toasten mit einem leeren Glase anzustoßen , das
ist ein sicherer. Unglnckbringer , abgesehen davon , daß es



vorveugt , zumal doch die Aerzte diejenigen waren , die den
Konflikt hcraufbeschworeu haben. Im übrigen habe ich die
Ueberzcugung gewonnen, dag die Biochemie der Allopathie
mindestens gleichwertig an die Seite zn stellen ist. Ich halte
die Ausrechlerhallung des Konsultationszwanges für äußerst
notwendig . Die Aerzte sagen : nur in schweren Notfällen
wollen sie mit biochemischen Acrzlen konsultieren. Tie Ent¬
scheidung darüber , ob eine Notwendigkeit vorliegt, kann nur
der behandelnde Arzt fällen. Soll denn da erst ein Schieds¬
gericht eintrccen? Es würde der Fall eintreten , daß ein
Patient verstirbt, weil ein Arzt es unter seiner Standeswürde
hält , mit einem Arzt anderer Richtung zu konsultieren.
Auf die tzonorarfrage muß ich noch kurz entgehen . Es
tvird bestritten , daß eine erhöhte Honorarsorderung vor-
licgt . Ter Kasseiivorstand hat die Pflicht , darüber Klar¬
heit zu schaffen, bevor er mit den Aerzten einen Vertrag
dingeht . Es liegt eine Skala vor , nach welcher die Aerzte
Über die jetzigen Forderungen hinausgehen . Tie Aerzte
sagen aber , das ist eine vorläufige Forderung . Meine Her¬
ren ! Melcher Arbeiter stellt denn eine Forderung aus , die
er nicht durchzudrücken gedenkt ? Der Vorstand würde un¬
verantwortlich gehandelt haben , wenn er nicht über die
Honorarforderungen der Aerzte während der nächsten
Jahre Klarheit schaffte . (Sehr richtig !) Die Mitglieder
sollten es dem Vorstande danken , daß er die Kasse aus die
jetzige Höhe gebracht hat . Es steht einzig da , daß die Aerzte
xine Liste aufgestellt haben , vermittels welcher sie Herren
sin die Kasse hineinwählen wollten , die ihren Wünschen
«entsprechen . (Sehr richtig . ) Es steht einzig da in Deutsch¬
land , daß me Aerzte es nicht unter ihrer Standesehre
halten , treppauf , treppab zu eilen , um Personen zur Wahl¬
urne zu schleppen . (Sehr richtig . ) Die Arbeiter sind von
den Arbeitsplätzen geschlossen zur Wahlurne geschleppt, um
den Stimmzettel abzugeben , der ihnen in die Hand ge¬
drückt wurde . Gegen eine solche Beeinflussung der Arbeiter
muß man entschieden protestieren , sie sind nicht mündig,
wenn Sie sich von den Aerzten einen Stimmzettel in die
Hand drücken lassen . (Bravo ! Sehr richtig !) Die Aerzte
sagen , der Vorstand habe die Wahl aufgehoben , weil er
befürchtete , seine Stimmzettel würden nicht durchgehen.
Darüber habe ich nicht zu entscheiden . Wer ich will den
Aerzten eins sagen : Es könnte sein, daß die Arbeiter bei der
Wahl einmal unterliegen . Aber sie würden unterliegen mit einem
Groll im Herzen. Ob die Aerzte ihre Freude an ihrem
Sieg haben, und ob sie noch einmal siegen würden , ist nicht
zweifelhaft. Der Zeitpunkt würde bald kommen, wo die
organisierte Arbeiterschaft den Sieg davontragen würde.
(Bravo ! Sehr richtig !) Es war der Versuch, einen Eingriff
in das Selbstverwaltungsrecht der Kasse auszuüben , als die
Behörde anfragte , was die Kasse nun in der Arztfrage zu tun ge¬
denke . Ich erkläre, es ging dies die Behörde gar nichts an . Es
war Sache der Kasse . Ich verstehe die Ausführungen der
Aerzte in dem Plakat so : es ist nicht wahr , daß wir jetzt
mehr Honorar fordern , sondern erst dann , wenn die getreuen
Fridoline der Aerzte gewählt sind. (Gelächter . Sehr richtig !)
Die Forderungen der Aerzte würden sich so steigern, daß die
Einführung der Familienunter stützung sich als unmöglich
erweisen würde . In der Arzttaxe sind 84 Positionen , wofür
die Forderungen 5 Mk . und darüber betragen . Dem ganzen
Vorgehen der Aerzteistdas entschiedensteMißtrauen entgegenzu¬
bringen . Wenn Sie mitmir Mr Meinung sind, daß der Vorstand der
Ortslrankenkasse seine Pflicht getan hat, dann haben Sie
die Pflicht , den alten Vorstand und die alte Generalversamm¬
lung wiederzuwählen. Mögen doch die Aerzte den vorliegenden
Vertragsentwurf unterzeichnen. (Langanhaltendes Klatschen
und Bravo .)

Herr Dr . Schmidt : Wir haben schon wiederholt erklärt,
daß wir mit der bisherigen Honorarforderung zu¬
frieden sind. Unter den von Herrn Heitmann erwähnten
Positionen finden sich solche Fälle , die in Jahren nicht Vor¬
kommen. Ich war Arzt der Ortslrankenkasse und erhielt ein
Honorar pro Jahr von 900 Mk. Ich nahm mir die neue
Arzttaxe zur Hand und berechnete, wie viel Honorar ich be¬
kommen hätte , wenn die Honorarliste schon bestanden hätte.
Nach den Ausführungen des Herrn Heitmann hätte ich etwa
1300 Mt . erhalten müssen, aber was war das Ergebnis ? Ich
würde genau 970 Mk . erhalten haben. — In Notfällen
würde ich ohne weiteres mit einem Arzt anderer Richiung
konsultieren. (Rufe : Tann unterschreiben Sie doch !) Ich habe
den Vertrag unterschrieben (Rufe : aber nicht gehalten. Gelächter.)
Lachen Sie nicht, ich will Ihnen erklären, weshalb ich die
Bestimmung nicht gehalten habe. Die Auslegung der biochemischen
Aerzte über den Begriff „ Notfall " war eine zu weitgehende. In
meine Fall handelte es sich um eine Mastdarmfistcl , in einem

eine Unschicklichkeitist. „Toasten " Sie auch nicht mit Cham¬
pagner ; das Glück liebt nur den roten Wein , denn rot
ist die Farbe des Blutes , der Kraft , der Energie ; toasten
Sie mit einem guten Naturwein . Gehen Sie schlafen und
träumen Sie nicht von denen , die Sie kennen , sei es
Freund oder Feind . Das ist eine Mahnung , daß 1904 für
die, die Sie lieben , unheilvoll , und für die, die Sie nicht
lieben , glückbringend sein wird . Dieser Aberglaube ist grie¬
chischen Ursprungs . Am Morgen des Neujahrstages müssen
Sie beobachten , wie Sie erwachen . Ihre Gesundheit wird
im Jahre 1904 abwärts gehen , wenn Sie nicht auf der
rechten Seite und dem Sonnenlicht zugewandt erwachen.
„Tie alt werden , schlafen der Sonne zugewandt !" Denken
Sie an dieses alte Wort , es scheint den erwähnten Aber¬
glauben zu unterstützen ; denken Sie daran und Wachen Sie
nicht aus der linken Seite und dem Schatten , d . h . der
Wand , zugewandt auf . Sobald Sie aufgestanden sind , müs¬
sen Sie , wenn die Uhr schlägt , ans Fenster eilen . Wenn Sie,
meine Dame , einen Mann sehen, so haben Sie Glück, wie
immer er auch aussehen mag ; wenn Sie , mein Herr , eine
Frau sehen — und sei es selbst die häßlichste — so haben
Sie gleichfalls Glück. Wenn Sie , mögen Sie nun ein
Mann oder eine Frau sein , einen mit einem Schimmel be¬
spannten Wagen sehen, so werden Sie in Geldsachen großes
Glück haben , besonders wenn das Pferd Ihnen gerade ge¬
genübersteht . Wenn Sie nur einen Hund sehen , so be¬
deutet das Glück in der Liebe ; wenn er Ihnen aber den
Rücken zeigt , so ist das Traurigkeit und Untreue ; wenu Sie
zufällig — in Paris ist das ja selten — eine Henne be¬
merken , so bedeutet es Reichtum ; ein Hahn bedeutet Ehre,
und wenn Sie beim Ausgchen einer fetten , hübsch roten
Kuh begegnen , so betrachten Sie sie ebenso liebevoll , wie
ein Anhänger Brahmas , denn sie verkündigt Ihnen Freude
und Glück in allem . Diese Traditionen sind alt wie die
Welt und sind , mit vielen anderen , noch in unseren Tagen
unter den Bauern Mitteleuropas verbreitet . Welche
Toilette muß . die Frau tragen , um das Schick¬

andern um Tuberkulose. Sind denn solche Fälle mit Notfällen
zu vergleichen? Es handelt sich um einen Notfall , wenn
etwa eine Frau in einer schweren Entbindung liegt usw. Ich
bin in einigen Fällen zur Hilfeleistung gerufen, und als ich
meine Honorarforderung einreichte, dann erklärte Herr
Schwenker, es bandele sich um keinen Notfall , und die LeMe
mußten das Geld aus ihrer eigenen Tasche bezahlen. Solche
Fälle gibt es eine ganze Reihe ! Ich bin der letzte , der nicht
die Verdienste des Herrn Schwenker um die Kasse anerkennt,
aber er sorgt für die Kasse und nicht für die Kranken. Es
wird behauptet, die Familienuntcrstützung müsse bei Ein¬
führung der freien Arztwahl zn gründe gehen . Warum denn.
Wir haben doch nur eiu Interesse daran , daß die Kasse
leistungsfähig bleibt. Lassen Sie uns versuchen, uns zu
einigen. Wir hoffen, daß die Auseinandersetzungen zu einem
friediichen Ziel führen. Die Kasse hat versucht, zwei Aerzte
gegen ein Honorar von 1500 Mk. zu bekommen, aber es ge¬
lang ihr nicht. Sie bot denn schließlich 3000 Mit. und ver¬
suchte , zwei Streikbrecher anzustellen. Meinen Sie denn, daß
Sie bei der Zahlung solch hoher Gehälter die Familien¬
unterstützung aufrecht erhalten könnten?

Herr Dr . Laux : Das von meinem Vorredner erwähnte
Honorar von 3000 Mk. wurde auf 5 Jahre in Aussicht gestellt,
man erklärte sich sogar bereit, sich auf 10 Jahre zu verpflichten.
Herr Heitmann erwähnte den Eingriff der Behörde. Woher
kam denn das ? Von uns doch nicht. Eine große Zahl
Mitglieder wollte sich nicht mit den Verhältnissen zufrieden
geben und wandte sich deshalb an die Behörde. Wir wollen
unsere Forderungen festlegen , aber wir erwarten , daß man
uns berücksichtigt , wenn die Kasse prosperiert . Herr Schwenker
sagt : Unterschreiben Sie den Vertrag . Ja , nur her damit.
Aber schaffen Sie den Konsultationszwang ab. In wirklichen
Notfällen wollen wir gern Hilfe leisten. Wir wollen nicht
so sehr unser Recht, sondern wir wollen Ihnen das Recht
einräumen , auch zu andern Aerzten zu gehen , wenn Sie zu
den biochemischen Aerzten kein Vertrauen haben.

Herr Schwenker : Ich lege entschieden Verwahrung
dagegen ein, daß ich mich geweigert habe, die Honorare zu
zahlen, wenn es sich um einen Notfall handelte . Ich be¬
streite das ganz entschieden . Herr Tr . Schmidt hat mir den
Vorwurf gemacht, ich habe die Mitglieder , die sich von den
allopathischen Aerzten behandeln lassen wollten, mit Spott
und Hohn überhäuft . Ich protestiere entschieden gegen einen
solchen Vorwurf . (Bravo .) Es ist gesagt worden, die Aerzte
begnügten sich auch mit einem geringeren Honorar,
wenn die Kasse schlecht prosperiere . Warum fordern
Sie denn von der Krankenkasse des Amtsverbandes
Amt Oldenburg , die doch bekanmlich schlecht prosperiert , ein
um 50 Pf . höheres Honorar . (Hört , hört ! , Bravo .)

Der Vorsitzende, Herr Engel , erklärt , daß er im Prinzip
für freie Arztwahl stimme, aber es müsse dem Kassenvorstand
überlassen bleiben, darüber zu entscheiden, ob es im Interesse
der Kasse liege.

Herr Dr . Laux : Die Ortskrankenkasse des Amtsverbandes
Amt Oldenburg hat eine große Anzahl Mitglieder , die bis zu
7 Kilometer von der Stadt entfernt wohnen, und deshalb
werden die 50 Pf . mehr bezahlt. Das ist ein Betrag , der
gewiß in keinem Verhältnis steht zu den Kosten für Wagen¬
touren usw.

Herr Lehrer Bruns : Wir haben gewiß alle das Gefühl,
daß der Streit in keinem Interesse irgend einer Partei liegt. .
In den Forderungen der Aerzte liegen berechtigte Punkte,
ebenso verhält es sich mit den Forderungen der Kasse . Mir
will es scheinen , daß auf beiden Seiten berechtigteForderungen
vorhanden sind. Sollte sich nun nicht eine Einigung erzielen
lassen? Meines Erachtens dürfte es wünschenswert sein, wenn
man ein Schiedsgericht einsetzte , bestehend aus drei Aerzten,
drei Herren vom Kassenvorstand und drei unparteiischen
Herren . (Sehr richtig.)

Herr Heitmann vertritt seine Stellung noch einmal und
beleuchtet die Ausführungen seiner Gegner von einem andern
Gesichtspunkte, wobei er zu einem anderen Resultat kommt.

Herr Dr . Schmede » erklärt, daß die Aerzte in Not¬
fällen bereit sind, mit den anderen Aerzten zu konsultieren.
Wenn aber Zeit genug ist , soll ein Arzt zurücktreten und
der Patient soll nur von einem Arzt, sei er allopathisch oder
biochemisch , behandelt werden.

Herr Eilers nimmt die Arbeitgeber in Schutz.
Einige Redner nehmen noch zu kurzen Ausführungen

das Wort , die im wesentlichen nichts Neues zu Tage fördern
Herr Tr . Schmede » schlägt folgende Resolution vor!

Ein Notfall ist ein Fall , bei welchem es sich nach An¬
sicht des behandelnden Arztes um unmittelbare Lebens-

sal zu bestechen, um das Glück, das so schnell borüberjagt,
zu zwingen , sich umzudrehen und sie zu betrachten ? Für
uns Frauen ist die Kostümfrage eine große Sache , denn
ein Kleid kann Glück oder Unglück bringen . Und wissen Sie,
warum das verflossene Jahr und mehrere seiner Vor¬
gänger so wenig Glück brachten ? Eine arme alte Frau
hat mirs gesagt ; ich traf sie im vorigen Sommer in Dinan,
als sie im Seegras nach angetriebenem Holz suchte. In
einiger Entfernung schoß ein Jager Seelerchen aus der
Luft herab , und das arme Weib drehte sich um und sagte:
„Wieder einer , der Vögel für die Hüte der schö¬
nen Damen schießt . . . sie wissen nicht , daß
das Unglück bringt !" Der Tod ist kein Schmuck,
und das kleine , unschuldige , hingemordete,
ausgestopfteVögelchen , mit dem unsere Un¬
wissenheit sich schmückt , bringt uns kein
Glück! Eine andere unheilvolle Mode : die grüne Farbe,
die lange in unserer Toilette vorherrschte , ist keine Glücks¬
farbe . Das Grün der Spieltische bringt nur dem Bank¬
halter Glück, nicht den Spielern . Man mißtraue also der
grünen Farbe . Man vergesse nicht , daß Gott die Blumen
für die Frauen gemacht hat , die Vögel für den Himmel,
und das Grün , damit es Schatten spende . Die von außenkommenden glücklichen Einflüsse dringen nicht durch die
grüne Farbe , und das Wort : „Grün bedeutet Hoffnung " ist
nur eine Erinnerung an den Oelbaumzweig , den NoahsTaube brachte , und hat sonst keinen Wert . Also, auf den
Hüten , meine Damen , keine Vögel , viel Blumen — und als
Kostüm keine grüne Robe , besonders am Neujahrstag . Tra¬
gen Sie am 1 . Januar Rot oder rötlich schimmernde Far¬ben , tragen Sie Weiß oder ähnliche Farben , dann werden
Sie die von außen kommenden Einflüsse zu Ihren Gunstenlenken können . . . .

" — Diese Wahrsagerin ist klüger , als
man so obenhin annehmen dürfte , und wir wünschen , daß
sie besonders in der Prophezeiung über die Huttracht

'
recht

behält.

gefahr handelt oder die Verhütung eines schweren Schadens

für den Patienten ein sofortiges Eingreifen erforderlich
macht.

Die Resolution wurde angenommen.
Ebenso wurde dann folgende Resolution angenommen:

Die heutige Versammlung erklärt, daß sie das Ver¬
sprechen des Vorstandes auf Einführung der freien Aerzte»
wähl anerkennt, und hat zu demselben das Vertrauen , daß
derselbe die freie Arztwahl zur Durchführung bringt auf der
Grundlage der jetzigen Pauschalsumme unter Aufrecht-
erhaltung des Konsultationszwanges in wirklichenNotfällen.

Gegen 12Vs Uhr wurde dann die Versammlung geschlossen.

Aus dem Hroßherzogtum.
ir «»chbruck unser » mit «,rr -sp»nt>- n,,eichen »ersehe »«, Ori«i»»r»eri» M

«ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen UN» Bert» ?
über letal« Na rtenunuige stub b«r Nebattieu stet« wiMeiü « «» ^

. Oldenburg » 31. Dezember.
-n. Unterbrochen hat der Frost vorläufig die Schiffahrtau

dem Hunte - Ems - Kanal, durch die der Stadt große Mengen
Torf zugeführt werden . Seit gestern ist der Kanal nämlich mit Eis
bedeckt , und für die Kolonisten am Kanal entlang ist eine vorläufige,
aber unersehnte Ruhepause eingetreten . Die Bewohner der Moor¬
gegenden, die ihre Produkte aus der Torffabrikation auf dem Land¬
wege nach der Stadt schaffen müssen, sind indes ob des Frostes f« h.
Derselbe hat ihnen passierbare Wege in bis Moore hinein geschaffen
und begünstigt , das Trocknen des Torfes , der durchweg überall recht
naß ist.

vr . Apen , 29. Dez. Die Nachricht, daß die Vorbelastungen
für die Eisenbahn Cloppenburg - Grabstede sicherunter»
gebracht seien , trifft nicht zu, wenigstens nicht für Westerstede
und Apen. Weder hat die . Gemeinde Westerstede den
Regierungsbedinguugen zugestimmt, noch liegt hier in der Ge¬
meinde Apen alle Wahrscheinlichkeitvor, daß die Gemeinde,
Vertretung den geforderten Zuschuß bewilligen wird . Für
Westerstede ist die Beschlußfassung erst für den 2. Januar in
Aussicht genommen und die Bewilligung des Zuschusses zu
der Bahnstrecke Ocholt - Cloppenburg seitens der Gemeinde
Westerstede erscheint uns noch recht fraglich. Welches Interesse
haben denn die Einwohner der Gemeinde Westerstede für
diese Strecke? Sollten sie die dafür von ihnen geforderten
27,550 Mk. bewilligen, so könnte nur die Besorgnis , daß
andernfalls auch aus der Strecke Ocholt-Grabstede nichts
werde, sie dazu bestimmen. Besonders spendabel zu sein,
haben sie aber keine Ursache, da sie für die oben genannte
Strecke mit 234,340 Mk . vorbelastet werden. Was nun aber
unsere Gemeinde Apen anlangt , so ist als unumstößlich fest¬
stehend zu betrachten, daß der Gemeinderat auch nicht mit
einer einzigen Stimme für eine Zuschußbewilligung eintreten
wird . Allerdings wurde eine Kommission gewählt, die mit
der Bauerschaft Godensholt , durch deren Gemarkungen die
Bahn führen soll, hinsichtlich der Beteiligung dieserBauerschast
an den Baukosten in einer Versammlung zu beraten hatte.
Diese Versammlung fand gestern unter dem Vorsitz des Herrn
Amtshauptmanns Bucholtz statt und hatte das bedeutsame
Ergebnis , daß sämtliche Anwesende, etwa die Hälfte der steuer¬
pflichtigen Eingesessenen, sich fast ausnahmslos gegen eine
Vorbelastung erklärten, weil sie sich einerseits von der zu er¬
bauenden Bahn für Godensholt angesichts der Nähe der
Station Ocholt und der guten Chaussee dahin nicht den maß¬
geblichen Nutzen versprächen, andererseits aber die Steuer¬
schwäche ihrer Bauerschaft eine andere Vorbelastung als die
von Gemeindewegen nicht zu leisten imstande sei. Da nun
aber der übrige Teil der Gemeinde Apen eher Schaden als
Nutzen von der neuen Bahn haben würde, so scheint mit der
gestrigen Versammlung der Ausschlag für den Gemeinderat
dahin gegeben zu sein , sich einstimmig ablehnend zu verhalten,
zumal die Bahn den jetzigen äußerst regen Verkehr aus dem
Sagterlande und von Barßel nach Apen lahmlegen würde
und die mit einem bedeutenden Kostenaufwand seitens der
Gemeinde erst vor wenigen Jahren hergestellteChausseeApen-
Barßel wenn auch nicht ganz überflüssig, so doch kaum noch
notwendig machen würde. So gesichert , wie es in dem Artikel
heißt, sieht die Sache also noch nicht aus . Allerdings
ist nach dem Ergebnis der Abstimmung seitens des Amtsver¬
bandes Friesoythe nicht ausgeschlossen, daß dieserVerband die
geforderte Summe für Apen in ebner Höhe von 36,500 Mark
mit aufzubringen sich bereit erklärt.

Cakewalk im Löwenkäfig . Aus Paris wird geschriebeVo r der zehnten Strafkammer des Seinedepartemcnts spielt
sich jüngst zwei amüsante Prozesse ab. Ein wahr
Menagerieduft , ein Bestienodeur durchströmte den Sitzungssai
Bändiger und Bändigerinnen auf der Anklagebank, Bändigund Bändigerinnen als Zeugen . Zuerst wurde gegen Geo
Steil , genannt Romanus , und seine Gefähriin in Geschcund Liebe , Elisa Orge , verwitwete Winterbert , weg
Uebertrelung des Kindcrschutzgesetzes verhandelt . Steil Haidie IsiVsjährige Tochter seiner Genossin in einem Tierkä
„ arbeiten " lassen . „ Es war nur ein ganz, ganz kleiner B
drm, " sagte er zu seiner Entschuldigung, „ er war erst füAtonale alt und hatte noch die Mllchzähne. " — Rufen C
die Zeugin ! " befiehlt der Richter dem Gerichtsdiener. E
hübsches Mädchen tritt vor, verneigt sich errötend und sag
„ Erstens war es wirklich nur ein kleiner Bär , und dann b
ich auch kem Kind mehr. Ich wollte sogar schon mit d
Hyänen und mit den großen Bären „ arbeiten ", aber um mi

^ zu gewöhnen und um mich zu amüsieren, fi>
ich bei dem kleinen Bären an . " Der Richter sprach i
Angeklagten frei, „ weil es nur der kleine Bär war , und widas kleine Fräulein kein Kind mehr ist, " fügte er erläuteri
hinzu, indem er der Fünfzehnjährigen einen verliebten Bl

Steil und sein Sozius Loulet !" brüllte d
Gerichtsdiener. Es sollte jetzt nämlich der zweite Bändige

ö"/ Verhandlung kommen. Angeklagt war der Brudund Konkurrent des Herrn Georg Steil -Romanus ; um niemit dem Bruder verwechselt zu werden, nennt er sich DarinDarms war nicht zur Stelle und hatte seinen mitangetlagtKompagnon Coulet geschickt. Die Anklage war erhoben mordeweil Coulets zwölfjährige Tochter im Löwenkäfig d
„ Cakcwalt getanzt hatte — also auch in diesem FaUcberrretung des Kinderschutzgesehes. „ Was haben Sie
^ hrer Entschuldigung anznführen ? " fragte der NichtLwrrn Eoulet . — „ Daß der Löwe uralt und zahnlos ist, m
dap er sich überhaupt nicht mehr von der Stelle beweg

nämlich einen Schlagaiifall erlitten , Der ho
Gerichtshof kann sich von der Richtigkeit meiner Aussa
uberzeugen und ohne Besorgnis den Löwenkäfig betrete«



Der Präsident schien eifrig mit den Beisitzern zu beraten,
aber diese schüttelten energisch ablehnend den Kopf. „ Der
Gerichtshof hat nicht die Absicht, Ihre freundliche Einladung
anzunehmen," sagte dann der Präsident . „ Wir glauben
Ihnen auch so, daß Ihr Löwe ganz ungefährlich ist und
eher einem „ Bettvorleger " als einer wilden Bestie gleicht
(große Heiterkeit) ; aber ich verurteile Sie trotzdem zu einer
Strafe von 50 Francs , da Ihre Tochter in der Tat noch em
Kind ist, und ein Kind soll mit Löwen noch nichts zu tun
haben, selbst wenn sie noch so zahnlos und gelähmt sind, ^ ch
schieße die Satzung, — —

Kandel, Keweröe und Derkehr
Vom Geld - und Warenmarkt . An der Jahres¬

wende. Für die gesamte wirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands im nächsten Jahre wird es von ausschlag¬
gebender Bedeutung sein, welche Ernte die Natur un¬
serem Lande und den nach uns importierenden Ländern
gewähren wird , ob der Friede innerhalb und außerhalb
Europas erhalten bleibt , welche Gestaltung die Handels-
jvertragsverhandlungen annehmen werden , ob die deut¬
schen Jndustrieverbände stetige Verhältnisse zulasfen oder
sie stören und inwieweit die Amerikaner ihrer Neigung zu
gewaltsamen Preisbewegungen Zügel anlegen werden.
Wenn wagemutiger Optimismus , der zu freudigem Schaf¬
fen anregt , sich mit Weiser Vorsicht paart , die vor ver¬
wegener Unterschätzung von Gefahren schützt , wird Deutsch¬
land die stolze Stellung , die es im Wirtschaftsleben er¬
rungen hat , hoffentlich auch im nächsten Jahre behaupten
undFestigen.

Rheinisch - westfälisches Kvhlensyndikat.
In der gestrigen Zechenbesitzerversammlung haben sämt¬
liche Zechen mit mindestens 120 000 T . Förderung , mit
Ausnahme von „Frei Vogel und Unverhofft "' , ihren Bei¬
tritt zum Syndikat erklärt . Auch die Mansfelder Gewerk¬
schaft trat bei . Die Verhandlungen mit dem Fiskus über
Lessen Beitritt werden fortgesetzt.

Mitteilungen aus der Industrie. Mitte Ja¬
nuar findet eine Versammlung derSchutzvereinigung
Ler Halbzeugverbraucher statt , um definitiv über
die Errichtung eines eigenen Werkes zur Herstellung von
Halbzeug zu beschließen . (Wenn der Stahlverband zustande
'kommt und er wirklich , wie es jetzt heißt , auch auf die
weiterverarbeitende Industrie die gebührende , aber bis¬
her vermißte Rücksicht nimmt , haben die Halbzeugver-
praucher nicht nötig , die Last eines eigenen Stahlwerkes
auf sich zu laden . ) — In der Generalversammlung der
Waggonfabrik Herbrand erklärte die Direktion,
Laß die Lage im allgemeinen noch keine Besserung
zeige . In letzter Zeit herrsche zwar etwas mehr Leben
im Geschäft, dasselbe könne aber keinen wesentlichen Ein¬
fluß auf das Erträgnis ausüben , da die Preise noch
zu gedrückt seien. Es müsse schon ein ganz anderer Bedarf
hervortreten , bevor die vielen Waggonfabriken ausreichend
beschäftigt seien. — Die Abrechnungsstelle für Ausfuhr
ist von den ihrer Vereinigung angehörenden Kohlen - und
Eisenverbänden ermächtigt worden , für die im ersten
Vierteljahr 1904 zur Ausfuhr gelangenden Eisenwaren eine
Ausfuhrvergütung bis zu den bisherigen Höchstsätzen zu
gewähren.

Tie nunmehr bekannt gegebenen endgültigen Schätzun¬
gen der Getreideernte in den Vereinigten
Staaten Nordamerikas zeigen durchweg einen
Minderertrag gegenüber dem Vorjahre . Auf die
Haltung des deutschen Gctreidemarktes machten die
Schätzungen keinen besonderen Eindruck , da die mitge¬
teilten Ziffern den hier gehegten Erwartungen entsprachen.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 31 . Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

Shz PCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
3Hz PCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt . do. do. . . . .
4P Ct. Oldenb . Bodenkrcditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
3hz PCt . do. do.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt: Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1907
4 PCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3hg PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3h „ PCt . Butjadinger , Goldenstedter
L>/g PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4 PCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantier
3hg PCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant.
3hg PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1900
3hg PCt. do. do.
3 pCt . do. do.
3hg pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
3hg PCt . do. do. . . . .
3 PCt . do. do. . . . .
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe
3h , pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3hg PCt . Regensburger Stadt -Anleihe . .
3hg PCt . München -Gladbacher Stadtanleihe
3 /̂g PCt . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . .

H . Nicht mündelsicher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . Moskau -Kasan- Eisenbahn -Prioritäten , garant
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3hg PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Psandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt . Psandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt . Psandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien- Bank, v. 1903 unkündb . b . 1911
3h § do. Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3hj PCt . do. der Preuß . Psandbr .-Bank, unk. b . 1912
3hg PCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
bhg PCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth . -Aktien-Bank
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 PCt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 185
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

Lo . New-Dork . . „ 1 Doll . „ .
Amerikanische "Noten - „ l „ „ „
Holland . Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank -Aktien 178 pCt . G.
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 97 .25 vEt . G.

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
99,50 100
99,75 —

88,45 89,
102,25 102,75
99,50 100

130,50 131,30
102,25 —
100 —

101,75 —
98,75 99,25
99 —

98,75 99,25
100,75 —

99,60 —
101 .95 102,50
101,95 102,50
91,50 92 .05

101,70 102,25
101,70 102,25
91,45 92

100,90 101,45
99,70 100.25
98,60 99,15
99,20 98,75
98,30 98,85

98,70 99,25
96,70 —

103,50 —

71,95 —
96,10 96,65
92,45 93
98,90 99,45

102 102,55

102,80 103,35

_ 100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
93,70 94,25

102,25 102,75
100,95 101 .50
101,50 —
104 —
168,95 169,85
20,37 20,45
4,18 4,2250
4,1750 —

16,87 —

0^
'

Diskont der Deutschen Rekchsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 vCt.

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
3hg pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl -, ganzj.

Coupons .
3hg pCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl . , halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit -Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
4pCt . abgeitempelte desgl . ab l . Okt. 1903 3hg PCt . Zins
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 .
3hg pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe Von 1903
3hg PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903
3 PCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose
4 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen
3hg pCt. do . do.
3hg pCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 190
3hg PCt . do.
3 PCt. do.
3hg pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 190
3hg pCt . do.
3 PCt . do.
4hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe
3 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v . 1901, unk. b. 191
4hg pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3hg pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3hg PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3hg pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3h „ PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar.
3hg pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3hg pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelstcher.
4 PCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Psandbr ., unk. b . 1913
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briese Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst .-Psdbr ., unk. b . 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentsnbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
3h « pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd .,unk . b . 1913
3hg PCt . Braunschmeig —Hannov . Hypoth . Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt . staatsgar . Finnländ . Hypothskenvereins -Pfandbr,

von 1902, »erst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt . Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 pCt . Oesterreichische Goldrente . . . .
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3hg pCt . do. . . .
4 PCt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Gekauft Verkauft
pt .C PCt.

99,50 100

99,75 —
— 89,25

102,25
99.50

102,25
98,75
99.25

130,50
101.75
98,75

101.95
101 .95

91 . 50
101,70
101,70

91 . 45
100,90
103,80

99
99 .20
99
99,10
99,60

100.75
99,90
99,80

102

100 fl. s,
1 Lstrl. a
100 frs . »
1 Doll . »
1 Doll . s.
10 fl. »

Mk.

100

99,25
99,75

131,30

99,25
102,50
102,55
92,05

102,25
102.35
92

101.45
104.35
99,55
99,75
99,55
99,65

100,15

100.45
100.35

101,25 —
— 103

102 55

100,95 101,50

101,20
99,95

101,75
100,25

96,50 96,80

89.10
103,20
102 .30
100.30
98,70
91.10

89.65
103,75
102 .85
100 .85

99,25
91.65

98,70 99,25

Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris .
Scheck „ New-Iork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten . . .
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lonibardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemag

den Tages -Kursen.

101,20
96 . 70
92.70

163,95
20,37
80,95

4,19
4,1750

16,87

101,75
97,25

169,75
20,45
81,35

4,2250
4,2250

16,97

Oertliche Getreideprriss in der Stadt Oldenburg
am 30. Dez . 1903.

Mrk. Mrt.
Haf« , hiesig« 7,20 Gerste , amerikanische —

„ russisch« 7.20 5,90
Roggen , hiesig« 7,30 Bohnen, russisch« 8.-

„ amerik. 7 .90 Buchweizen 7,50
„ südrussisch« 7,30 Mais 6,-

Weizen 9,- Klein « Mais 6,-
Lupinen

pw Centn « .

Märkte.
Oldenburger Wochenmarktvom 30 . Dezember. Der Schweine¬

markt war heute nicht besonders stark betrieben . Es mochten etwa
200 Stck. Borstenvieh zum Verkauf angebracht sein. Jedes gangbare
Alter war vertreten . Das Geschäft ging ziemlich lebhaft . Kleine
Ferkel waren sehr gesucht und erzielten sechs Wochen alte Tiere 8 bis

10 Mk. Größere Schweine waren verhältnismäßig billiger . So bekam
man für 10 Wochen alte Ferkel kaum 12 Mk. Sog . Läuferschweine
bedangen ca . 2b Mk. Nach älteren Schweinen war die Nachfrage
ohne Bedeutung . — Die Markthallen boten auch heute wieder überall
die reichhaltigste Auswahl . Das Geschäft ging , wenn auch nicht so
schwunghaft wie kurz vor Weihnachten , doch im Ganzen befriedigend.
Fleisch- und Fettwaren Maren in schönster Qualität ausreichend ver¬
treten . Frisches Fleisch wurde flott gekauft. Preise unverändert.
Geflügel war ebenfalls massenhaft zugebracht . Geschlachtete Gänse
kosteten pro Pfd . 65 bis 70 Psg ., zahme Hühner Pro Pfd . 60 Psg .,
Enten ebenso. Hasen waren heute nur wenige vertreten und stellte
sich der Preis für schwerste Ware auf 2,50 bis 4 Mk. Butter und
Eier waren genügend zugebracht . Da die Nachfrage uur gering war,
ging erstere etwas im Preise herunter . Man forderte für gute Haus¬
butler in größeren Schlagen 1 bis 1,05 Mk. Pro Pfd ., in sog. Pfund¬
schlagen erzielte man 1,10 bis 1,15 Mt ., Zcntrifugenbutter wurde mit
1,20 Mk. , Molkereibutter mit 1,35 Mk. pro Pfd . bezahlt . Frische
Hühnereier wurden pro Dutzend sür 1 Mk ., ältere Ware für 90 Psg.
verkauft . Der Gcmüsehandel hatte fast keine Bedeutung , nur brauner
Kohl wurde etwas nachgefragt . Einige Scheffel Eßkartoffeln fanden
schließlich auch noch ihre Abnehmer und erzielten 1,20 Mk. pro Scheffel'
Der Obstmarkt zeigte nur noch eine kleine Nachlese von Aepseln, die
heute aber keine Liebhaber fanden . Der Blumenmarkt war des Frostes
wegen nur schwach beschickt . Der Absatz .ohne Bedeutung . Das Tors¬
geschäft ging recht lebhaft.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
A n g e k o m m e n.

26. Dez . : Fischd „ Düren "
, Kretzmer, „ Frankfurt *,

Tiemann , mit Fischen von See.
27. De?. : Fiichd. „ Stuttgart " , Wellm, „ Sachsen",

Schwinge, „ Vegesack " , Krayenborg, '
„ Magdeburg "

, Focken,
mit Fischen von See.

28. Dez . : „ Marburg " , Olimanns , mit Fischen von See.
Engl . D . „ Birchtor " , Balleine , mit Getreide von Novorassick.
Schleppsch. „ Unterweser 13"

, Hartmann , leer von Bremen.
Tauksch. „ Korff 3" , Murtfelo , leer von Bremen . Segeschifs
„ Iduna "

, Dallinga , leer von ' Vegesack . Schleppschiff „ 83 " ,
Dahnken, mit Wolle von Bremerhaven . Schleppschiff „ 53" ,
Meyer , leer von Bremerhaven . Schleppschiff„ Unterweser L ",
Gebhardt , leer von Bremen.

Abgegangen.
25. Dez . : Fischd. „Bremen " , Hilker, „Straßburg "»

Wiese, leer nach See.
28. Dez . : „ Türen " , Kretzmer, „ Stuttgart " , Wellm , leer

nach See . Schleppschiff„ Nr . 9 " , Deharde, leer n. Bremerhaven.
Schleppschiff „ Unlerweser D "

, Flathmann , „ Unterwesec I ' " ,
Oetken, „ Unterweser v "

, Schumacher, Schlepsch. „Nr . 10",
Hermanns , mit Getreide nach Bremen.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat . ^
Thermo¬

meter
Barr meter

Pariser
Zoll t.

Üiit.

Lufttemperatur
> höchst- >niedrig

30 . Dez.
31 . Dez.

7U. Nm.
8 „ Vm.

— 2,6
— 2,2

'. 70,2
767,3

28 . 6,5 ! 30 Dez.
r8 4.3l 31 . Dez.

I
'
1

- 4-2

Geschäftliche Mitteilungen.

steigt

in der dunst des kubbburus I tckan bat eben
rascb xetunden , dass Kazr - 8site von den
Lll §eineii> Aebrüuoblicben Seiten vollständig
rrbweicbt und einen weit grösseren Weit
besitzt als diese . HktZ' - Leiks wild riümlicb
naob Oeutscksin Reickspatsnt aus HUbnerei
bereitet und bat infolge ibrer wertvollen
Bestandteile einen überrsscbenden llllnlluss
aut die Scbönbeit und Tartbeit der
Haut , kreis pro Stück 50 klhs. ,

k>ankenliLU8en'
1̂ 8 ^ L1sot.ro - uüä^ nsolilLeQ-InssuIsan

TtLstrkvmmtssse.
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Forstdistrikt Oldenburg.
Im Wege des schristtichen Aufgebotes sollen die nachverzeichneten ,

fällten Eichen- , Buchen- und Kiesern- Nutzhölzer aus den Durchforstung
und der Totalität

des Reviers Mansholt
in nachverzeichneten Losen verkauft werden:
Los 1 s 26,6l km Eichen, 7 — 12 va Länge, 10—28 am Mittcndurchmess,

Gruben - und RickelhoU,
do., 7—12 w do., 20— 27 om Mittendurchmesst

Pfahl - und Stellmacherholz,„ 2s 2,07 km

„ 3s 12,0 km do., 7—15 m do. , 14-

do., Gipfclenden
Pfahl « und Grubenholz,

Grubenholz,4 s 3,07 km
5 s 17,30 km . . „

Stämme und Abschnitte stärkeres Bau -, Tischler- u. Böltcherholz,

10 s
11 —

7,29 km Eichen, 3-
Stämme und Abschnitte, z . T . rissig u. mit sonstigen Keglern,
1,21 km Eichen, 2 — 6—3,0 m Länge, 56—48 om Mittendurchm

rissig, sonst aber gesunde Abschnitte,
8,06 km Eichen, 4—7,0 m Länge, 17 —41 om Mittendurchmessei

Zopsenden zu Pfahl - und Stellmach . rholz,
1,93 km Eichen, gespaltenes Nutzscheitholzzu Rickelpfählen, auc

Böltcherholz,
0,72 km Buchen, 1 Stamm mit 4,0 m Länge, 48 om Mittendrchm,

12 s 15,36 km Kiefern, 9-

, 13 s 14,54 km

, 14 s 43,37 km

Gruben -, Nickel - und Psahlholz,
mae . 20— 33 om Mittendurchmesse

Balken und Sägeblöcke,
do. , io —22 m do., 12 —21 om Mittendnrchmesser

ausgesuchte gerade Sparren und Gerüststangcn,
do. , 10—22 m Länge, 12—19 om Miltendurchmesser

Sparren , etwas krumm, aber einseitig schneidend,
15 s 117,61 km Kiesern, 10—22 m Länge, 12 —32 om Mittendurch

Messer , Grubenholz.
Sämtliches Holz, mit Ausnahme desjenigen der Art . 17u und de-

diesen sichtbar liegt, ist an die Wege gerückt.
Die Hölzer lagern im Durchschnitt ca. 2,5 km von der CH

Oldenburg —Wiefelstede und von der Bahnstation Rastede 5,5—6 km. Lov

zu Bökel bei Wiefelstede. Bei diesem liegen Losverzeichnisseund Bedingur
zur Einsicht aus , können auch von dem Unterzeichneten kostenlos
zogen werden.

Die Angebote müssen die im ß 2 geforderte Erklärung , sowie die,
der Bieter die forstseitig ermittelten Ausmaße anerkennt, enthalten . Rechners
Berichtigung wird diesseits Vorbehalten.

Schriftliche Angebote sind bis zum 16. Januar 1904, mittags 12 Uhr,
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Oldenburg , 27. Dezember 1903.
Pauly.

Petersfehn . Zu verk. eine junge
nahe am Kalb . st. Kuh . H . Theilmann.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verl . 1 Trauring . Gez . : F . Mei-
narlus . Bitie abzug. Westerstr 7.

Ges. e . Damenuhr m. K . Geg. trr-
statt , d. Kost, abzuh. Rauhehorstweg 5.
Entlausen ein Huhn . Kreuzstraße 5.

Entlaufen ein echter ichwarzer
Teckel, aus den Namen „Waldmann"
hörend. Dem Wiederbringer eine
Belohnung.

G . Albrecht (Meyers Keller .)

Wohnungen.
Zu verm . aus sofort od . später ein

freundl . möbl. Zimmer mit Bett
spart .). _ Steinweg 3».

Zu vermieten auf gleich oder später
eine kleine Wohnung mit Land in
Bümmerstede.

Näheres Bernhd . Heinemann,
Güterstraße 8._

Zu verm. Sk. m. B . Langestr. 45 2 . Et.
Zu vrm . möbl. Zimmer . Bockstr . 8.

Zu vermieten zum 1 . Febr . möbl.
Wohn - und Schlafzimmer , mit
oder ohne Pension.

G . Albrecht , Heiligengeiststr. 32.
Der Laden m t Kabinett , Kurwick-

straße 1 , pass, für Kontor » . Bureau,
habe sofort zu vermieten.

Georg Stöver » Langestr . 75.
Gesucht zum 1 . Mai eine Ober¬

oder Unterwohnung im Preise von
200—300 ^ Offerten unt . K. 872
an Büttners Annonc . -Exped.

Zu vm. e . Wohn . m . Lck. u. Grtl . auf
gl. o. 1 . Mai a. r . B . Nedderendsw . 12.

Logis f. 2 . j . Leuts. Mottennr . 15
Reservist sucht zum 5 . Januar für

8 Wochen möbl. Zimmer mit Bett
in der Nähe der Infanterie -Kaserne.

Offerten unter H . M . postlagernd
Burhove erbeten.

Alexanderhaus . Gesucht einige
Arbeiter zum buhlen. G . Diers.

sofort ein fixer, ehrlicher Lauf¬
junge gesucht.

Georg Müller , Schüttingstr. 5.
Gesucht ein

Lehrling
zu Ostern 1904 für mein Farben-
Geschäft.

Lreme». lob , ll. Slex.
Ahlhorn . Für meine Bahnhofs¬

wirtschaft zum 1 . Febr. ein ordent¬
liches und sauberes

junges Mädchen
gesucht . A u g. Coors»
_ _ _ Bahnhofswirt.

Wahnbeck. Gesucht eine Haus¬
hälterin oder eine Großmagd.

Diedr . Voltes.
Gesucht ein junges Mädchen gegen

Gehalt von einer einzelnen Dame.
Näheres Ofenerstraße 3 oben.

Tüchtiger junger Mann
wird als

Teilhaber
für ein bestehendes Man¬
datargeschäft sof. gesucht.

Offert , unter I . D . 99
postl . Wilhelmshaven erb.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling.
_ H. Moldau , Böttchermnr.
Rastede . Ge>uchc auf soiort ein

Gehilfe auf dauerndeBeschäftigung.
G . Böse , Sattler u. Tapezier.

Frvl . m. St . u. K . f. 1 o . 2 P . Berg r . 2
Heizbares, freundliches Zimmer zu

vermieten . Bleicherstr. Nr . 6 b oben.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Seefeld . Für einen größeren
landwirtschaftlichen Haushalt wird
krankheitshalber auf sofort oder
balomöglichst eine erfahrene

Haushälterin
gesucht , die auch mit Kindern um¬
gehen kann.

H . von Nethen.

Osternburg . Gesucht auf sofort
oder 1. Mai eine Magd , die melken
kann. B . Rowehl , Schützenhofstraße

Leuchtenburg.
Dienstmädchen.

Zum 1 . w '. ai ein
Al . Harms.

Lehmden b . Hahn. Gesucht auf
sofort ein solider Knecht zum Milch¬
fahren. Hinr . Spille.

Tüchtiges LicuslmäSchc»
bei hohem Lohn für guten Haushalt
in Oldenburg sofort gesucht.

Anfragen an die Exped. d . Bl.
Aus Ostern oder Mai ein

Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.

I . v . Lengen,
Delmenhorst , Langenstr . 25.

Gesucht auf sofort eine Frau
zum Brotaustragen.

H . Focke, Donnerschweerstr . 57.

Suche zum 1 . April eine in allen
Zweigen des Gutshoushalts erfahrene,
tüchtige Wirtschafterin . Zeugnisse

c. und Gehaltsanspr . einzusend. an Frau
ir Schünhoff , Sasendorf bei Bevensen.

Gesucht auf sofort ein

Schreiberlehrlirrg l
r oder jg Schreiber.

Rechtsanwalt Becker,
c. Cäcilienstr . 9.

Zu Ostern ev . später kann noch ein
' kräftiger Junge als

Molkereilehrling
eintrete» , ev . auch

Lehrmeierin. !
Boy , Esens . I

- Gesucht auf sofort tüchtige 8

Kiliöttfmi »krWüsche«. ?
Hoher Lohn.

^ Frau Landrichter Becker.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße 11 . 8

Gesucht zum 1 . Februar g
1994 nach Rosenberg i.
Westpr . ein

WigeS MWen
für Küche und Hans geg.
hohen Lohn.

Zn melden bei
FrauReMWMt SeeLer,

Cäeilienstratze 9.
unges Mädchen, 21 Jahre alt,
welches im Haushalt , Kochen

R und Nähen erfahren , wünscht

TD Stellung '
zum 1. April als

Stühe der Kausfrau
bei Familienanschluß . Gehalt nach 8
U >bereiukunfr. Offerten unter K. K.
postl . Oberndorf a. d. Oste erbeten . ^

Ge,ucht zu Ostern oder Mai ein
Lehrling.

W . Kahle , Malermeister, ,
Bloherfelder CH. 6.

Tüchtige Tischlergesek« -
finden Lauernde Beschäftigung gegen 8
guten Lohn. I

B . Janßen , Tischlermeister , >
Ekern bei Zwischenahn . D

Besseres Acöbet- unv Dekorations - 1 :1
geschäft sucht per sofort einen durchaus 8

tüchtige » Lelmten, »-
welcher sich für Verkauf und Reise ^
eignet. Plattdeutsche Sprache er« »

Offerten mit Photographie und Ge- . .
Haltsansprüchen unter S . 181 an die
Expedition d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein landw.
Knecht für Jcverland (Marsch- und
Geestbelrieb) . Meldungen bei Herrn
Gaüw . H « Stolle » Oldenb . , Langestr.

^
^

Bevtveter gesucht
zum prov . Verkauf ges. gesch. 10 Pfg .. T'
Artikel. Hoher Verdienst. Jede Dame ,
ist Käuferin . Geschäfte jeder Branche '
sind Abnehmer. Muster gegen Ein - tau
endung von 0,50 Mk.

Allem - Vertrieb für In - und Ausland:
W . C . A. Loebow , Magdeburg.

Oldenburg . Gesucht zu Ostern
ein Malerlehrling. ^

I . Schrimper , Katbarinenstr . 22.
« uche au , , o,orr euren zuverlässigen f

Gehilfen für meine Bäckerei und
Konditorei. C . Gräper , k,?r

Fiernkranz Nachf . ^ a
Suche zu Ostern oder Mai einen ord

Lehrling für meine Bäckerei und Ar
Konditorei unter günstig. Bedingungen . Pri

C . Gräper , ^
Fiernkranz Nachf . gzg

Ohrt b. Berne . Gesucht z. 1 . Mai von
1904 od. früher ein Mädchen od . jg. Ex
Mädch . f. e. kl. landw . Haush ., w. alle von
Arb . verr . muß bei Familien - Anschl . Br
u . gutem Salär . B . Claußen . ma

Ohmstede . Ges . f. hier e. Stütze O . l
der Haussran » 2 Mädch . f. Haus-
u. Landarbeit , 1 kl . Knecht, der ev. eigc
auch als Kellner ausgebild . werd.
kann, unter günstigen Bedingun - g
gen . Antritt 1 . Mai 1904.

A . Parussel , RechuungssteNer.

emüWgs -Aizeiger
des

Vereins der Zaaiinhaber in Äadt
undAmt Oldenburg.

Am Neujahrstage:

ZekütMd . r. VuMdlieZ Großer Ball.
Otto Meyer . Anfang 4 Uhr.

Vlc - Lr.
G . Brunken.

Ball.
Nachmiltagszug nach Bloh 3,ll.

^ <G . Mohnkern ) , BiirgerfeldeT^
Ball.

Anfang 4 Uhr.

oiävlldvrssr Kseiner Mall
Sedütrsokok^

<D . Meyer ) .
Musik von den ersten Kräften

der Jnf .-Kapelle. — Anfang 4 Uh

MtMlivt UM"
sH . Dieks ) .

Kleiner Ball.
Anfang 4 Uhr.

<H . Harms ) .
Ball.

Anfang 4 Uhr.

rdvllwLwi Vv.
Nadorst. Große Tanjpartie.

L tL k a i- ir. Wff" Ball.
Emil Klover . Anfang 4 Uhr.

( E . Schmidt ) , Eversten. Anfang 4 Uhr.

Ostcrnburg.
Ball.

Anfang 4 Uhr.

LvMLllG, Dstmbmg.
( Wilh . Lentze.)

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

( D . Holze ) , Eversten.
Ball.

SQIL , ^ V6 !-8iSN

( G . Müller ) .
Ball.

Anfang 4 Uhr.

Lunl anwo»»Iil
(A . Westerhaus ) , Eversten.

Großer
" .

Anfang 4 Uhr.

( P . Lochmann) . Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Ge,ucht zu Januar 1904 mehrere

Garnierecknen
dauernd und angenehm,
m. Gehaltsanspr . b . fr.

d zu richten unter S . 184

für mein um¬
reiches Eisenwaren -Geschä
ein Lehrling.
und Wohnung im Hause.
Lsoi »s L . SoLLs » ,

_ Lehe a. d. We,er.

Saisonarbeiter
unverzl. bei uns zu bestellen,
und Beschaffungskosten sind

setzt.
er sucht und vermittelt jedes

landwirtsch. Personal das

gebildeter
rs , besonders
- tände, finden

Frau Bauinspektor Minna
iig und Fräulein Emilie Olt-
ls , Wissenschaft !, geb . Lehrerin,
gute Empfehlungen . Nähere

ruft erteilen die Leiterinnen,
iburg i . Gr . , Bremerstr . 2.

Kost . Joh . Dammann,
Tischlermeister, Ackerstraße22.

Brake . Gesucht zu Ostern e

Lehrling.
Th . Riesebieter , Schlachter.

bessere Stellung , ucht, »er«
lange per Postkarte die

Vakanzenpost in Würzburg.
Großenmeer -Moorseite . Ge,ucht

aus so >ort 2 hiesige

Ziimkgesckell.
Gerh . Robe » .

In meiner Werkstatt für landw.
Maschinen und Geräte , Spezialität
Pflug - und Eggenba «, kann ich zu
Ostern noch einen Lehrling plazieren.
Bedingungen günstig.

Gerd Even , Nadorstcrstraße.

Vereins der Freundinnen
junger Mädchen,

Katharinenstraße 35, 1 . Etage.
Unentgeltlicher Stellen¬

nachweis für weibliches
Hausperfonal.

Köchinnen,
Laus - und
Meinmädchen,
Kindermädchen « nd
Stützen

finden gute Stelle » z« jeder¬
zeitigem Antritt.
Sprechstunden : An den Wochen¬

tagen 9—12 Uhr vormittags,
3—5 Uhr nachmittags.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnern.

Karl Bnrmester.

Verantwortlch: Wilhelm v. Lujch als Ehei-Redakteur; für den Inseratenteil ; 3- Reploeg.Rotationsdruck und Verlag: B. Schach Oldenburg.
'
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Verband oldenburgischer landwirtschaft¬
licher Genossenschaften.

R . Oldenburg » 31 . Dezember.
. . Verband oldenburgischerlandwirtschaftlicher Genossen¬
schaften hielt gestern nachmittag im „ Grafen Anton Günther"

ordentlichen Verbandstag ab, der von 44 Delegierten
besucht war . Ten Vorsitz führte der Verbandsdirektor

Horst - Groß -Feldhus , der nach Feststellung der
Präsenzliste den Bericht über die zurückgelegtePeriode
erstattete . Nach seinen Ausführungen ist die Entwickelung des
Genossenschaft-wesens durchaus befriedigend gewesen.Dem Verbände gehörten 153 eingetragene Genossenschaften«n, gegen 137 in 1901, 91 in 1898 und 75 in 1896. Man
rönne mit Stolz über eine Entwickelnng berichten. Die Haupt-arbeit des Verbandes ist die Revision dr Genosse, schäften,
al - den gesetzlichen Bestimmungen entsprechen.Die Einführung eines Rechnungsrevisionsbureaus,die vor 2 Jahren beschlossen wurde, hat sich als prak rsch
erwiesen. Der Verband geht bei Neugründungen von Genossen¬
schaften dense.ben mit Rat und Tat zur Hand.

Die Genossenschaften sind in 5 Gruppen einzuteilen.
1 . landwirtschaftliche Konsumvereine gibt es im
Herzogtum 43, hinzugekommen sind im vergangenen Ja re 2.
Dre meisten entfallen auf den Amtsgerichtsbezrk Oldenburg,
nämlich 8, auf Delmenhorst 4, Vechta 4, Friesoythe 4,
Lonmgen 4, die übrigen Bezirke haben 3 und weniger. Daßdas Konsumvereinswesen sich erfreulich weiterentwickelt hat,
grht daraus hervor, daß der Umsatz erheblich gestiegen ist.
Der Emkaufswcrt der Waren betrug im Jahre 1901 620 000

2. Gruppe : Molkereigenossenschaften sind dem
Verband 27 angeschlossen , und zwar im Amtsgerichtsbezirk
Vechta 7, Oldenburg 5, Varel 3, Cloppenburg 3, und
m den übrigen Bezirken 2 und weniger. Auffäll g
sst- baß in Jever , wo doch äußerst günstige Verhältnisse
bestehen , keine Genossenschaft vorhanden ist.

3. Die drei Spar - und Dahrlehnskassen haben um
8 zugenommen und betragen zur Zeit 44. Ter Um,atz betrug
im Jahre 1901 4,500.000, 1902 6,900.000, ebenso hat der
Umsatz in diesem Jahre wieder um einige Millionen
zugenommen.

4. Dem Verband sind 23 Eierverkaufsgenossen¬
schaf ren angeschlossen ; zugenommen hat die Zahl um 4.
Bei diesen Genossenschaften handelt es sich um einen Zweig,
der der Landwirtschaft ganz bedeutende Vorteile bietet. Fttih r
wurden oft Klagen darub .r geführt , daß soviel Eier vom
Ausland eingesührt würden, und die Geslügelzüchtereien
wiesen die Landwirte immer wieder darauf hin, daß sich den
Landwirten in der Geflügelzucht eine gute Einnahmequelle
biete. Die Landwirte entschlossen sich aber erst dann , sich
diesemZweig zu widmen, als sich eine größere Absatzmöglichkeit
bol. Diese wurde geschaffen durch die Gründung der Ge¬
nossenschaften. Jetzt sind wir bald soweit gekommen, daß
nicht nur keine Eier mehr eingeführt zu werden brauchen, sondern
man geht bereits mit der Absicht um, Eier nach England
auszuführen.

Die 5. Gruppe bilden die Hengsthaltungs-
genossenschasten. Die Gründung dieser Genossenschaften
hat sich als Notwendigkeit erwiesen. Die Preise für Hengste
sind so erheblich gestiegen , daß dem Einzelnen die Haltung
von Hengsten fast unmöglich werden dürste.

Erwähnt sei noch , baß die gesamten 153 Genossenschaften
sich wie folgt auf die einzelnen Amtsgerichtsbezirke ver¬
teilen : Oldenburg 32, Westeistede 15 , Delmenhorst 12,
Vechta 12 , Varel 12, Elsfleth 11, Brate 10, Bu . jaoingen 9,
Löningen 8, Friesoythe 8, Wildeshausen 8, Cloppenburg 7,
Jever 7, Rüslrittgen 2.

Zu beklagen ist, daß der Verband nicht über ge-
nüaende Mittel verfügt . Während den einzelnen Ge¬
nossenschaften genügende Mittel zur Verfügung stehen , ist der
Verband auf die Beiträge der einzelnen Genossenschaften an¬
gewiesen . Die Ausgaben des Verbandes waren aber ganz
beträchtliche, so daß stets mit einem Minus gearbeitet werden
mußte . Der Reichsverband, dem der oldenburgische Verband
angeschlossen ist , erfordert erhebliche Mittel . Im vergangenen
Jahre hat der Retchsverband die Hälfte der zu zahlenden

Beiträge erlassen, wodurch die Kassenverhältnisse einigermaßen
erträglich geworden sind. Der Verband machte den Versuch,
von der Regierung in der Landwirtschastskammer einen Zu¬
schuß zu erhallen, alle Bemühungen blieben aber bisher
resultatlos . Tie Landwirtschaftskammer bewilligte vor kurzem
allerdings 300 Mk., die aber nur für Neugründungen von
Genossenschaften verwendet werden dürfen . Heute — so führte
Redner weiter aus — handelt es sich darum , den Verband
besser zu organisieren, vor allen Dingen soll den fünf
Gruppen eine gleichmäßige Vertretung im Verbandsausschuß
gesichert werden, und zwar indem jede Gruppe zwei Vertreter
in den Ausschuß entsenden kann. Weiter handelt es sich um
die Eintragung in das Vereinsrgister.

Herr August Millers erstattete den Kassen berich t für
1901 und 1902, der ohne Debatte « genommen wurde. Dem
Rechnungssichrer wurde, nachdem die Revisoren gehört, Ent¬
lastung erteilt.

Ter Beitrag für 1903 wurde wie für das Jahr 1902
festgestellt.

Die Durchberatung der Statuten nahm längere
Zeit in Anspruch. Schließlich wurde der Entwurf mit
geringen Aenderungen angenommen.

Wahlen.
In den Ausschuß wurden gewählt:
1 . Konsumvereinswesen: Direktor Heyder - Cloppenburg,

Landwirt Bunnemann - Colmar.
2 . Molkereiwesen: Büsing - Strückhausen , Bürgermeister

FeigebCloppenburg.
3 . Spar - und Tarlehnskasscn : Auktionator Byl - Strück-

hausen, W . Bertram - nwischenahn.
4. Eierverkaufsgenosse,ischasten: Heinken-Hahn, Precht-

Tweelbäke.
5. Sonstige Genossenschaften: Addicks - Rosenburg , Dr.

Niemöller-Zwischenahn.
Die erflgenannten Herren wurden auf 4, die lctzgenannten

auf 2 Jahre gewählt.
In den Vorstand wurden gewählt : 1 . Vorsitzender

zur Horst-Groß eldhus, Rentner Eden -Oldenburg als stell¬
vertretender Vorsitzender, August Willens als weiteres
Vorstandsmitglied.

Die Geschäftsordnung wird eu dloo angenommen.
Der Bericht des Verbandsrevisoi s ttxen wurd » bis
zur nächsteiiSitzung , die innerhalb des nächsten halben Jahres
stallfinoet , zurück,,estellt.

Aus dem KroMerzorltnm.
>«r N-«b»ruck unserer mit 1i»rresi »»n»enn«ichen »ersehe» « OririnalieriM»
it « n mit , en»uer Quellen »» , »be , est«tte-, Mitteilungen ua» Bert« !

ii»er lutule Au» der ReUuktt»!, Aut- « in »« »,
* Oldenburg . 31 . Dezember

* Evangelisches Oberschulkollegium. Die Hauptlehrerstelle
an der Schule zu M o o r li a u s e n , Gemeinde Altenhuntorf, ist zu
besetzen , Diensteinkommen 1000 Mk., desgl. die Hauptlehrerstelle an der
Schule zu Oberhausen, Gemeinde Holle, Diensteinkommen1000 Mk.
Bewerbungen sind bis zum 10 . Januar 1904 einzureichen. Bewerber
haben in ihrlN Eingaben in betreff ihres Misitärverhältnisses eventl.
anzngeben, wann und bei welch .« Truppenteil sie ihrer aktiven Dienst¬
pflicht genügt haben. — Der Lehrer Heinen zu Moorhausen
(Altenhuntorf) ist mit dem 1 . Mai 1994 zum Haupilehrer an der
Schule zu Oldenbrok-Mittelort ernannt. — Der Lehrer Mechau zu
Oberhausen ist mit dem 1 . Mai 1904 zum Hauptlehrer an der
Schule zu Hasbergen ernannt.

*
* Jever , 29 . Dez. Eine gut besuchte ordentliche Generalver¬

sammlung hielt gesterndie Jeverländische Heng st Haltungs¬
genossenschaft im Hotel zum schw . Adler ab . Die Versammlung
wurde vom Vorsitzenden H. Habben geleitet. Nach Mitteilung des
Vorsitzenden ist die Geschäftslage günstig gewesen, da einesteils das
Futter billig war, andernteils der Kasse der Prämienanteil zugeflossen
ist . Der Vorsitzende gab bekannt, daß die Jahresrechnungen von den
Monenten und vom Aussichtsrat geprüft worden seien. Die Zahl der
Genossen ist 52 . Zugang keiner , Abgang 1 . Der Reingewinn betiägt
in diesem Jahrs 2848,19 Mk. Die Generalversammlung beschloß,
546,30 Mk. dem Reservefonds zuzuschreiben. Nach den diesjährigen
Abschreibungen ist der Wert des Hengstes auf 8000 Mk. gesetzt . —
Der Jeverländische Herdbuchverein hat zur Wahrnehmung
seiner umfangreichen Buchführung, verbunden mit Kontrollarbeiten, die
Anstellung eines Sekretärs beschlossen . — Nachdem die Mittel zur Be¬
streitung der Kosten einer Beschickung der im nächsten Jahre zu
Danzig stattfindenden landwirtschaftlichen Wanderausstellung sicher-

Awer Silvesterbetrachtungen.
Der Pessimist.

Wieder Altjahrsabend . Wieder einmal das letzte Blatt
heruntergerissen von dem zwecklosen Abreißkalender. Schwer¬
bepackt hasten die Postboten durch die Srraßen , stürmen in
d,e Häuser, als hätten sie Jubel und Freude zu übermitteln
und sind doch nur bepackt m,t Dreipfennigs Nichtigkeit n, durch
Druckmaschinen scheffelweise hergeslellt und nun schockweise
verschickt . Welche papierne heuchlerische Sitte , sich zum neuen
Jahre Glück zu wünschen! A,s wenn die Hoffnung nicht
tausendmal getrogen Härle ! Und doch vertraut man sich wieder
ihrrm gebrechlichen Kahne an, der beim ersten Wassersturz
rettungslos auseinanbergeht und den armen Scpiffer dem
Strudel der Verzweiflung überliefert ! Man sollte sich Glück
wünschen, daß man das alte Jahr leidlich übcrstanden hat,
ohne gerade Bankerott zu maa,en oder ins Irrenhaus zu
kommen, wenn es überhaupt einen Zweck hätte , viese trUtzvolle
Metze zu bemühen, die das Verdienst ins Zuchthaus schickt
und den Leichtsinn auf den Thron erhebt. Glück! Es ist zum
Lachen: Glück ! Als w >nn die Welt des Glücks wegen er¬
schaffen wäre ! Man sollte bedenken , daß der Quell der Tränen
höher liegt als die Winkel und Hänge, wo das Lächeln spielt,
das unaufhaltsam hinweggeschwemmt wird, wenn es einmal
zu üppig wird.

Eins aber gefällt mir : das Neujahrsschießen. Mit jedem
Krach und Knall wird wenigstens die rüh . same Stimmung
zerrissen , womit sich die weichen Seelen gängeln lassen.
Freckich die jungen Burschen hantieren mit dem Pu ver wie
bei Hochzeiten : wie dem strahlend einhe,ziehenden Brautpaar
wollen sie dem kommenden Jahr Salut schießen und w .ssen
nicht, daß sie lediglich las alle damit ins Grab befördern, >n
ein verdientes Grab . Tenn was hat uns das alte Jahr von
seinen Versprechungen gehalten, die es bereitwilligst in Fülle
ausstreute wie ein Lotteriekollekteur seine glückverheißenden
Zettel ? Gar nichts. Blicken wir einmal umher in unserm

Vaterlanoe . Was haben wir bekommen? In Oldenburg
25 °/o Steuerzuschlag und im Deutschen Reich einen neuen
Reichstag, und von diesen beiden Dingen ist eins noch unan¬
genehmer als das andere ; denn das eine richtet unfern Geld¬
beutel zugrunde und das andere unsere Freiheit . Die Freiheit!
Zweimal in der Geschichte glaubte man , daß sie geboren
sei, an dem Tage , wo ein kühner Mönch 95 trotzige Sätze
an eine Kirchentür schlug , und in jener Zeit , wo man
einen französischen König einen Kopf kürzer machte.
Und nun ? Wir leben sicher in einer Zeit , wo weder Kirchen¬
türen noch Könige sich solches gefallen lassen würden, wo
reattionäre Gewalten sich die Hand zum Bunde reichen und
langsam und gemächlich die seidene Schnur wirken, um die
arme Madame Libeuö an Atemlosigkeit zugrunde gehen zu
lassen . Und welcher Schwindel in deinem Namen getrieben
wird, Freiheit ! Wahlrecht, Herrschaft der Majorität ! Fragt
den preußifchen Landarbeiter , ob Walilrecht auch Wahlfreiheit
sei, und fragt den Reichstag und den preußischen Landtag,
ob es eine Fabel sei , daß in ihnen die Minderheit des Volkes
die Gesetze mache . Das aber wäre die größte Selbst¬
täuschung, wenn wir uns einlilden würden, daß sonstwo in
der WUt bessere Zustände herrschten als bei uns . Ob
Monarchie oder Republik, überall hält die goldene Hand die
Zügel der Gewalt und hat der Armut die Kandare zwischen
die Zä '

. ne gelegt, überall bemüht sich die Gesellschaft ver¬
geblich , ihre aussätzigen Glieder unter täuschenden Gewändern
u verbergen : Standalprozeß über Skandalprozeß decken ekel¬

erregende Blößen auf . Und der ewige Friede , der seltsame
osel, dem ein Zar eine Satteldecke gestickt hatte ? Der ist
das Tier, ans dem große naive Narren sich emporlragen lassen
wollen an Abgründen vorüber zu anssichtreichen Höben ; aber
an scheinbar harmlosen Stellen wiest er seinen Reiter ab,
u d der Vertrauensselige purzelt in die Tiefe. Nun zeigen
sich wieder Rußland und Japan drohend die Faust , unv sie
würden einander längst in die Zähne gefahren sein , wenn sie
nicht so kurzatmig wären und einen goldenen Blasebalg zur

gestellt sind , beabsichtigt der Jeverl . Herdbuchverein die Ausstellung
mit folgenden Tieren zu beschicken : ») Bullen : 3, 2, 1 / , und 1 Jahr
alt . b) »>ühe, z. Zt . der Ausstellung in Miich oder erkennbartragend.
Vor dem 9. Juni 1900 oder nach diesem Tage geboren, o) Färsen:
vor dem 9 . Dezember 1901 geboren, erkennbar tragend zur Zeit der

Ausstellung oder vor dem 9. Januar 1904 gedeckt, ä ) nach
dem 9. Dezember 1901 geboren, vor dem 9. Januar 1- 04 gedeckt,
s ) Familien : Bulle oder Kuh mit mindestens drei unmittelbaren Nach¬
kommen oder Kuh mit zwei Nachkommenin unmittelbarer Generations¬

folge. si) Sammlung von Einzelzüchtern mit vier bis sieben selbfl-
gezüchteten Tieren, wovon der Bulle nicht selbst gezüchtet zu sein
braucht. Die Tiere werden durch eine besondere Kommission aus das

sorgfältigste ausgewählt werden.

Vermischtes.
Ein siebenstündiger Walzer . Sieben Stunden lang

ohne Unterbrechung Walzer zu tanzen , ist gewiß eine re¬
spektable Leistung . Sie wurde in einem Wetttanz ausge¬
führt , der dieser Tage in Paris veranstaltet wurde . Der
Besitzer der „Salle Wagram " hatte angekündigt , daß er
eine bestimmte Anzahl von Preisen den Paaren geben
würde , die am längsten tanzen würden . Um 11 Uhr , als
das Orchester zu spielen begann , wurden nach drei Re¬
volverschüssen 44 Paare vom Start gelassen . Die Paare
bestanden alle aus jungen Männern und Frauen , bis auf
ein Paar , das von zwei Frauen gebildet wurde . Unter den
männlichen Partnern befanden sich ein Soldat und zwei
Neger . Die einzige Bedingung des seltsamen Wettstreues
war , daß die Paare ohne Unterbrechung tanzen und wäh¬
rend der ganzen Zeit im Walzerschritt bleiben sollten . Am
Ende der ersten Stunde hatten vier Paare mit Lanzen ans¬
gehört ; am Ende der zweiten Stunde hatten zwölf wei¬
tere genug , und am Ende der sechsten Stunde waren dis
Bewerber aus fünf Paare zusammengeschmolzen , und die
zehn Tänzer zeigten bereits offenbare Zeichen von Ermü¬
dung — ihre Gesichter waren bleich und ihre Augen waren
von verdächtigen schwarzen Ringen umgeben . Aber sie be¬
haupteten , ebensolange aushalten zu können , wie die Mu¬
sikkapelle. Um ihre Kräfte aufrecht zu halten , brachten
ihnen ihre Freunde unter den Zuschauern von Zeit zu
Zeit Apfelsinen , Brandy , Kaffee und andere anregenvs
Mittel , die sie im Tanzen zu sich nehmen mußten . Ein
Paar hatte ein schweres Mißgeschick, denn nachdem der
Kavalier mutig sechs Stunden lang getanzt hatte , teilte er
seiner Partnerin mit , daß er um fünf Uhr an die Arbeit
müsse (es war ein Schweineschlächter ) , und verließ mit be¬
dauerndem Abschiedsgruß hastig den Saal . Die Paare , die
noch auf dem Tanzboden blieben , hielten noch ungefähr
eine Stunde länger ans , und als alle anderen Mitbewer¬
ber unterlegen waren , tanzten die „Ueberläbenden " noch
eine letzte Runde im Saale um 5,45 Uhr morgens . Sie
hatten fast sieben Stunden getanzt . Als sie endeten , brach?
ten ihnen 1000 Zuschauer , die bis zum Ende geblieben wa¬
ren , eine donnernde Ovation dar . Die Versammlung wußte
nicht , wem sie mehr Beifall klatschen sollte , den Tän¬
zern oder dem Orchester , denn während des Tanzens hatte
dieses eine endlose Kette von 161 Walzern gespielt . Die
Jury bestand aus fünf bekannten Tänzern , der ein Tanz¬
lehrer der Oper Vorstand . Der männliche Partner schreibt
seinen Sieg seiner zarten Partnerin zu , die ihn ermutigte,
immer weiter auszuharren . Der erste Preis , ein Kunst¬
werk, wurde von Mr . Vincent und Mlle . Scharrer ge¬
wonnen ; unter den übrigen Siegern befand sich ein Neger.

Ein ganzer Geldschrank mit Inhalt ist einem Kasseler
Geschäftsmanne aus seinem Kontor gestohlen worden . Wenige
Tage vor Weihnachten erschienen morgens gegen 7 Uhr zwei
junge Leute im Kontor , wo die Aufwartefrau gerade beim
Reinmachen war , und sagten, daß sie den Auftrag hätten,
den G Idschrank zur Reparatur atzuholen . Die Frau lreß sich
verblüffen und half sogar den Spitzbuben noch beim Hinans-
schaffen des 150 Pfund schweren Schrankes. Der Anschlag
gelang vollkommen; als man an die Verfolgung der Verbrecker
ging, waren sie spurlos verschwunden. Am zweiten Weihnachts-
seieriage fand man den vollständig zertrümmerten und aus¬
geplünderten Schrank, der über 1000 Mark in bar und
Dokumente und Geschäftsbücher enthalten hatte , in der
Karlsaue unweit einer Wirtschaft . Jetzt ist man den Dieben,
die sich durch großartige Weihnachtseinkäufe verdächtig gemacht
haben, auf der Spur.

Luftauffrischung nötig hätten . Ewiger Friede ! Nicht eher
wirst du herrschen , bis die ganze Welt englisch oder ameri¬
kanisch wird, d . h . wahrscheinlich wird sie erst englisch und
danach amerikanisch. Es ist übrigens spaßig zu sehen , wie
der Aankee jetzt das verkrachte Kulturwerk übernimmt , von
dem einstmals der gallische Hahn ein so großes Kikeriki machte.
Der Panamakanal wird gebaut unter dem Motto : Amerika
den Amerikanern, d . h. Amerika den Dollarkönigen, die an
der N wyorker Börse herrschen . Es lebe die Freiheit, und im
Notfall richten wir ihr ein neues Republikchsn ein!

Wenn man vor der Jämmerlichkeit des Lebens noch Trost
finden könnte in der Philosophie und in der Kunst ! Aber
jedes philosophische System verspricht uns die Wahrheit , und
nach hundert Jahren sinkt es schon an Darmverschlingung,
und gar die Kun r, die ew ge Werte schafft ! Was schafft denn
heute die Kunst ? Theat . rstücke , die in einer Saison zu Tode
gehetzt werden, Lyrik, die man im goldenen Sarge ins Gab
der Vergessenheit senkt, glatte Gemälde, die sich der Protz an
die Wand hängt, und Bildsäulen schafft sie auch , viel Bild¬
säulen sogar, so daß der alte Wckhelm und sein Kanzler in
Walhalla die Köpfe schütteln über alle die Puppen , womit
die Deutschen ihr Andenken beleidigen. Auch die Siegesallee
ist fertig geworden. Die ist aber wirksich schön , sehr schön und
süß, sie würde aber noch süßer sein , wenn sie aus Zucker
wäre ; jedenfalls würde der Besitz einer Schmeichler unge dann
noch seliger machen als heute schon . Es lebe die Kunst ! Es
lebe die Freiheit in der Kunst!

Nun sangen auch die Glocken noch an zu läuten ! Und
gleichzeitig erhebt sich ein mißtöniges Geschrci ans allen
Kneipen und Straßen . Aber läutet nur , läutet nur das alte
Jahr zu Grabe ! Daß ihr zum lctzkenmale läuten möchtet,
daß schon die Zeit nahe wäre , wo sich die Erde , wie nnse . e
G lehrten prophezeien, einhüllen wiro in eine rusiige gleich¬
mäßige Decke aus Schnee und Eis , die Schlummer decke für
alle Kreatur , die e .n vergebliches Dasein geführt hat ! Daß
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Freitag , den 1. Januar:

Großer Neujahrs-Ball.
Anfang 4 Uhr. Entree frei.

Es ladet freundlichst ein H . Schepker.
Am Sylbester -Abend:

Vrosss Ldsodisäs-VorstsUullL
der ganzen Gesellschaft.

Am 1. Januar ( Neujahrstag ) :

Auftreten - er neu engagierten SpeziaMen - Gesellschaft.
Künstler ersten Ranges.

Anfang 8 Uhr. _ Die Direktion.
Wegen anderweitigen Unternehmens

beabsichtige ich mein flottes

Ipwege . Hausmann Oltmann
Hilbers daselbst läßt am

Vergantung
zu

Bloherfelde.
Bloherfelde . Der Landmann

Oltman » Millers zu Bloherfelde
läßt wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Sonnabend,
den 16 . Jan . 1904,

nachm. 1 Uhr anfgd . ,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 Pferde (Ponys),
2 junge Kühe,

1 fast neue Dreschmaschine mit
Göpel, 1 neue Häckselmaschine, 2
Ackerwagen, iMilchwagen , iJauche-
trog , 2 Pflüge , 1 Egge, 1 Wagen¬
stuhl, 4 Wagenleitern , 4 Wagen¬
hecken, 2 Bindebäume , 2 Pferde¬
geschirre , verschiedene landwirrsch.
Gegenstände;

ferner : 1 Küchenschrank, l eich. Klei¬
derschrank, 1 eich. Koffer, 2 Küchen¬
tische , 3 Milchkannen, mehrereStühle
und mehrere hausgerätl . Sachen,

sowie alles was sich sonst vorfindet.
Kausliebhaber ladet sin

B . Schwarting , Aukt.

Hof - VerMchtullg.
Wegen Todesfall beabsichtige ich

meine zu Oberneuland Nr . 10, Gebiet
Bremen, belegene

Landstelle,
bestehend aus Wohnhaus und Wirt¬
schaftsgeld . nebst ca. 100 Morgen Acker,
Weide u. Wiesenland, auf mehrere
Jahre pr . sofort oder Frühjahr 1904
zu verpachten.

Sämtliches Land ist in gutem Kultur¬
zustande. Wohnhaus zweistöckig.
Eignet sich auch vorzüglich zur Ab¬
vermietung als Sommerwohnung.

Landw . Inventar u. Masch. können
mit übernommen werden. Es kann
weniger oder noch mehr Land ge¬
nommen werden.

D . Reinkelürs,
Oberneuland 10 bei Bremen.

Stadtmagistrat.
Die an der Alexanderstraße in der

Strecke von der Gertrudenstraße ab
nordwärts stehenden

Eichbaume,
gute Stämme , bis zu 45 ein Durch¬
messer , sollen

Montag,
den 4 . Jan . 1904,

nachmittags 3 Uhr,
auf dem Stamm mit Zahlungsfrist
verkauft werden.

Oldenburg , den 19 . Dezbr. 1903.

Bäckerei zil kuseil
skr pchtcn lMt.

Offerten unter S . i486 an die
Exped. d . Blatte ? ._

Westerstede . Der Landmann
D . Meinen zu Petersfeld, als
Pfleger über den abwesenden Müller
W . Tammen , will die dem Tammen
gehörige, zu Petersfeld belegene olioa
Oeltjendiers 'sche

MWenWilU
bestehend aus einer holländ. Wind¬

mühle, einem geräumigen, im
letzten Sommer neuerbauten
Wohnhause und ca . 45 Sch. -S.
Bau - , Weide- und Heideland,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen , wozu Termin angesetzt
ist auf

Wontag,
den 4. Janr . n. Z.,

nachm. 4 Uhr,
in Lausten Wirtshause zu Peters¬
feld.

E . Wettermann , Aukt.
Die zum Nachlasse der verstorbenen

Schulwärterin Schulz hiers. gehörigen
Sachen , namentlich:

1 Sofa , 1 zweitür. Kleiderschrank,
1 Küchenschrank, 1 Tellerborte,
mehrere Tiiche, Rohrstühle , 2 Bett¬
stellen mit MaEatzen , 2 vollständ.
Betten , 1 Nähmaschine, Nippsachen,
sämtliche Küchengeräte usw. , auch
1 Damenfahrrad

werde ich am

Sonna - en- , 2 . Janllllr 1984,
nachmittags S Uhr,

im Schulgebäude an der Brüderstraße
auf Zahlungsfrist versteigern.

W . Köhler , Aukt.
Altenhuntors . Zu verkaufen ein

Ha ufen Dünger . Georg Freels.
Altenhuntors . Zu verkaufen eine

junge schöne , vor 14 Tagen gekalbte
Kuh. Herrn. Wiechering jr.

Jaderberg . Aug . Backhaus
beabsichtigt das jetzt von Ohmstede
und Frenser das. bewohnte, sehr gut
eingerülitete

Wohnhaus
AI: mit Garten
mir Antritt auf nächsten Mai zu
verkaufen.

Letzter öffentlicher Verkaufstermin
steht an auf

Solmben- , - eil 9. Zanim,
nachm. 4 Uhr,

im Backhausschen Gasthause zu
Jaderberg.

Die Vertaufsbedingungen sind sehr
günstige.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
G . Claus , Aukt.

Zu verk. 1 neumilchende Kuh.
_ G . Boedecker , Mansholt.

Billig zu vert . eine 2 >chläs . Bett¬
stelle und 40 Henneküken, legend.

Bloherfelder Chaussee 6.

Kokomatwaren- und
Delikatessen - Geschäft

an bester Geschäftslage
zu verkaufen für den Preis von
^ 38.000.—.

Umsatz ca. 85,000 jährlich.
Junge Leute, die über ein Kapital

von 8 - bis 10,000 ./L zur Anzahlung
verfügen, bietet sich hier die günstigste
Gelegenheit, sich selbständig zu machen

Gefl. Offerten unter Chiffre S . 185
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Zum Küsse«
schön ist ein zartes , reines Gesicht mit
rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetweicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Radebeuler

SteckeWser - - LilieMillh- Sttse
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

ä St . 50 ^ in der Hof -Apotheke.

Soim- en - , 18. Zaum cr.,
nachm. 1 Uhr ans. :

S trächtige Schweine , Ende Janr.
ferkcknd,

S halbfette güste do. ,
30 groste Ferkel , 4—5 Monat alt,

sodann:
100 Eichen und Buche » auf dem

Stamm , langes schieres Holz,
50 —80 Haufen do. , Nutz - und

Brennholz,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Grostenmeer . C . Haake , Aukt.

Gegen Husten nn- Heiserkeit
ist das beste Linderungsmittel

kenede ! - König,
von Kindern gern genommen.

E - Flaschen 30, 50 Pfg . und 1 Mk.
Mkn - Vi'ogki'ik, Wall6.

Maltoovsills
1 .25 Mk . inkl. Gl.

Carl Wille , Weingroßhandluna.Carl Wille , Weingroßhandlunq.

Mii liebelt LlkMkger»
die besten Segenswünsche

zum neuen Jahr,

Gstt Wiitze Enj M Gefahr!
wünscht von Herzen

Euer

H/Ioppknvnkkl.
Bremen , den 31 . Dezbr . 1903.

es erst so weit wäre ! Tann brauchte man wenigstens auch
keine Sylvesterbetrachtungen mehr zu schreiben.

Der Optimist.
Ich habe mein Fenster geöffnet. Erfrischende Kälte strömt

in mein Zimmer . Erhabene Stille da draußen : es ist der
Augenblick, wo ein neues Jahr geboren wird . Nun tragen
feierliche Glockenklänge die Kunde dahin über die weite Ebene
und tragen sie empor zur majestätischen Wölbung des Himmels,
wo die ewigen Sterne blitzen als Geschmeide aus dem dunkel-
smaragdnen Kleide Gottes . Welch ein Anblick! Wo könnte die
Erde , im Sonnengolde sich brüstend, uns etwas zeigen , das
dem ähnlich wäre ! Kein Wunder also, daß die Blicke
irrender Erdenpilger sich seit Jahrtausenden aus der Not und
Qual des Lebens cmporhoben zu den lichren Höhen, wo der
Glaube sich die Wohnstätten der Seligen baute ! So lernte
es der Mensch, sein Auge auf das Künftige zu richten ; aber
er lernte auch rückwärts schauen und das Vergangene zu
bewahren . Und aus solcher Betrachtung erwuchs ihm die
Hoffnung auf Glück, auf ein G .ück, das sich dem Menschen
nicht in den Weg legt, daß er es stolpernd erfasse , sondern
auf ein Glück, das flüchtig ist wie ein Reh und sich nur
sangen läßt von dem, der schnell und wagemutig ist . Arbeit
wurde das Zauberwort , das das Angesicht der Erde änderte,
das aus Wüsteneien Paradiese schuf und zugleich den un¬
ermüdlichen Ringer stärkte und seine Muskeln mit Kraft und
sein Herz niit Freude füllte , so daß auf kurze Augenblicke
etwas darin einzog wie Zufriedenheit , aus Augenblicke ; denn
auf die Dauer ist nichts schädlicher als Zufriedenheit.

Hoffnung und Glaube trügen nicht, echter Glaube nicht,
der überzeugt ist , daß es eine Entwicklung zu höherem gibt,
daß nichts unaufhaltsamer ist , als der langsame Siegeszug
der Kultur . Wir unterschätzen nicht die Dummheit und . die
Wucht ihrer ungezählten Söldncrscharen und haben Respekt
vor der Macht der Finsternis , aber wir greifen sie an, und
wenn sie auch dreifache Kronen trüge . Siegreich ist der Geist,

dessen stolzer Wahlspruch ist : „ Und sie bewegt sich doch,"
siegreich , wenn ihn der Opferhauch von tausend Scheiter¬
haufen stärkt und das Beispiel der Märtyrer zu selbst¬
vergessenden Taten treibt.

Siegreich ist der Geist. Darf unsere Zeit nicht mit Recht
diesen ermunternden Spruch an der Stirne tragen ? Der
Geist ist es, der Ströme , Meerengen und klaffende Felsen¬
schlünde überbrückt, er baut Schienenwege tief unten im
Schoße der Erde , er leitet sie durch das Herz der Berge, er
läßt sie ihre Gipfel erklimmen; er sendet den Gedanken mit
Blitzesschnelle über und und unter dem Meeresspiegel dahin,
er schickt den bewaffneten Blick bis zu fernen Nebelschleiern
und löst sie auf in Myriaden Sterne , und endlich blättert
er in den Schichten der Tiefe wie in einem rätselhaften
Buche, und liest von den Jahrmillionen der Vergangenheit.
Sollte der Gedanke an solche Errungenschaften uns nicht be¬
flügeln, um noch Höheres zu erreichen?

Man hat die neue Zckt eine widerspruchsvolle, zerrissene
Zeit genannt . Aber wenn sie auch eine Zeit der Gärung und
des Üebergangs ist, so ist es Loch schon ein Glück , gerade
dann zu leben , wenn alte Welten zusammenbrechen und neue
sich gestalte» . Und mag unser Schicksal der Irrsinn sein,
seine Zickzackwege sind oft köstlicher , als wenn die Wahrheit
die geradeste Bahn einschlägt. Es ist eineLust, in solcher Zeck
zu leben, die Eroberer und Herrscher neuer Art schafft,
Eroberer , deren Waffen Mikroskop , Wage und Retorten sind,
und Herrscher, die die Geistestaten einzelner zusammensassend,
die Reiche des Wissens und Könnens ausbauen und regieren.
Der fühlt sich stolz als den Sohn einer großen Zeit , der den
Luftballon nach seinem Willen durch die Lüfte lenkt, der die
elektrische Lokomotive in 200 Klm.-Geschwindigkeit sicher
dahinsauscn läßt , oder der auf der Kommandobrücke als den¬
kender Kopf die Bewegungen eines Schnelldampfees leitet.
Riesenuntcrnehmungen , wie sic früher unmöglich waren,
werden jetzt spielend vollendet, da der Mensch Dampf und
Elektrizität in - seine Dienste nahm : Flüsse und Meere werden

gefesselt , man gibt Strömen ein neues Belt , und getrennte
Ozeane werden miteinander verbunden.

Aber auch die Künste empfangen neue Anregungen, und
erst tastend, dann aber mit immer sicherem Schritten , wagen
sie sich in ein neues Land . Alte, ewige Regeln
purzeln rettungslos zusammen, ehrwürdige Perlücken und
Zöpfe wackeln vor Entsetzen; aber bald lernen es die Augen,anders zu sehen , und die Ohren, anders zu hören, und die
Geister, anders zu fühlen und zu denken , und eine Welt un¬
bekannter Schönheit tut sich auf . Wenn wir Deutschen uns
die Götter , die wir anbeten, nur nicht immer von jenseitsder Grenzen holen wollten ! Als wir jung waren , wirkten
Wagner , Böcklin und Nietzsche , das sollte uns mit Stolz er¬
füllen, und jetzt sind noch Klinger und Thoma , Rich . Straußund Reger, Hauptmann und Detlev v. Liliencron, unsere
Zeitgenossen, das sollte uns ein wenig das Rückgrat stücken.
. . ^ büre große Zeit . Eine tiefe Bewegung geht durch
die Geister; wir bauen an einer neuen Weltansch mirng, einer
Weltanschauung, die unsere Kinder groß u .d glücklich machen
soll. Der Materialismus , der Gott mit den tönernen Füßen,
liegt bereits gestürzt am Boden, aber die Massen, die ihn an¬
beten, wissen noch nicht, daß er gefallen ist.

. ^ Ü* 4ne große Zeit ; es ist eine Lust, darin zu leben.
Feierlich verhallen die Grockenklänge, die ein neues Jahr rusenund uns verkündigen, daß eine gewaltige Zukunft mit neuen
Jbeen und neuen Lebensformen an unsere Tore pocht. Habendie Glocken auch den Mann geweckt , der uns den neuen
Glauben bringt ? Wenn er käme , so sollte er uns willkommen
sein, und wenn Pilatns und Kaiphas ihn von neuem ans
Kreuz schlügen , so wollen wir alle seine Jünger werden.



Holz - Verkauf.
Neuenbrok . Hausmann Herm.

Suhr daselbst läßt bei seinem Hanse

Lttmbend, de» 8. Jan.,
nachm. 2 Uhr ans.,

ca . 100 schiere Eichen
und Eschen,

teils recht schwere Stämme , auch
6 Linden und
1 starke Tanne

(Balken)
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . C . Hauke , Aukt.

Jmmobilverkauf.
Weil . Frerichs Erben lassen die

von ihrem Erblasser nachgelassene,
am N edderendswege zu Bürger¬
felde belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause nebst ca. 9 Sch. -S.
Land (direkt beim Hause), darunter
eine Kuhweide , erbteilungshalber
öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai n. I . verkaufen und ist
hierzu dritter u . letzter Verkaufs-
iternnn auf

WonLag,
den4. Januar n. Z.,

nachm. 3 Uhr,
in Stöltjes Wirtshause an der
Alexanderftrahe angesetzt.

In diesem Termine soll, wenn nur
irgend annehmbar geboten wird, der
Zuschlag erteilt werden.

Weitere Termine werden nicht
beabsichtigt.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen , Auktionator.

Rastede. Ernst Wulf in
Leuchtenburg läßt am
Sonnabend, 9 . Januar IM,

nachm. 1 Uhr ans. ,
10 —15 beste , hoch¬

tragende Kühe und
Qnenen,

1V trächt . Schweine , im
Januar ferkelnd,

10 do., im Wärz ferkelnd,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Immobil -Verkans.
Der Kaufmann u. Handels¬

mann H . G . Müller zu
Osternburg öeaösichtigt fein
in der Mähe der Glashütte
und Spinnerei an der Schnl-
straße öekegenes, geräumiges

Geschäftshaus,
in Welchem ein flottes, ge¬
mischtes Waren - Geschäft

Eisen - , Galanterie - und
Spierwaren)

betrieben wird , öffentlich meistbietend
mit Antritt zum 1 . Mai n. Js ., evtl,
auch schon früher , zu verkaufen.

Zweiter Berkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Ireitag,

den 8 . Janr . 1904.
nachmittags 5 Uhr,

in Neustes Wirtshause in Ostern-
Lurg.

Tas Haus , an einer der besten und
verkehrsreichst-GeschästsstraßenOstern-
burgs , eignet sich auch für jedes
andere Geschäft, und kann evtl, neben
dem jetzt darin betriebenen'' auch noch
ein zweites errichtet werden, da ge¬
nügend Platz in der Front vorhanden.

In diesem Termine wird , falls nur
irceud annehmbar geboten, der Zu¬
schlag erfolgen.

Weitere Auskunft erteile ich gerne
und lade Kausliebhaber zu diesem
Termine ein.
_ E . Memmen , Aukt.

Defekte
Wringmaschinen- Walzen

werden sofort billigst überzogen.
V . M . Sllssv,

Mottenstraße 8—9.

mit ovasrist. Goläkecksro, Isinsts I 'abristats, lästert irr jscksr lkrsisInAS
I «. Ollisx , KebüttinAstrasss 4.

Ülekk - l,iokt!
D. Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenünderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .20 ^ frko.
„ Nachnahme „ „ 1 .50 , „

Linien-Angabe des Brenners erbeten.

keIIrvr » Iiller,LZ ^ ,2

8iok klsnll u . l
^ MliW

äurob jußsväl . Vor-
/ irruvZsv, Lbsaraatis-?
wus u. Ksrvsvlsiäsv,

lasss sied
Krutis » - liuirlea

s <lis Lrosolrürs kommsu
s üb . äis prvisKvIrröi »- 'Ll
f teil stt l< ti .

! 8 «I1»8lAebrr »» eI» von I
lS . l ' ii - LL «roi » uns

!
'WissdkMsv, Larlsrr . r î. j

FeinerLier-Kognak
findet überall die größte Anerkennung,
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff . frz. Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet. —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
A kohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein , und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

Varl Rille , Soslieseravt,
Oldenburg i . Gr.

************
Haserschlamm,
bestes u. billigstes Vieh- u. Schweme-
futter , ca . 13 «/o Protein u . Fett bei
größter Verdaulichkeit, 100 Pfd . 4.50 /̂L

üermMv krerievZ.
llMvniLelik ^leulikiien,

Kummi -Wai-en ete.
krsisi . Arntis , bslsbr . illustr . LlnInloA
i . Oonv . krarrko gsA . 40 kk §. 1. Nnrlrsn.

4Viv8l »»üvi»

Die so beliebte

Haferschale,
100 Pfd . 2 .50 viel billiger und
besser als Häcksel , ist wieder vorrätig.

Hermann Frerichs.
In Wein - , Baum - u . Sträucher-

schnitt empfiehlt sich
Weskamp , Gärtner,

Alexanderstr . 15.

MW LMstmWst.
Warme und kalte Speisen

zu jeder Tageszeit.
Bürgerlicher Mittagstisch 50 ^ .

Warmes Abendessen von/20 ^ an.
Montags und Donnerstags:
UllrslLaiLS

(beliebte Schifferkost) , a Portion 30

L . liarin » ,
Vertreter der Wirtschaft (volle Konz.)

von A Degenhardt.

Rhein-Weine
in gut abgelagerter Qualität empfiehlt
Weingrotzhdl . Aug . Lührs,
_ Ferner . 453. Aurwickstr. 12.

empfiehlt

Schlittschuhe,
groste Auswahl , billigste Preise,

Schrauben -Schlittschuhe,
Paar 5V Pfg . ,

Gilftm Ziimiitk,
Langestratze SO.

VU55L1V0M
MSSUlM

Lirvendie
L7E5EI ).

^ tONLNÜI4v -17SS
SSO /rrrsr.

r . kelclsekennke,
nensstsr bsrvübrrssbsr

Konstruktion.
Las -ssllen,

Kopiörprvsssn,
SeLLLtzMlLs » ,

vokumsnienlcaslsn.

8ioüei 'h6it8 - I-allen - Konttol ! - llegiLttSei' - Xa88en
vorsobisäsnsr L^ stsms.

Lilligsts kreise . H : 8tvt8 P : llilliAsts kreise.

» l . Susss,
k '

srnspr . 412 , 4 . Ol ?. , k '
srnspr . 412,

1Vallsnxlnt2 Kr . 1 . Nottsnstrnsss Kr . 8—9. Lnrrvlokstrnsss Kr . 33 . ^

Msburger LMmergel
! Uaimovsr 1903 3 . kreis.

/lusrsioknungsn: ! LnsekeLs (llvlluiul) 1903 2. kreis.
i IViutsrsrvijk (IloIIuuä) 1903 2. krvis.

8arrne »VSli7 , Xnrlstrssss 6.

Irikilt Lsr! lüiiües * »
» * Kelreiüe - lümmel,

p. Literflasche 1 .20 ^ inkl. Glas.
Dieser auf das sorgfältigste destillierte „ Getreide-

Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl-
schmeckender Likör beüens zu empfehlen.

V»r1 MIIs, Imiis -IeMiitm,
_ OlclEiriiui ' N.

Bohlenbergermühle b . Zetel.
Wegen Vergrößerung des Betriebes
habe eine 1898 erbaute , wenig ge¬
brauchte stationäre Wolfsche

Lokomobile
von 11 —15 Lk zu verkaufen.

Dieselbe ist täglich hier in Betrieb
zu sehen . H . B . Hanenkamp.

Zu verkaufen 4 Gräber auf
dem St . Gertruden -Kirchhofe.

Heinrich Westing,
Kurwickstr. 33.

Haarschneiden 25 Pfg.
Rasieren 10 Pfg.

lob . ki -sve , ,
» »d

Grünestraste 15 , früher Baonhosstr.

Wollene PfeMM,
sehr preiswert , empfiehlt
_ H . Holert , Haarenstr. 51.

Empfehle mich zum Nahen
und Ausbessern in u. nutzer
dem Hause. Veteritr . 3, oben.

liefort billigst unü untsrbält
stvtks I-Lgsr

M . LulsrsS-
Keleisvki-Lnkfabi-ile,

Olelvnbui-g , lkottsnstrasss 8 —9
kornspr. 412 . kornspr. 412.
Besten ammerländischen Speck und

Schinken, ff. Rippespeer u . halbe
Schweinsköpfe empfiehlt billigst
_ A . Hinrichs , Burgstr. 30.

WM . WWW . !

Großes Notenformat,
tadelloser Druck,

für Klavier, Violine,
Zither usw.

12000 Nummern
vorrätig.

Kataloge gratis.

1. Sracksr,
Haarenstraße 8.

verlange
gpotkelcen u . brvger. ^

, ulllj Ml §sxtt .-8onbons,
sls vorrüglickV . .

. wirkssm

Leichtgehend.
Große Leistung !

Agentur einer

! (für Hand - , Göpel«,
Karnmühle , Motorbetrieb ) zu ver«
geben . Für Schmiede, Schlosser,
Zimmermann , Landwirte , welche einen
ausgedehnten Kunden- u . Bekannten«
kreis haben, eine lohnende Winter¬
beschäftigung.

Anfragen befördert die
Geschäftsstelle d . Bl unter >2'

Schön eingemachte Kronsbeeren,
sowie Essiggurken empfiehlt

L. Sni« ß, KmmHr. U.
Kropps 2sknvstt«

ist das einzige Präparat , welches bei
Zahnschmerz hohler Zähne

ELSLLO1 ? LllL ^ L?
fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Sll^killeidender s
nehme die hustenstillenden

und wohlschmeckenden ^

Kaisers M
8k' U8l ° Ii3l 'AM6ll6N . ^

not . begl. Zeugn . be- ^
weisen, wie bewährt»

tv 8 441» und von sicherem Er - W
folg solche bei Husten , Heiser¬
keit, Katarrh u. Verschleimung W
sind. Dafür Angeborenes weise
zurück . Paket 25 Pfg . Nieder- IA
läge bei:

C . G . Baars in Oldenburg. ^
Flora -Drog . L. Fasch , „
Paul Danckwardt , „ W
Fr . W . Krüger , „
Joh . Bost , „ W
I . B . Harms , „ —
Georg Hoes in Osternburg , gD
E . Schröder in Rodenkirchen . »—
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Lmll , üogM , kill» .
stlmcli - >i. Kri>»- K§seiireii.

8pvrIvII:

3v >lIlIMM8l '-? UN8e>1 , — KMS8l '-? UN8vll,
Lu >

'gUNll6I' - ? UN8vll , — ^ NSNS8 - k' uN8ell
vmpstshlt

viecli '
. köreler,

^ aäoi ' slsi ' sli ' ass « .

Mr8 k88tMrsllt.
6 ^ 08868 l( onrki ' 1.

Anfang 8 Udr.

UrielL^er kok.
Am I . Januar:

Großer

RaM - M.
Hierzu ladet freundlichst ein

G . Barkemeyer.

Nadorst.
Am Sonntag , den 3 . Januar,

abends 6 Uhr:

kclikraloersMmlmg
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Rechnungsablage des Kassierers.
3 . Neuwahl des gesamten Vor¬

standes.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

*

Allen Freunden und Bekannten wünsche ein
fröhliches Neujahr!/L fink II/l6lN6k-8 klsokf., Hmciistr . 17.

0 i6b 688 i
' elikk-s,

so^vie
feuer- u . lü 6be88 i

'oksi'6
LasZsUM

bester Xiovstrvlrtiou , auch
euiu ^ .usvblissseu,

Itopisr -xi -SSSSii
stabe iu allen Orösseu rru
billigsten kreisen

ain st-ager.

Ki'lkgök'-Vei'öin
im Osten

der Landgemeinde.
Am Sonntag , den 3 . Jaimar 1904:

8e» tt« l - Kersi«» l» >z
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Neuwahl des
Vorstandes ; 2 . Kaisersgeburtstags¬
feier und Stiftungsfest betr. ; 3.
Verschiedenes.

Der Vorstand.
Tweelbäke . vk. 15 tr . ^ cmmine,

wov. mehr . n . a . Fert. sin "' . B . Gröne.

LtoUrraLL , Murri,

8psrioII:

8oh ! umm6i'kunseli , — Xsiser-l'unsvli,
8urgUNll6I - - ? UN88h , — AlI3lI38 - ? UN3ell

vmpfoklsn

HU . 8 lrMgll L Lo « 9

Oesckättsdü cker IU
von

«s . O . LSuLA L OlSsurs ^ si'
LÄlSr » L LDlsvLis , S1011L11 L I -Lels : « . a.

2n arl'gi
'nalprvisen bei

1^. Oillsx . WM 8MtiiWtr . 4.

kiliLlö ! LMttiiizslr. 4.

Ueh - » ttkl> «f
in

Oldenburg.
Rastede . Viehhändler Hermann

Altgenng aus Norden läßt am

Iicnstllß . Z. Anmr,
vorm . 10 Uhr,

bei Martens Gasthanse in Olden¬
burg , Landstraße:

M hoAlllgeilU llllil
ftischüiilchcnile Äiihc und
Lueneil

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Wehe . I . B . Poppe in Bremen
beabsichtigt seine zu Rahde belegene

Bmksitzerei,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune
und 4 sta 64 ar Äcker - , Garten -,
W esen - und Weideländereien, mit
Antritt zum 1 . Mai 1904 zu ver¬
lausen.

Verkäufer wird am

Dienstag,
den S . Ianr . 1904,

nachm. 4 Uhr,
in Harms ' Wirtshause zu Neerstedt
anwesend sein , um mit Kaufliebhabern
zu unterhandeln.

_ I . Holthusen.
Hochtragende

Al>c li. Am»
babe zu verkaufen ; auch

' gebe dieselben aus Zah¬
lungsfrist ab.

L. Weinberg , Viehgeschäft,
Ziegelhofstr. 47._

BkgcrlWr MtiigsW
im Abonnement 60

A . Heinemann , Markt 12b.

Ä>>eine echte

Hiensong - Ejsery,
für Wiederverkäufe! 1 Dtz . Alk . 2 .50,
bei 30 Flasch. Mk. 7.—. kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dillersbach Nr . 35 bei Waldenburg

lSchles.)

listen - K>3 w 3 tt 6N.
Neueste Muster . Sehr billig.

PVsldsi »
,

Langestr . 80.

Vereins - u . Vergnügrmgs
Anzeigen.

Unterhaltnngs
Abend

zu Huntlosen.
Mittwoch , den 0 . Januar , abds.

7 »/z Uhr, in Herrn Schmidts Saal:
Vr - 2 ?1i ? SlN:

Eine Wanderung am Rhein.
Illustriert durch 51 kolorierte Licht¬

bilder nach Naturaufnahmen.
Eintritt 20 Vfg.

Osternburg.
Am Sonntag , den 3 . Januar 1904:

Wntl . TaMlWgeil,
wozu freundlichst einladet

L . Koopmann , Bremer CH.

Gesangverein „ Blüh auf " ,
Hatterwüsting.

Am Sonntag , den 17 . Januar 1904:
5 . Stiftungsfest,

best , in Gesangvorträgen mit nach¬
folgendem Ball . Ans. 5 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
H . Warnecke. Der Vorstand.

Wiefelstede.
k? Ball , Ä

wozu ftdl . einladet I . Hedemann.

§Ul NI !s , M üsMmvt)
empfiehlt

kllM, LiM , LüMSkl,
sowie alle Arten

Ai kMSLdsLirLkte IU
in verschiedenenPreislagen,

Lsinsls , snlsSVSssls

A EoräeLllLVSjllv IU
von den billigsten Marken bis zu den feinsten Hochgewächsen

und Orig . - Lchloßabzüoen älterer Jahrgänge.
Größte Auswahl in

üdöill- Ml! V88Z!N6!ll6ll.
von : Kupferberg, Henkel, Bürgest , Merenier u . Co., Kloß u . Förster,
Keßler, Ewald rc., sowie feinste eigene Fabrikate zu billigen Preisen.

QE

Sadreibkeckerir, Lriekorckner, l -ocker , Tintenfässer,
Lakrsidtiselle , Icke«! - LüclrsrsellränL«

Osternburg.
Am Neujahrstage:

Leff. Mjahrsball
wozu freundlichst emladet

L . Koopmann , Bremer CH.

Petersfehn.
Am Sonntag , den 3 . Januar»

Sali,
wozu freundlichst einladet

H. Batterman «.

Wegen vorgerückter Saison empfehle zu ganz
bedeutend herabgesetzten Preisen -

HW
Ssri ' Sn - I ' alsIvlN

in nur m od erneu Faoons mit geraden und schrägen Taickien
14 , 17 , SO, SS , SS Mk.

DEO XlI3b8N - k
'MeIl8 Ullll I^3l8toi8,

nur Neuheiten der Sa . fMl, 5 , v,,s , 18 , 14 Mk.

SissIrlSÄ Inssl,
Oldenburg , Langestraße SV,

Spezial -Geschäft für Herren, und Knaben-Bekleidung.

Z . veit . e . jg. nahe a . Kalb , steh . nve
Kuh . H. Bulling , Nadorsterstr . 75.

Neusüdende . Zu verk. ein Kuh¬
kalb . Kurt Wichmann.

Heringssalat
in bekannter Eine empfiehlt

Georg Müller , Hosl.

kLllorawa
Markt IS ».

Hochinteressante Aufnahmen,
welche in Deutschland noch

nie ausgestellt waren.
Wiederholungen finden nicht stat ' .

MWck. „StKkrkrilg."
Am Sonntag , den 3 . Januar:

zx Ball, Hg
wozu freundlichst einladet

M . Roben.

Wardenburg.
Stukkateur - Verein

„Looeorüis".
Am Neujahrstage:Ball

bei Gastw . Joh . Löschen,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

M > Htm » clMtlMk
H

1 ) . IrWucr.
Am Sonntag , d. 3 . Janr .,

nachm. 4 Uhi , im FrohnsftM
Lokale zu Osternburg:

LmeMimjckr
und

Kinderbescherung.
Abends:

für Erwachsene.

Lklkinmruliü, : Li. nt,uv > Lvn Lnfü, als Lhij-S-elkUtAlf >r.r teii LrstiigiuuttU L. ^ wloea. LotMionsdrulk und Lertax B. Schars, Oldenburgs
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3 . Beklage
M 303 der „Nachrichten für Ltadt und Land " vom Donnerstag , den 31. Dezember 1903

Kn- tägliche Auflage von ca. 14000 Exemplaren,
die sich laut untenstehender notarieller Beglaubigung aus 13250 Abonnenten und ca . 750 Propaganda- rc.

Exemplaren zusammensetzen, haben zur Zeit die

„Nachrichten für Stadt und Land",
Kldenöurg i . Kr. , also wieder einen um Hunderte vermehrten Abonnentenkreis . Diese hohe Auflage
wird von keiner anderen Tageszeitung des Großherzogtums auch nur annähernd erreicht , und es ist
dadurch öerviesen, daß die „ Nachrichten " in dem Sinne der Bevölkerung geleitet werden.

Die notarielle Beglaubigung unserer Abonnentenzahl lautet:
„Auf Grund der vorgelegten Nachweise bescheinige ich hier¬

durch, daß durch die Expedition der zu Oldenburg i. Gr . erscheinenden
„Nachrichten für Stadt und Land" der Post für die Postabonnenten

jedesmal V74L Exemplare
den Austrägern für die Stadtabonnenten jedesmal 5 SOS „

insgesamt also 13250 Exemplare
der Zeitung zur Zeit zur Beförderung übergeben werden.

Vegesack, 21. Dezember 1903.
Vi ». Willmann,

Notar .
"

Wer^crg Her? „WcriHr̂rehLerr frrr? StcrHL rrrrd Lcrrrd".

Vermischtes.
Aus den Geheimnisse « des Kundenfangs . In der

Frankfurter „Kleinen Presse" schildert ein Kaufmann , wie
raffiniert in Berlin mitunter der Kundenfang betrieben wird.
Er schreibt: „Als Einkäufer für ein großes Warenhaus komme
ich j des Jadr nach Berlin , um dort Bestellungen zu machen.
Schon seit I hrcn kenne ich den regen Geschäftsgeist der
Berliner Fabrikanten . Jeder neu ankommende Einkäufer wird
ihnen durch die Hotelportiers gegen gutes Trinkgeld verraten
und erhält , nachdem er kaum ein paar Stunden in der
Reichshauptstadt geweilt, per Post die freundliche Einladung,
des oder jenes Geschäft mit seinem Besuchebeehren zu wollen.
Ich reagiere nie aus diese Einladungen , da ich meine alten
guten Bezugsquellen habe, von denen ich nicht abgche.
Während ich in aller Frühe meinen Mokka schlürfe, kommt die
erste Post und bringt mir 27 Briese von der oben beschriebenen
S orte, alle nicht aedruck t , sondern fein säuberlick mit Tinte

„Lang, lang ist
's her . . ."

Silvestergeschichte von Carl Hellesylt.
(Nachdruck verboten .)

I.
Der Ost brauste vom schwedischen Land herüber , warf

sich in die schäumende Flut des Oere -Sundes , fegte durch
Seelands Forsten und jagte Milliarden schimmernder
Schneeflocken vor sich her , die Wald und Feld bald in ein
weißes Gewand hüllten.

Den Mantelkragen hoch aufgeschlagen , die Mütze über
die Ohren gezogen, stapfte langsam und an jeder wind¬
geschützten Ecke nach Luft ringend der Landbriefträger durch
den halbverschneiden Hohlweg , der durch den Tannen¬
wald von Bahnhof Gilleleie nach Schloß Friisnaes führt.
Von Zeit zu Zeit stärkte er sich durch einen Schluck aus
einer Flasche , die er nach dem Zuspruch prüfend in
die Höhe hielt und dann mit finsterer Miene in die Tasche
steckte . Ob dies der Ausdruck des Mißvergnügens über die
Abnahme des Kornbranntweins war , oder ob Vater Larsen
jedesmal von gelinder Reue über seine Lasterhaftigkeit
ersaßt wurde , bleibe dahingestellt . Jedenfalls reichte der
Vorrat bis zu dem Augenblick, da Larsen über den dunk¬
len Schloßhof schritt , den nur eine Laterne am Treppen-
turni beleuchtete , die an dem trüben Dezembernachmittag
schon frühzeitig angezündet worden war.

Als der Postbote eben die eifenbeschlagenc Pforte öffnen
wollte , wurde die Tür von innen aufgetan , und eine große
Gestalt erschien auf der Schwelle.

„Aha , Vater Larsen — was bringst Du mir ?"

„ Guten Abend , Herr Baron , einen Brief .
"

Er machte die Tasche los , zog die dicken Fausthand¬
schuhe aus und suchte zwischen Zeitungen und Briefschafteir,
bis er das Schreiben fand.

„Hier , Herr Baron .
"

„ Gut , Larsen ! Geh hinein und laß Dir 'was zu essen
geben . Trinken wirst Du doch nicht wollen ? Du bist doch
noch immer Temverenzler ?"

geschrieben und in geschlossenem Kuvert ; als Drucksacken
würden sie ja ungeöffnet in den Papierkorb wandern . Ich
öffne und durchstiege die 27 Stück, um sie alle miteinander
mit einem kräftigen Fluch in den Orkus zu senden. Nur noch
eine Postkarte bl eb in meinen Händen . Es war eine Ansickts-
postkarte, auf der in zierlicher Damenschrift stand : „ Wir
haben gehört, daß Du im L-Hotel wohnst, wir sind ebenfalls
seit gestern in Be >lin, hauptsächlich um Jupons zu kaufen
wie gewöhnlich wieder bei L ., wo wir immer sehr zus ieden
sind, vielleicht treffen wir Dich heute abend bei Kempinskp.
Gruß Irma ." Außerdem waren alle vier Ecken der Karte
ganz voll geschrieben , oben in den Wolken, rechts und links
wimmelte es nur so von leserlichen und unleserlichen Namen,
wie : Gruß Karl , Beste Grüße unbek. Weise Fritz K — :
selbst mitten im Wasser der Spree standen Namen . Irma!
Irma ! Wer mag das wohl sein ? . . . Halt : Schwägerin
Irma aus M . ist auf der Hochzeitsreise; sicher ist das junge
P aar in Berlin und verbindet das Nützlich e mit dem

^Jawohl , Herr Baron — nur ab und zu — bei solchem^
Wetter — !"

„Also wenn heute Dein Ausnahmetag ist, dann laß
Dir auch etwas Trinkbares reichen .

"
Während Larsen schmunzelnd zu seiner Freundin Bir¬

gitts nach der Küche hinüberhumpelte , trat Baron Friis in
das kleine Wartestübchen neben der Treppe und riß das
Schreiben auf , das , aus Kopenhagen vom selben Morgen
datiert , die Schriftzüge seines Bruders zeigte . Mogens
Friis schrieb:

„Liebstes Bruderherz ! Willst Du nicht morgen den
heiligen Abend bei mir verleben ? Und bis Neujahr bei
uns bleiben ? Meine Frau ladet Dich herzlich ein , und
ich schließe mich ihren Bitten an . Entreiße Dich endlich
einmal Deiner Einsamkeit und tu einen Blick in unser
buntes Hauptstadtleben . In diesem Jahre geht es be-
sonders bewegt h r : TböLtrs pars , Basore , Bälle und
Diners wechseln miteinander ab . Wir haben viel Land¬
adel hier : Steen Melke aus Wordingburg , Sören Norby-
Steckaburg , Marquard Panz -Segeberg , Walkendorfs,
Kaas , Trollas , Malta Juol und andere . Auch zwei neue
Salons . Ein Herr v . Arnim , Deutscher , aimabler
Mensch, und die verwitwete Gräfin Brahe — halb Schwe¬
din , halb unser Blut . — Bei Hofe nichts Neues ; ich habe
während der Feiertage keinen Dienst.

Also komm, lieber Tycho, und erfreue uns!
Dein treuer Bruder Mogens .

"
Der Baron steckte das Schreiben in die Tasche, nahm

seinen Knotenstock, setzte die Pelzmütze auf und schritt
hinaus ins Freie.

„Was bloß die feinen Leute am Spazierengehen haben ?"

sagte Larsen , der durch das Küchensenster blickte, zu Mutter
Birgitts . „Unsereins ist froh , wenn er nicht hinaus
braucht . Na — geben Sie noch einen , Birgitte ; dieses Jahr
ist er in Kopenhagen etwas dünn geraten , da kann man
zwei nehmen , um auf den richtigen Spiritus zu kornmen.
— Wo geht er nun hin ?"

„Weiß ich's, Larjen? Aber wahrscheinlich , wie jeden '

Angenehmen, um Einkäufe zu machen. Ich sitze affo den
ganzen Abend bei Kempinskp, um die neugebackenen
vheleute zu begrüßen. Ich hatte mich für den Empfang sogar
in Gala geworfen. Aber wer nicht kam , war Irma und ihr
junger Gemahl . Aergerlich über das vergeblicheWarten , mache
ich mich am andern Morgen auf , um mich bei Füma T . , bei
der Irma kaufen wollte, nach deren Verbleib zu erkundigen.
Ter Chef des Hauses empfing mich sehr liebenswürdig . Er
konnte mir zwar keine Auskunft über das junge Paar geben,
tröstete mich aber mit den Worten : „ Ihre Schwägerin war
noch n cht hier, wahrscheinlich kommt sie noch diesen Morgen,
sehen Sie sich doch in der Zwischenzeit einmal meine neue
Winterkollektion an , wunderbare Sachen in Jupons,
Sie brauchen ja nicht zu kaufen. " Nach langem Hin und Her
wurde ich natürlich meinem Prinzip untreu , ich ließ mich
überreden und kaufte einen ziemlichen Posten . — Als
ich kurz vor meiner Abreise in den weiten Entreehallen meines
Hotels behaglich im gepolsterten Lehnsessel meine Zigarre

^
Abendläns WasserTwenn 's heüte

'
nicht gär zu sehr stürmt ."

Die Alte hatte Recht ; der Baron hatte seinen gewöhn*
lichen Weg eingeschlagen , quer durch den Park , am Tri*
tonenbassin vorüber , dann in die Düne hinein , bis der freie
Blick auf das Kattegat sich öffnete : nordwärts und west¬
wärts die offene See , östlich der lange Zug der schwedischen
Küste, dort felsig und steil, hier flach und waldbedeckt, und
mitten in der schönen Forst , heute im trüben Wetter kaum
erkenntlich , die Fassade eines Schlosses : Sophiero.

Lange sah Friis nach dort hinüber , wo schon der Hells
Funke eines Leuchtfeuers glühte ; dann schritt er wieder
landeinwärts , um im dichten Gehölz des Parkes Schutz
vor dem wütenden Ost zu suchen. Die Rechte führte kräftig
den Knotenstock, die Linke zerknitterte und glättete ab¬
wechselnd in den Taschen den soeben eingelaufenen Brief.

„Tu ich 's ? Tu ich ' s nicht ? Wenn ich fahre , dann doch
nur um seinetwillen ! Um den guten Jungen zu sehen, der
sich so glücklich fühlt inmitten dieses Hof- und Gesellschafts¬
trubels . Und der auch ein Recht hat , glücklich zu sein, denn
ihm ist das Beste geworden , was uns werden kann : Weib
und Kind . — Also sei es denn — zwei, drei Tage ! Länger
auf keinen Fall ."

NI.
Larsen , der noch mit seiner Freundin Birgitts schwatzte,

als Friis von seinem Spaziergang zurückkehrte, nahm das
Telegramm des Barons mit ; eine Stunde später wußten
die Kopenhagener Friis , daß der einsame Schloßherr zum
Feste eintrefsen werde.

„Den heiligen Abend und die Feiertage natürlich ganz
in der Familie, " sagte Baron Mogens zu seiner Gattin , die
sofort ein Programm für die kommende Woche entwarf.

„Am Tage danach habe ich dann Dienst bei Prinz Fre-
derik, da müßt Ihr ohne mich auskommen . Ich schlage
vor , Du lädst einige nette Leute ein , Helga , etwa Walken-
dors mit Frau , Juol und die Brahe . Drei oder vier ! Meinst
Du nicht ? Und zwar schon zu einem Dejeuner um die
Mittagsstunde . Und nachher laßt Ihr anspannen und fahrt
etwas ins Freie ; der Sund ist am User gefroren , und



rauchte und wich mit einigen Kollegen unterhielt , erwähnte
ich bclläüfig,' daß es mir eigentlichunangenehm sei, abznreisen,
ohne meine Schwägerin begrünt zu baden. Mein wohlbelicbter
Nachbar zur Rechten bat sich die Karte für einen Moment aus
und bekam fast einen Lachkrampf. Nachdem er sich die
Schweißtropfen von der Stirn gewischt , meinte er immer noch
lachend: „ Na auf die Irma brauchen Sie nicht zu warten,
die hat mir auch geschrieben ." — „ Und mir auch !" — „Mir
auch ! " rief es nun im Kreis . Und jeder zog eine Karte
gleichen Inhalts hervor, von derselben Irma unterzeichnet-
Es waren Reklamckar tcn der Firma R ., die als virtuose
Kundenfängerin einen Ruf genießt. "

Aus der „ Jugend ". Ein Schnlbrief. „ Fräulein
Schütt , Ich möchte sie ersuchen , meine Tochter nichr immer
zu schlagen da ich doch mein Kind nicht für groß mache , da
schaffen sie sich doch selber Kinder wo sie auf Rum schlagen
können soviel sie lust haben. Ich kann mein Kind nicht nach
Schule schicken denn es fibert hochachtungsvoll. Frau Krause. "

Der Schauspieler als Don Juan. Sie : „ Ich
gefalle Dir also ? " Schauspieler : „ Ja ! Tu wirst Dich
längere Zeit auf meinem Repertoire halten . "

Zukünftiges. Schwiegervater sps (zur Frl . Doktor) :
„Also Sie wollen um die Hand meines Sohnes anhalten;
können Sic denn auch einen Mann ernähren ? "

Wahres Geschichtchen. In dem höheren Töchter¬
institut gibt die Vorsteherin ihren Zöglingen Regeln über
Sitte und Anstand . „ Vor allen Dingen "

, sagt sie, „ muß
man seine Worte wägen, ein junges Mädchen darf nicht
über alles sprechen . Ich gebe Euch eine goldene Regel mit
aus den Lebensweg: wenn Ihr über den Menschen sprecht,
dann redet über ihn nur insoweit, als er beim Sitzen über
den Tisch ragt ! Alles, was an ihm unter dem Tisch ist, ist
eboolrinZ!"

s er Bildhauer Fremiet in Paris hat sein
cksauus ck'^ ro- Denkmal, das ilim in den Proportionen nicht
geglückt schien , unter einem Vorwand vom Sockel nehmen
und heimlich auf eigene Kosten durch eine neue Arbeit er¬
setzen lassen. Wie man uns aus Berlin schreibt, sind seitdem
dort vor dem Kaiser Wilhelm -, dem Bismarck - und dem
Richard Wagner -Denkmal Doppelposten aufgestellt, weil man
ähnliche Eigenmächtiakeiten mit allen Mitteln verhindern will.

Blüten amerikanischcn Humors . „Schämen Sie sich
nicht zu betteln ? " — „ Nein , Madam ; cs ist der einzige Weg,
mich nicht in Schulden zu stürzen. "

„ Sie sind aber glücklich , Mrs . Newland , daß Ihr Mann
so viel Geld in Waal Street gewonnen hat ; jetzt haben Sie
eine Loge in der Oper . " — „ O , sagen Sie das nicht ; es war
früher viel schöner . Jetzt dürfen wir erst kommen, wenn die
Vorstellung halb aus ist, und müssenWeggehen , wenn der letzte
Akt erst angeht. "

„ Schwärmt Ihre Schwester Bessie noch für Seelen-
sreundschaft und Wahlverwandtschaft ? " — „ O nein, die hat
doch endlich einen Mann gefunden. "

„Wir übertreffen such in allem" , sagte der Amerikaner
zum Engländer . „ Wo habt ihr z. B . solche „ Werde-schnell-
reich " -Unternehmungen aufzuweisen, wie wir ? "

„ Da sind wir
euch voraus " , erwiderte der Engländer . „ Wie viele unserer
Edelleute heiraten amerikanische Erbinnen . "

Ter kleine Zweifler. „Alle lebende Wesen ertranken
mit Ausnahme derjenigen, die in der Arche waren,"
erklärte die Lehrerin. „ Auch die Fische?" fragte der kleine
Jonny.

„ Da geht Slops , und wie er aussieht . Muß der wieder
Schulden haben. " — „ Er trägt ja einen ganz neuen, eleganten
Anzug. " — „ Nun , eben deswegen. "

„ Ter Dichter Sleepy hat mir erzählt, er labe jetzt doppelt
so viele Leser als früher . " — «Das stimmt — er hat vor
acht Tagen geheiratet ."

„ Was denkst Tu , wirst Tu zu Weihnachten be¬
kommen? — „ Um diese Zeit bekomme ich gewöhnlich den
Rheumatismus . "

Distriktsanwalt : „ Pflegte der Gefangene zu singen, wenn
er allein war ?" Gefängniswärter : „ Das kann ich nicht
sagen. Ich war niemals bei ihm, wenn er allein war . "

„ Der alte Biller hat sich immer eine ökonomische Frau
gewünscht — ob er es mit diesem jungen Mädchen gut ge¬
troffen hat ? " — „ Und ob , denken Sie sich, Sie spart mit
ihrem Hochzeitskleids, damit sie es gleich bei der zweiten Ehe
tragen könne."

? „Man wird an mich noch denken, wenn Sie längst ver¬
gessen sein werden," rief der abgewiesene Dichter dem Verleger
wütend zu. „Mag schon sein", antwortete dieser „ ich pflege
meine Rechnungen stets bar zu bezahlen. "

in Eharlottenlund ist eine hübsche Bahn angelegt ; das ist
sehr amüsant anzusehen .

"
„Wird es aber auch Deinem Bruder recht sein ? Er

mag doch die Geselligkeit nicht !"
„Laß nur , Helga , es schadet nichts ! Ich mache mir

Vorwürfe , daß ich ihn nicht öfters schon heransgeholt habe,die alte Geschichte kann doch nicht ewig dauern !"
„Ellen Krag ?"
„Ja , — aber Du darfst den Namen vor Tycho nicht

aussprechen .
"

„An wem lag es eigentlich ?"
„An beiden ; sie leidenschaftlich bis zum Exzeß , er

Feuer und Flamme . Er ist heute garnicht wieoerzuer-kennen ."
„Und soll damals einer der flottesten Kavaliere

gewesen sein .
"

„Das war er, Helga ; der Liebling der Majestäten , der
schönste Offizier , der je über den Kongens -Nytorv ge¬ritten ist .

"
„Und was war der Grund ?"
„Das weiß ich nicht ; es war an einem Dallabend

drüben in Schweden . Der Stockholmer Hof gab in So-
phiero einige Feste, zu denen auch hier Einladungen
ergangen waren .

"
„Du warst auch da , Mogens ?"
„Aber ich bitte Dich, Puppe ! Nimm einmal Dein un¬

bedachtes Köpfchen zusammen und rechne nach : das war
vor 22 Jahren , und Dein Gemahl drückte damals noch die
Schulbank . Tycho ist zwölf Jahre älter als ich .

"
„Ach ja , verzeih , Mogens . Ich bin manchmal rechtdumm .

"
„Dumm nicht , aber die Puppe schwatzt unbedacht , was

ihr gerade einfällt . Also rcveuous : In Sophiero kam es
zu einer Szene , die Verlobung ging auseinander , und
ein halbes Jahr daraus heiratete sie den Grasen Roos,einen schwedischen Aristokraten , der bei Upsala große Güter
besaß ."

„Und Tycho?"

Gin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
13 ) (Fortsetzung.)

Czernutzkyi machte eine Pause , um dann in seiner
Erzählung fortzufahren : .

„Es war eines Abends in Paris , ich zählte vrernnd-
zwanzig Jahre , war (vollkommen glücklich und hegte dne
sichere Erwartung , es bis an mein Lebensende zu blecken.
Ta traf mich eines Tages in dem Speisesaal , in welchem
ich meine Zeit zu vergeuden Pflegte , die schreckliche Nach¬
richt , daß mein Vater urplötzlich schwer erkrankt jer . ^ ch
traf ihn , den ich vor wenigen Stunden in blühender Ge¬
sundheit verlassen hatte , durch einen Schlaganfall gelähmt,
hoffnungslos dem Tode verfallen . Er konnte sich Nicht
bewegen , nicht sprechen , aber das Bewußtsein war noch
nicht geschwunden , das verriet mir die qualvolle Unruhe
seines Blickes. Fassungslos beugte ich mich über ihn . —
O , Gerta , Sie wissen nicht , was es heißt , sein alles aus
einmal zu verlieren ! — Er inachte übermenschliche Anstren¬
gungen , zu reden , drei -, viermal vergeblich , zuletzt gelang
es seinem eisernen Willen , die Bande des Todes für erne
Sekunde zu zerreißen , und wie ein Geisterhauch kamen die
zwei Worte über seine Lippen , die ich von allen auf Erden
am wenigsten erwarten konnte : „Vergib mir .

" Ich glaubte,
der Fieberwahn des herannahenden Todes habe diese rät¬
selhaften Worte auf seine Zunge gelegt ; doch versprach
ich alles , was er verlangte ."

Czernutzkyi lehnte sich abbrechend aus dem Fenster
und schien plötzlich etwas außerordentlich Interessantes
am fernen Horizont zu entdecken. Dennoch gelang es ihm
nicht , vor Gertas befremdetem Blick die Träne zu bergen,
welche in seinem Auge schimmerte.

Nach kaum minutenlanger Unterbrechung fuhr der
Ungar fort:

„Graf Czernutzkyi starb in derselben Nacht ; ich brachte
seine Leiche nach Ungarn . Wie ich den Weg zurückgelegt,
was ich dabei getan , gedacht, ich Hab ' es nie gewußt.
So gänzlich abgestumpft war mein Geist, daß es mich nicht
einmal in Erstaunen setzte , Onkel Hermann mit seiner
ganzen Familie häuslich eingerichtet auf Donauhöh zu
finden . Erst die Unverschämtheit der Lakaien riß mich
aus meiner Versunkenheit empor . Ihre Nichtachtung mei¬
ner Befehle war zu augenfällig , ein Blinder hätte es nicht
übersehen können . Ich ließ mich bei Graf Hermann melden
nnd bat um Aufklärung . Er empfing mich äußerst zuvor¬
kommend , versicherte mich seiner innigsten Teilnahme und
erklärte schließlich, er werde mir gern das Schloß räumen
und auf jeden Heller der Erbschaft Verzicht leisten , sobald
ich ihm den Trauschein der Gräfin Czernutzkyi vorzeigen,oder auch nnr beweisen wolle , daß ich in irgend einem
verwandtschaftlichen Verhältnis zu dem verstorbenen Gra¬
sen gestanden habe . — Das war nun freilich unmöglich , wie
ich bald genug sehen sollte —"

„Ter Schurke hat die Papiere vernichtet ?" fuhr Gerta
empört ein.

„O, nicht doch , nicht doch ! Hermann Czernutzkyi istein ehrlicher Mann , nicht mehr Schurke , als das Gesetzerlaubt , mit dessen jedesmaligem Wortlaut die Stimme
seines Gewissens zusammenfällt . — Meinem durch Kum¬
mer geschärften Fassungsvermögen wurde in einem Au¬
genblicke klar , was ich in jugendlichem Leichtsinn lange
Jahre hindurch übersehen hatte ; das geheimnisvolle Flü¬
stern , das bei meinem Eintritt stockende Gespräch , ein
Achselzucken, ein halb mitleidiger Blick, die letzten Worte
des Sterbenden , alle die tausend Kleinigkeiten , welche ichin meiner Unbefangenheit nicht beachtet , tauchten nun in
meinem Gedächtnis auf als Beweise für Graf Czernutzkyis
Erklärung , nach welcher mich mein vermeintlicher Vater in
irgend einer Ortschaft , — man hatte nie erfahren können,in welchem Lande — aufgelesen und in seiner exzentrischen
Weise wie einen Sohn erzogen habe , der ich ihm ja wohlim Laufe der Jahre geworden war . Ta er alle Todes-
gedanten haßte , war er ohne Testament gestorben , Hermann
Czernutzkyi also im vollen Recht , meinen Ansprüchen gegen¬über . Sobald ich diese Ueberzeugung gewonnen , ent¬
schuldigte ich mich, versichernd , daß nur meine völlige Un¬
kenntnis der Sachlage mich zu meinem Vorgehen gegenihn bewogen habe . Er war liebenswürdig nach wie vor,lobte meine - ergebungsvolle Fassung sehr , vertröstete mich
auf eine goldene Zukunft — und so schlief ich denn noch

eine Nacht in meinen : alten Zimmer , sah am änderen
Moraen an der Seite des Herrn von Donauhöh Graf
Czernutzkyis Sarg in die Familiengruft senken , — dann
scküttelten wir uns die Hände , und ich stand auf der Land¬
straße in dem Gesellschaftsanzuge , den :ch am Todestag
meines Vaters getragen , die zweihundert Franken :N der
lasche welche ich an jenem Abend gewonnen , ohne irgend
welche Kenntnisse oder Fähigkeiten , mich durch die Welt
^ ^

Ne:m wahrlich , Ihr Hermann Czernutzkyi ist kein
ehrlicher Mann !" ries Gerta , über dem Schicksal ihres
Gatten die eigene unsichere Lage vergessend . „ Es wäre
doch seine Pflicht gewesen , für Ihre Zukunst Sorge zu
tragen .

"
^

Tie feinen Brauen des Abenteurers zogen sich zu-
samnwn .

tte um seine Hilfe betteln sollen ? Und
dann — Gerta , Ihr praktischer Sinn wird das vielleicht
nicht verstehen , aber im ersten Augenblick empfand ich den
Umschlag meiner Verhältnisse kaum als ein Unglück. In
dem Schmerze um meinen teuren Vater gingen alle klei¬
neren Kümmernisse unter , und erst, als nach einem Tage
planlosen Umherirrens die äußerste Erschöpfung mich auf
ein Strohlager in einem elenden Heuschuppen trieb , begann
ich meine trostlose Lage zu überdenken ."

Czernutzkyi zündete sich eine neue Zigarre an , dann
fuhr er gleichmütig fort:

„Ich habe mich nun jahrelang mit wechselndem Erfolge
in aller Herren Länder Herumgetrieben , in den widerspre¬
chendsten Berufs arten — Sie werden mir vielleicht glau¬
ben , daß dieselben ehrlich waren —, bis ich ein kleines
Vermögen beisammen hatte , mit dessen Hilfe ich mir mög¬
licherweise ein größeres hätte erringen können . Doch, in
meinem Herzen war die Sehnsucht erwacht , endlich wieder)
einmal zu leben , wie ich es von Kindheit an gewohnt war.
Ich hatte für niemand zu arbeiten , zu sorgen , als für mich
selbst, eine höchst langweilige Aufgabe ; aber ich hatte auch
keine Pflichten gegen irgend ein menschliches Wesen ; waA
hinderte mich, meiner Laune zu folgen ? — So kehrte ich
nach Deutschland zurück, nach Wiesbaden ; mein Glück am
Spieltische gestattete mir , die Rolle des großen Herrn
länger fortzuspielen , als ich anfangs zu hoffen gewagt,
und dann lernte ich Sie kennen . Ihre Schönheit blendete,
interessierte mich, doch sie war , verzeihen Sie , zu kalt , um
mich ernstlich zu fesseln . Mein Entschluß war und blieb
schwankend. Jener Abend am Spieltische erst, dessen Sie
sich ohne Zweifel entsinnen , entschied unser beiderseitiges
Schicksal, indem er mich in das Elend zurückschleuderte,
dem ich vor vier Jahren erst mit Aufbietung aller Kräfte
entronnen war . Das Entgegenkommen Ihrer Angehörigen
schien mir für diesmal einen bequemeren Ausweg zu ver¬
sprechen, und — mögen Sie mich verdammen , Gerta ! —
ich tat , was hundert andere in meiner Lage getan hätten,
ich nahm die rettende Hand an ."

„Station Hannover — aussteigen — fünf Stunden
Aufenthalt !" schnitt der Schaffner , das Coupee aufreißend,
die etwas scharfe Entgegnung ab , welche auf Gertas Litze
perl schwebte.

Czernutzkyi griff nach seinem Gepäck.
„Es ist möglich , daß man uns verfolgt, " sagte er dabei

so ruhig , als handle es sich um eine freundliche Ein¬
ladung , „möglich , daß man uns verhaftet . In dieser»
Falle , Gerta , sagen Sie getrost aus , daß ich Sie ge-,
zwungen , mich zu begleiten ."

Gerta warf mit her ihr eigenen Bewegung das Hautzt
zurück.

„Ihre Verschuldungen sind an sich groß genug ; es
würde mir schlecht anstehen , durch eine Lüge Ihr Schicksal
zu verschlimmern ."

„Diese Erwägung darf Sie nicht abhälten . Wenn es
zu einem Aeußersten kommen sollte , hat nichts mehr Ein¬
fluß auf mein Schicksal."

Gerta fühlte ihr Blut stocken.
„Was soll das heißen ?" fragte sie ihn zurückhaltendmit bebender Stimme.
Stephan prüfte rasch, und genau die Ladung feiner

Pistole.
„Ich . bin nicht so verliebt in mein Leben," entgegnet«er ernst , „daß ich es erhalten möchte um jeden Preis ! —

Das Maß meiner Leiden ist voll ; ein Tropfen mehr , und
ich ende auf immer , indem ich das Gefäß zerbreche ."Sie stiegen aus . Gerta vermochte sich kaum auf den
Füßen zu hatten . Ja , die letzten Ereignisse hatten ihre

„War dann zwölf Jahre im Ausland ; und als er
wiederkam , vermauerte er sich in unserem alten Friisnaes,das er bisher nur zweimal verlassen hat : zu unserer
Hochzeit nnd zur Taufe des Jungen . Nun kommr er znmdritten Mal .

"
„ Es ist etwas rührendes um soviel Treue !"
„Ja gewiß , Helga , aber jedes Ding hat ein Maß , und

ich habe mir jetzt vorgenommen , Tycho heranszureißen.Mit 46 ist man noch kern Greis und darf noch Ansprüchestellen ."
III.

Das Fest verging in der freiherrlichen Familie schlichtund still . Mogens saß vom Morgen bis zum Abend plau¬dernd mit dem Bruder zusammen , und Frau Helga tatalles , um dem ernsten Schwager den Aufenthalt angenehm
zu machen . Von einigen Besuchen in Friisnaes wußtesie, was er liebte , und so fand er alles nicht nur ebensowie zu Hause , sondern noch gemütlicher und angenehmer,So kam es , daß er sich zureden ließ , bis zum Neu¬
jahrstage in Kopenhagen zu bleiben , und daß er die
Mrileilung , in den nächsten Tagen erwarte inan einigeTischgäste, ohne großen Schrecken anfnahm.

„Wer ist es denn ?"
„Peter Walkendorf , Malte Juol , die Gattin des Erste-ren nnd die Gräfin Brache — alles sehr nette Leute,

Walkendorfs etwa in Deinem Alter , Tycho, die anderen
jünger ."

„Na denn also — in Gottesnamen ." —
„Neben wen setze ich Deinen Bruder ?" fragte Frauv . Friis ihren Gatten , als er am Morgen vor dem De¬

jeuner sich anschickte, seinen Hofdienst anzntretcn , „nebendie Geheimrätin Walkcndorf , nicht wahr ?"
„Ei wo doch , Helga ! Neben die Brahe ; die wird ihnmit ihren Zwanzig schon lustig machen ." —
Tycho Friis war anfangs etwas konsterniert , als sichdie verwitwete Gräfin Brahc als eine ganz jugendlicheDame entpuppte ; aber bald fand er sich in der langentwöhnten Rolle zurecht und hörte mit sichtlichem In¬

teresse, was dre Gräfin , eine lebhafte Brünette mit Hellenlachenden Angen , von Stockholm nnd Kopenhagen erzählte.Lre hatte eine reizende Art , über alles ihre kleinen , mo¬kanten Bemerkungen zu machen , und entwaffnete jedeWiderspruch durch die Lustigkeit , mit der sie sich selbstnicht verschonte.
' das Gabelfrühstück schloß sich die Schlittenpartienach Charlottenlund , bei der die Gesellschaft in dreiPaare zerfiel An der Spitze fuhr Legationsrat Malte^ nol mit der Gehermrätin Walkendorf , der zweite Schlittennahm Frau v . Friis und den Geheimrat auf , den Beschlußmachten Karrn Brahe und Tycho Friis

^ ^

.Ju . Narlottenlund herrschte lebhaftes Treiben ; eine
große Eisbahn war am Strande abgestecktund mit Tannen-Gurrlancen umgeben ; Militärkapellen konzertierten , undTausende tummelten sich aus der spiegelblanken Fläche."Kus . Eerllebstes Vergnügen , nicht wahr , Baron ?"

„ Natürlich . Aber nur , wenn man jung ist !"
„Das sind wir beide doch !"
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„Sechzig mindestens !"
„Wirklich im Ernst ? Fürchten Sie sich auch nicht ? Mit

ll^ht man scharf und ich bin gerade ein¬undzwanzig . Al , o nach Kenntnisnahme aller Tatsachen— Anfang Vierziger .
"!

„Mitte , Gräfin Brahe , Mitte !"
. .. habe ich doch recht : wir Jungen . Was sindsuunindvierzig ? Das schönste Alter . Mein Mann war An-scmq dreißiger , als ich siebzehn war ; heute wäre er fürmich zu )ung .

" - '
„Sprechen Sie im Erlist , Gräfin ? "

tm Ernst . Aber es ist doch nur Illusion , undwenn man sich gut ist , kann das "
doch nur oberflächlicheNaturen irritieren ."

'(2 ? — wenn man sich gut ist !" _
Rückweges war Friis sehr still , aberinnerlich wirkten die Worte der Gräfin nach ; er fühlte etwas
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Nerven Angegriffen ! Me wäre es anders möglich gewesen,
daß sie, in Gang und Haltung die äußerste Unbefangenheit
zur Schau tragend , doch in so namenloser Angst sich an
ihren gleichmütigen Begleiter drängte , so oft sie den
Blicken eines der zahlreichen Polizisten begegnete , welche
die Ankunft des Zuges erwarteten , als wähne sie, ihre
schwachen Kräfte könnten die gefürchtete Tat verhindern?
Doch gelangten sie glücklich vom Perron in die Stadt und
bald schlossen sich die schützenden Tore eines Gasthauses
hinter ihnen . Gerta sank erschöpft auf einen Stuhl . Fie¬
berschauer durchrieselten ihren Körper.

„O, mein Gott , dieser Weg war zu schrecklich ! Ver¬
sprechen Sie mir , Stephan , nie wieder an solch schauerliche
Tat zu denken ! Versprechen Sie es mir !"

„Es wäre das größte Glück für Sie, " entgegnete er
achselzuckend, „Sie würden dadurch Ihre Freiheit wieder¬
erlangen ."

„Ich will sie nicht um diesen Preis ! Nein , nein , Nein!
Versprechen Sie mir , nie mehr daran zu denken !"

Er versprach , was sie begehrte , denn ihre totbleichen
Wangen ängstigten ihn , und dann verließ er sie , üm ei¬
nige notwendige Einkäufe zu machen.

Es war Abend , als der Ungar mit einigen beim
Trödler erstandenen Kostümen zurückkehrte . Nachdem die
Flüchtlinge eine reichliche Abendmahlzeit eingenommen
hatten , legte Gerta auf Czernutzkyis Verlangen die ele¬
gante Kleidung ab und verwandelte sich in einen jungen
Schreiber , die einzige Maske , welche ihre zarte Gesichts¬
farbe und ihre weißen Hände nicht Lügen straften,
tz iForlu 'yuna folgt . )

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Neujahrstage , Freitag , den 1 . Janr . :
1. Hauptgottesdieust 9 Uhr : Pastor Schneider.
2. Hauptgottesdienst lO /̂z Uhr : Pastor Willens.

Am Sonntag , den 3. Januar:
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Bultmann.
8. Hauptgottesdienst lOr/z Uhr: Pastor Schneider.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Uhr.

Elisabethstift.
Am Neujahrstage : Kein Gottesdienst.
Am Sonntag , den 3 . Janr ., vorm. 10 )/^ Uhr : Gottesdienst.

Pastor Thien. '

Garnisonkirche.
Am Neujahrstage:

Gottesdienst IM /2 Uhr: Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr : Divisionspfarrer Roggc.

Osternburger Kirche.
Am Neujahrstage:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Thorade.
Kollekte für die Speise-Anstalt.

Am Sonntag , den 3 . Januar:
Gottesdienst 10 Uhr : Hilssprediger Wöbcken.

Einführung der neugewählten Kirchenältesten.

Kirche zu Eversten.
Donnerstag , 31 . Dez. , nachm. 6 Uhr : Sylvestergottesdienst.
Am Neujahrstage , 1 . Janr . 1904, 10 Uhr : Gottesdienst.

Am Sonntag , den 3 . Januar:
0 Uhr : Abendmahlsgotlesdienst. 10 Uhr : Gottesdienst.

Danach Kinderlehre.
Kirche zu Ofen.

Donnerstag , den 31. Dez., 4Vs Uhr : Sylvestergottesdienst.
Am Neujahrstage:

OV2 Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.
Am Sonntag , den 3 . Januar:

Ar/s Uhr : Gottesdienst ; — danach : Kinderlehre.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sylvesterabend , 31. Dez., 5 Uhr : Gottesdienst.
Am Neujahrstage , 10 Uhr : Gottesdienst.

Am Sonntag , den 3 . Januar:
10 Uhr : Gottesdienst. 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär»
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr4. Hochamt IOV 2 Uhr. 5 . Nachmittagsundacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9r/z und nachm. 4 Uhr

Ariedenskirche.
Am Sylverabend , abends 8 Uhr : Gottdsdienst z. Jahresschluß.
Am Nenjahrstaae , morgens 10 Ul r.

Ev . Männer - und Jünglingsverein.
Mühtenslrape l7.

Mittwoch , den 30. Dez., keine Bibelstunde.
Freitag , den 1 . Januar , abends 8 Uhr : Versammlung.

Gäste willkommen.

Grotzh. Ersparrmgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1903 19,222,533 53
Im Monat Novbr . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . „ 355,198 84
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 269,383 14

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 03 „ 19,308,349 23
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) . . . „ 20,872,825 63
Schluß der- redaltionellen Teiles.

Geschäftliche Mittielungen
Jas Werreich der See.

Ueber das Tierleben auf dem Festlande ist uns viel mehr
bekannt, als über die Fische im Meer , ihr Kommen und Gehen
ist für uns zum großen Teil rätselhaft und unerklärlich. Ein
Jahr sind die Herden zahlreich und treffen zur üblichen Zeit
am üblichen Platze ein, ein anderes Jahr bleiben sie ganz aus,
verlassen ihre bisherigen Gewässer und ziehen nach anderen
Gegenden. Wie es jedermann bekannt ist , war der Sardinen-
fang im Jahre 1902 ein vollständiger Mißerfolg , die Fische
blieben draußen in der See und näherten sich nicht, wie üb¬
lich, dem Lande. Die Heringe erschienen letztes Jahr nicht
an den gewöhnlichen Plätzen, sondern anderswo , Hunderte
von Meilen entfernt . Selbst der Dorschfang in Norwegen
war dieses Jahr eine vollständige Enttäuschung , das Ergebnis
an Lebertran war demzufolge weit unter dem Durchschnitts¬
quantum , und in weiterer Folge erfuhren die Preise eine ganz
enorme Steigerung.

Scotts Emulsion jedoch , die zur Hauptsache aus bestem
Norweger Mediziual -Lebertran besteht (verbunden mit Kalk-
und Natron -Hypophosphiten ) , enthält dieses Jahr die gliche
Qualität des allerfeinsten, reinen Medizinal -Lebertrans , wie
in den letzten 30 Jahren ihrer Existenz. Dank der getroffenen
Vorsichtsmaßregeln war dem herrschenden Mangel an Leber¬
tran durch sehr reichliche Einkäufe im Vorjahre bereits vor¬
gebeugt. Scotts Emulsion bleibt in Zukunft , wie bisher, die
gleich vorzügliche, beste Qualität zu dem bisherigen Preis.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit lachssarbigem Umschlag, der
unsere Schutzmarke (Fischer mit großem Dorsch auf dem Rücken)
trägt . Scott L Bowne , Ltd., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0 , prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3 , unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv . Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv . 2,0, destill. Wasser
129.0, Alkohol 11,0 . Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel-
und Gaultheria -Oel je 2 Tropfen.

Was ist im deutschen Vaterland so vielgenannt , so wohl-
bekannt ? Was ist der deutschen Hausfraun Stern ? Was
hat die Wäscherin so gern ? Es ist und bleibt „ Eureka " , ein
jeder lobt es fern und nah . („ Eureka " hat sich durch
seine Güte im Fluge die Gunst der deutschen Hausfrauen er¬
worben. Ueberall erbältiich pro Paket 15 Pfg .)

' F '/ÄM/n / t/s?'

davon , was er als junger Offizier empfunden , und als
der Schlitten vor dem Hause der Gräfin in der Bredgade
hielt , da trug er sie mit der Elastizität eines jungen
Mannes über das verschneite Trottoir zum Türeingang.

„ Adieu , Baron ! Sind Sie morgen in der Oper ? „Die
Regimentstochter " glaube ich . Kommen Sie doch ; man
kann mit Ihnen so gut schwatzen.

"
Friis ging denn auch in das Theater , nachdem er

am Vormittag seine Visite gemacht hatte , sind amüsierte sich
so gut , daß er eine neue Einladung zum darauffolgenden
Abend nicht abschlug.

IV.
Es war ein Winterfest in Tivoli , bei dem sich alle

Stände und Eesellschaftsschichten der dänischen Hauptstadt
ein Rendezvous gaben.

„Sehen Sie , Gräfin , das kann uns niemand nach¬
machen, " sagte Friis zu Karin , als sie vor dem Panto-
mimen -Theater standen und einem Stückchen zusahen , das
man heute , der Witterung halber , noch mehr beschnitten
hatte . „Tivoli ist einzig ; weder Paris , noch London oder
Berlin hat das ; auch Ihr Stockholm nicht . — Abergeben
Sifs lacht : Nun kommt Harlekin und wirbt um Colom-
bine ; aber sie mag den Pantalon lieber und entflieht . Nun
ist der arme Kerl allein .

"
„Sie bedauern den Harlekin und lieben doch selbst

die Einsamkeit .
"

„Ja , ich liebe sie ; aber zuweilen ist sie auch fürch¬
terlich .

"
Zuweilen — wann ist das ?"
„Wenn die Gedanken kommen , und wenn man gerne

vergessen möchte, was man vermissen muß ."
„Muß das nicht jeder einmal ? Muß das nicht ich

mit meinen Einundzwanzig auch ? Auch ich , lieber Graf,
habe Trauriges erlebt .

"
„Sie waren nur ganz kurze Zeit verheiratet,

Gräfin ?"
„Nur Stunden ; ich verlor meinen Gatten an der

Hochzeitstafel ."
„ Entsetzlich — ein Unfall ?"

' „Ein Herzschlag. Drei Stunden , nachdem ich Frau

geworden , wurde ich Witwe . Damals eine fürchterliche
Katastrophe ; aber heute denke ich ruhiger . Wenn ich ihn
schon verlieren mußte , besser so , als später . Wir kannten
uns doch noch so gut wie garnicht , so daß ich ihn nicht
allzu sehr vermißte , wie es naturgemäß nach längerer
Ehe der Fall gewesen wäre .

"
„Die Frauen kommen leichter über solche Dinge weg,

als wir Männer .
"

„Temperamentssache — die Eine ja , die Andere nein.
Meine Mutter hat zeitlebens eine tiefe Neigung bewahrt,
und noch in ihrer letzten Stunde sprach sie gern von den
schönen Tagen am Kopenhagener Hof.

"
„Frau Mama war gebürtige Dänin ?"
„Ja , eine Krag , Ellen Krag .

"
Auf der Bühne entstand jetzt ein großes Hallo , das

Karins Aufmerksamkeit in Anspruch nahm ; und das war
gut , sonst hätte sie bemerkt , daß es ihren Begleiter wie
ein elektrischer Schlag durchfuhr : dieses Kino , das in
drei Tagen sein ganzes Herz gewonnen — ihre Tochter!
Wo hatte er die Augen gehabt ? Das war doch dasselbe
feine Profil , dasselbe Näschen.

V.
Mit dem ersten Zug in der Frühe des nächsten Tages

fuhr Thcho Friis in seinen Wald zurück, ohne aus oie
Bitten des Bruders und der Schwägerin zu hören.

„Aber Du wolltest doch bis Neujahr bleiben ? Und hast
auch zu dem Silvestersouper bei der kleinen , guten Brahe
zugesagt !"

„Ja , aber ich habe auch schon abgesagt . Laßt mich,
Kinder , — ein alter Kerl und die Nerven — ich muß,"

Mogens und Helga schüttelten den Kopf, und noch
erstaunter war Karin Brahe , als sie den Entschuldigungs¬
brief des Barons erhielt.

„Was hat er nur ? Hoffentlich kommt er bald wieder !"
Abends aber , nachdem sie den ganzen Tag unstät um¬

hergegangen , sagte sie sich : „Ich vermisse den Freund . "
Sie hatte weder Lust in die Oper zu fahren , noch Be¬
kannte aufzusucheu , und beschloß endlich , die Brieskassettc
ihrer Mutter vorzunehmen.

„Wenn Du einmal nach Dänemark kommst̂ magst Du

Das Bankhaus E . Calmann in Hamburg , gegr. 1853,
bringt seinen altbekannten Kalender für Besitzer von
Wertpapieren für 1904 zur Ausgabe, woraus wir unsere
Leser Hinweisen . Dieses praktische, wesentlich erweiterte Hand »)
buch enthält die Verlosungspläne und Ziehüngsdaten aller
Prämienanleihen , welche in Deutschland gehandelt werden,'
ferner genaue Angaben der Auslosungen von Renten , Pfand - '
briefen, Eisenbahn-Prioritäten re. rc. Eine besondere An¬
nehmlichkeit des Kalenders ist die mit großer Sorgfalt aus-
gearbeitete Uebersicht über die Papiere , welche gegen Kurs¬
verlust versichert werden müssen. Auch sonst enthält das Buch
viele wissenswerte Notizen über solide, sowie aussichtsreiche
Kapitalsanlagen , Minenwerte rc. Der Kalender wird auf
Wu 'ffi ' arotis und ko

'' enirei von genanntem Hame mne'andt.
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beseitigt , welche sich auch bei Blähungen , Säurebildung u.
Sodbrennen vorzüglich bewähren.

«Vriginal -Schachtel zu Mk . l .— in den Apotheken erhältlich.
Tv . Näh . durch vr . I . Koos , Frankfurt a . m.
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Lisens F'ab-'rL ——————

die vergilbten Blätter lesen," hatte ihre Mutter zu ihr ge¬
sagt , „Du wirst von mancher Irrung und mancher Wirrung
Notiz nehmen . Richte dann nicht zu hart , wir sind ja alle
schwache Kreaturen .

"
Karin hatte bald nach dem Abendessen zu lesen ange-

sangen , und als sie das letzte Blatt in die Kassette zurück¬
legte , war schon lange der neue Tag angebrochen , der
letzte des Jahres . —

Es war zu vorgerückter Abendstunde , als die Glocke
am Hoftor in Friisnaes erklang — einmal , zweimal,
dreimal.

„ Ach so — ich habe Birgitte und die Anderen ja zur
Silvesterfeier nach Gilleleie gesendet , — da muß ich wohl
selber - "

Ter Baron ging die Treppe hinab , zündete im Warte¬
zimmer eine Laterne an und schritt über den Hof zum
Tor ; draußen stand eine Frau , dicht verhüllt.

„Aha , Frau Birgitte hatte den Schlüssel vergessen,"
sagte Friis , zur Halle zurückgehend , „ ist denn die Feier
schon zu Ende ?"! ;

Ta er keine Antwort erhielt , wandte er sich um und
bemerkte nun , daß es nicht Birgitte war.

„ Ja aber wer ? — Oder ist das ein Silvesterscherz?
Mit wem habe ich die Ehre ?"

Tie Frau ließ das Kopftuch fallen und zeigte die
schönen Züge Karins.

„Um des Himmels Willen , Gräfin ! Sie hier Lei
diesem Wetter ? !

Sie reichte ihm wortlos die Kassette.
Er öffnete und wußte sofort , was es war.
„Karin , warum tun Sie mir das ?"
„Ich will — wieder gut machen .

"
Da kniete er vor ihr nieder , und sie legte die Hand aufdas ergraute Haar.
Und der Ostwind trug ferne Klänge von der schwe¬

dischen Küste herüber ; es waren die Silvesterglocken , die
dem alten Jahre Lebewohl sagten ; aber den beiden stillen
Menschenkindern klang es wie eine frohe Verheißung für
die Zukunft.



^ ungsnkrsnkHsUsnchronische Katarrhe
uvck LchwiväsuchlHeilbar l

^ Aus dem medizinischen Kongreß konstatierte Pro¬
fessor yon Leyden , daß in Deutschland dauernd an
1,200,000 Menschen schwindsüchtig sind und von diesen
jährlich ungekähr 180 OM jener furchtbaren Krankheit
unterlieaen .

'

Als Erreger der Lungenerkrankung sind dje Tuberkel-
Bazillen erkannt worden ; diese Bazillen atmet schließlich
jeder Mensch ein , sic lassen sich nicht absperren.

Wenn nun glücklicherweise ein großer Teil derer , die
Bazillen ernatmen , von der Tuberkulosediese

fallen wird , so geht daraus unwiderleglich
der menschliche Körper an sich die Fähigkeit

nicht be
hervor , daß,

besitzt, die
eingeatmetcn Tuberkel -Bazillen unschädlich zu machen.

Da wo die Luströhre sich in viele kleine Aestchcn
— die Bronchien — teilt , die in die Lunge führen , liegen
zwei Drüsen , die sogenannten Bronchial - oder Lungen-
drüsen , über deren Zweck die Wissenschaft lange im
Unklaren war . Jetzt dagegen wissen wir aus den For¬
schungen des Dr . Hoffmann , daß dieselben einen „ganz
besonderen Saft "" erzeugen , der die Krankheitskeime , be¬
vor sie noch in der Lunge ihr Zcrstörungswerk beginnen
können, zum Slbsterben bringt . Wo nun diese Drüsen

infolge eines vererbten Fehlers und Schwächezustandes
oder sonstiger organischer Störungen nicht genügend von
diesem Stoffe erzeugen können , und wo die Lungen
durch Erkältung , Staub oder andere Einflüsse empfind¬
lich gemacht worden sind , da können die eindringenden
Tuberkel -Bazillen lich festsetzen , und früher oder später
kommt die Krankheit zum Ausbruch.

Hier lag der Gedanke nahe , in der Stärkung und
Kräftigung dieser Bronchialdrüsen einen Hebel in der Be¬
kämpfung der Tuberkel -Bazillen anzusetzen.

Diesen Nächstliegenden Weg bcschritt nun Dr . Hoff¬
mann und schuf aus dem stärkenden Stoff der Lungen¬
drüsen selber ern Heilmittel gegen Lungenleiden (chro¬
nische Katarrhe und Schwindsucht ), welches er „ Glan¬
dulen " *) nannte.

Glandulen ist nichts Giftiges und nichts chemisch
Erkünsteltes , sondern wird aus den frischen Bronchial¬
drüsen völlig gesunder und unter tierärztlicher Aufsicht
frisch geschlachteter Hammel hergestellt — die Natur selber

*) Glandulen wird hergestellt von der Chemischen Fabrik
meisten Apotheken in Flaschen zu 100 Tabletten a Mk . 4.50, 50 Tabletten
Fabrik durch ihre Versandstelle Stadtapotheke in Gößnitz, S . -A., zu gleichem

Zeugnisse von Aerzten.
Herr Dr . H . , M . Ich habe mich durch Anwendung

Ihres Glandulens bei in den verschiedensten Staaten
der Tuberkulose befindlichen Patienten davon über¬
zeugt , daß dasselbe die bisherigen gegen Tuberkulose
gebräuchlichen inneren Mittel an Wirksamkeit bedeutend
übertrisst.

Herr Dr . S . , F . Mit dem mir zu Versuchszwecken
übersandten Glandulen habe ich in einem Falle von
Lungentuberkulose bessere Resultate wie mit Kreosot
gehabt.

Herr Dr . H . , H. Dr . Hosfmanns Glandulen -Tablet-
ten sind das beste und beinahe einzige Mittel gegen
Lungenkrankheiten , welches wirklich die Krankheit unter¬
bricht und Heilung bringt.

Herr D . A. , B . Ich kann Ihnen die freudige Mit¬
teilung machen , daß mein Patient beim Nehmen größerer
Dosis sich bedeutend erleichtert fühlt , namentlich hat der
lästige Luftmangel nachgelassen , der Auswurf ist fast
verschwunden , das Allgemeinbefinden ein verhältnis¬
mäßig gutes zu nennen ; das Körpergewicht hat um 2
Pfund zugenommen.

Herren Prof . G. S . und V. M . , N. haben Glandulen
in 31 Fällen von Lungenschwindsucht in verschiedenen
Krankheitsstadien , wo zum Teil schon andere Küren vor¬
her vergeblich gebraucht worden waren , versucht, und
die günstigsten Resultate erzielt . Die Krankheitssymp-
tome , Fieber , Husten , Nachtschweiße, Auswurf , Appetit¬
losigkeit usw . verschwanden allmählich , so daß die Pa¬
tienten je nach kürzerer oder längerer Kur als

'
geheilt

entlassen werden konnten.

gibt die Heilmittel gegen alle Erkrankungen , man muß
sie nur zu finden wissen . Die Bronchialdrüsen werden
bei niedriger Temperatur im luftleeren Raume getrocknet
und zu Tabletten gepreßt , jede Tablette von 0,25 Gramm
Gewicht enthält 0,05 Gramm pulverisierte Drüse und
0,20 Gramm Milchzucker als Gesa,mackszusatz.

Wird Glandulen nach Vorschrift angewendet , so hebt
sich die Eßlust , die Stimmung heitert sich auf , Kraft und
Körpergewicht nehmen zu, Lieber , Nachtschweiß und
Husten mindern sich , der Answurs löst sich, der
Genesungsprozeß ist im Gange.

Von einer großen Anzahl Aerzte und Privatpersonen
ist der hohe Wert dieses Schwindsuchtsheilmittels de-
zeugt worden . Aus dem vor Kurzem pattge-
sundenen Tuberkulose - Kongreß in Neapel
wurde erst wieder die vorzügliche Wirkung
des Glandulen in einer auf längere Ver¬
suche gestützten Arbeit des Herrn Dr . Cola¬
snonno , Bari , bestätigt und niedergelegt.— Glandulen hat schon überraschende Er¬
folge gezeitigt ^ wp alle anderen Mittel
versagten.

Zeugnisse von Privatpersonen.
Herr R . T . in Tranten au . Bereits das vierte

Jo .hr lungenleidend , gebrauche ich nun seit zweiein-
halo Monaten Ihre „Glandulen "-Tabletten , welche mir
von allen bisher gebrauchten Mitteln am besten bekom¬
men sind . Ich habe bisher nicht nur die üblichen gegen
Lungentuberkulose gebräuchlichsten Medikamente , als
Krcosat , Guajacol und deren Komponenten gebräucht,
sondern auch längere Küren mit Ichthyol , Zimtsäure,
Fichtenlohe , Helenin , Lignosulfit usw . durchgemacht , ohne
ein derartiges Resultat erzielt zu haben , daß ich nur'
annähernd von einer relativen Heilung hätte sprechen
können.

Herr N . B . in Graach. Ich kann in Wirklich¬
keit sagen , daß es mir geholfen hat , denn ein jeder,
der mich sah, hat an meinem Auskommen gezweiselt,
so schlecht sah ich immer ans . Der Appetit hat zuge¬
nommen.

Herr G . B ., Köln. Ich bin Wirklich überrascht
von dem Erfolge Ihrer Glandulen -Tabletten . Der Hu¬
sten hat merklich nachgelassen , der Appetit ist gut ; auch
ist das Allgemeinbefinden ein recht gutes , was ich nur

Dr . Hofmann Nachf . in Meerane Nr . ISS (Sachsen) und ist in den
s Mi . 2 .50, wie hier abgcb ldet, zu haben. Wo nicht erhältlich, li sert die
Preise franko gegen Nachnahme. Vor wertloser Nachahmung wird gewarnt.

einzig und allein Ihren Tabletten zuschrribe . Die bis
jetzt von mir versuchten unzähligen Mittel hatten bis¬
her auch nicht geringsten Erfolg.

Herr G . F . in Bunzlau. Durch JHP Tlanduken
ist meine Frau wieder gesund geworden , was von vielen
meiner Bekannten , die dieselbe vor einem Jahre gesehen,
nicht geglaubt wurde ; sie suhlt sich

'jetzt kräftig , mun¬
ter und ist auch wieder korpulent geworden.

Herr H . S . in Jessen. Vor viereinhalb Fähren— im 20 . Lebensjahre — litt ich an Lungentuberkulose.
Ich bekam Kreosotkapseln , Kreosotal rc ., aber yrein Lei¬
den wurde nicht besser, sondern immer schlechter. Dlirch
diese scharfen Mittel wurde ich nun noch magenleidend
und nahm zusehends Sn Körpergewicht ah . Von den Aerz-
ten war ich aufgegeben.

Nach Gebrauch von einigen Hundert Glandulen-
Tabletten merkte ich schon Besserung , bekam Appetit
und Zunahme des Körpergewichts , nach Gebrauch von
tausend Stück war meine Lunge vollständig ausgeheilt
und ich hatte meine frühere Gesundheit wiedererlangt.

Vorstehende Abschriften sind nach den Originalbrie¬
fen durch den K. S . Notar Herrn Rechtsanwalt E. F.W. Kühn in Meerane beglaubigt.

Damit die Aussteller der Zeugnisse nicht durch
Nachfragen belästigt werden , wie es schon vielfach
geschehen ist- habe ich die Namen derselben nicht aus¬
geschrieben.

Die Originalbriefe liegen aber zu jedermanns Ein¬
sicht bei mir auf.

Ausführliche Broschüre über diese Heilmethode mit
Krankenberichten versendet die Fabrik aus Wunsch gra¬tis Und franko.

K

Bäckerei-
Verpachtung.
Barel. Eine hier an sehr guter

Lage eingerichtete *

Bäckerei
mit Inventar

habe ich auf mehrere Jahre mit An¬
tritt auf sofort oder Mai 1904 zu
verpachten.

Reflektanten wollen sich bald melden.
I . Lüken , Nechstllr.

lLsIenäor für Lomlrer von
Wertpspioron pro 1904

virä üostsakrsi versandt vom
Lanßdaus D . Oslrnairn,

(gegrüuäot 1853 ).

Markttaschen
haltbare

ttlerw
empfiehlt

Mottenstr

ßcrzlW krM»tm
M ZilhresniM

allen Bekannten u . Gönnern.
r . VkeUsivrjv.

38. Volksuntcrhaltungsabrn)
am Sonntag , den 3 . Januar 1904 , abends 7 Uhr,

im „Hotel zum Lindenhof ."
Programme , als Emtriuskcnle gülng , a SO sind vorher zu haben

bei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher, Heiligengeiststraße, und Joh.
Brader , Buchbinder, Haarenstr . Sonntag Sv

Vanck briiiA Lrolck
cknrod <tis IHrrilratiou rar Lärstottaag von

lemenlkiaoiiriegeln, l(anali8Ltion8-
koiiren, ü/lauoî teinsn , f ! >68en eto. eto.

Ixrdnsnäe ^Viatordesodältigaag kür jscien
dlaarer -, Ammer - rmä l -aodäeeüermeister , odns
gesobalts Xräkts , leicrüt ra erlernen ; venig gs-
sedlossene Räume erkoräerliod.

Xatalogs versendet:
UslLS , iViLsekmenfabi ' ik,

vulrsrr , KI.-O.

Aus allen Teilen Deutschlands
ist in den letzten Tagen bei . uns angefragt worben, ob es wahr sei
daß nach dem 1 . Januar 1904 der

echte Anker -P a in - Exp eller
(In 100 Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kamp er 1,5 —
Aeth. Oele (Rosmarin , Thymian , Lavendel usw.) 2,5 — Pfeffermünz¬
wasser 15 — Melissenwasser 15 — Kamillenwasser 10 — Med . Seife 1

— Salmiakgeist 8 — Gefärbt .)
nicht mehr verkauft werden dürfe. Diese Ausstreuung ist unwahr und
kann nur den Zweck haben , die Unterschiebung von Nach¬
ahmungen zu erleichtern . Es liegt deshalb im Interesse aller , die
das attbewährie Hausmittel auch ferner echt mit der Marke
Anker haben nn llen, jedesmal ausdriickl ch

Richters Anker-Pain -Expeller
zu verlangen und uns j . den Fall mitzuteilen, wo an Stelle des echten
Präparates eine Nachahmung , kenntlich daran , daß die Fabrikmarke
„Anker " fehlt , verabfolgt werden tollte.

F . Ad . Richter L Cie in Rudolstadt.

SLLsG
Preis Mark 3,50.

ik'ranlro ASASN klaab-
nsbins oasr vorbsriAS
üinssnäunA suolr in

Lristnmrlrsn.

SLU « ! » IrlsiLIGH
8 « t « rk 2vllü ?si 2U bssisbsn von

LS . Sszrsrs LLrreliti . , I , Lokoltengassv 15 v!

Keule»- «»il8»MI-
VerÄeIier»«z§ -Lll§1z!tei

HairriVvsi ?.
Die fälligen Renten obiger Anstalten sind beim Unter¬

zeichneten vom 2. Januar an in Empfang zu nehmen.

Ailhelm LMax.
In Firma: OILiax.

Wir wünschen allen unseren Freunden und Gönnern
zum Jahreswechsel ein

fröhliches Neujahr!
i--ä»,mMtt Jod . Ldlors M Fimlit,

Baumgartenstratze 10.

Le»«nu» « " lia . : Aule, » - » . als Lhet -Saralnnr : >ür den Lnteraienteü: I . SreploeL

Zu verkaufen ein Chaiselongue, j Zu kaufen aes. ein noch g >n erhalt.
^ ckmarckstr̂ vT^oben . I Schlafsofa. Off. S . 1 K 3 r . Exv. . . Bl.

Siotationsdruct und Lerlag ; B . Schach Oldenburg .
'
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